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Zum Schwerpunktheft ,,Deutsche Grundkarte I : 5000"

Schwerpunkthefte der Nachrichten der Niedenächsischen Vermeszung;s- und
Katasterverwaltung bieten die Gelegenheit, den in einem bestimmten Fachgebiet
erreichten Stand und die angewendeten Verfahren in einer etwas umfassenderen
Form geschlosen darzustellen. Hierbei geht es nicht um wissenschaftliche Detail-
probleme, sondern um eine praxisgerechte Bestandsaufnahme. Die Katasterämter,
die Bezirksregierungen und das Niedersächsische Landesverwaltungsamt - Landes-
vermessung - sind an der Hentellung und Forführung der Deutschen Grundkarte
I : 5000 (DGK 5) beteiligt, entsprechend kommt auch jeweils ein Autor eines

Katasteramtes und ein Autor einer Bezirksregierung zu Wort. Die anderen Autoren
sind in der Abteilung Landesvermesung des Niedersächsischen Landesvenvaltungs-
amtes beschäftigt. Die dargelegten Standpunkte werden nicht immer die Meinung
aller Beteiligten wiedergeben. Es gibt in dem einen oder anderen Bereich durchaus
Auffassungsunterschiede, insbesondere über die Wichtigkeit der Aufgabe. Dieses

§chwerpunktheft will insofern auch informieren und erläutern. Darüber hinaus ist
es vor allem auch fiir Aus- und Fortbildungvwecke hervorragend geeigret.

Die gesetzliche Grundlage für die DGK 5 ist das Niedersächsische Vermessung§- und
Katastergesetz vom 8. 11. 1961 (Nieders.GVBI.196l, S. 319). Nach § 7 des Ge-

setzes hat die Landesvermessung die Aufgabe, topographische Gegenstände und
Geländeformen zu erfassen und diese in Landeskartenwerken darzustellen. Das

Ergebnis der Topogaphischen Landesaufnahme wird in Niedersachsen in der

Deutschen Grundkarte I : 5000 (DGK 5) dargestellt.

Neben der im Gesetz definierten Aufgabe ,parstellung des Ergebnisses der Topo-
graphischen Landesaufnahme" erfüllt die DGK 5 vomehrnlich zrvei wesentliche

Zwecke:.

Wirtschafts- und Hanrmgskarte, z.B. als Grundlage für Flächennutzungspläne,

Grundrnaßstab, und damit Grundlage für die Herstellung und Fortfiihrung der

Folgemaßstäbe 1 : 25 000 (TK 25), I : 50 000 (TK 50) und I : 100 000

(rK 100).

Die Aufgabe ,,Topographie" wird organisatorisch in enger Verflechtung zwischen

Katasteramt (KA), Bezirksregierung (BR) und Landesvermeszung (LVerm) gelöst.

Da es sich bei der Vermesungs- und Katasterverwaltung von Niedersachsen um eine

bis in die Ortsinstanz durchgegliederte Sonderverwaltung handelt, ist diese Zusam-

menarbeit möglich und durchaus als erfolgreich zu bezeichnen.
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FolgendeTeilaufgaben voflr Gnrndkarterrwerkwerden in diesem Heft angosprochen:

1. Herstellung der DGK 5 G.
2. Herstellung der DGK 5 N, einschließlich der Nutzung des topographischen

Dateobanksystems TOPSY.

3. Ständigp Fortfiihntng der DGK 5.
4. Tlrmusnräßige Fortfühnrng der DGK 5.

5. Nutanng der DGK 5, Sonderausgaben der DGK 5.

6. Ableitung von Vorlagen fih die Fortfiitrnrng des Folgemaßstabs TK 25.

WWd Suufoüiel
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Allgemeines

Nachdem in den 70er Jahren die Herstellung der Deutschen Grundkarte

1 : 5000 Grundriß (DGK 5 G) nahezu abgeschlossen war, rückte der L97 5

neugefaßte Grundkartenerlaß die Herstellung der DGK 5 Höhe mehr in

den Vordergrund. Die Bezirksregierungen/Katasteräniter (Bez.Reg./I(Jl)

und das Niedersächsische Landesvenraltungsamt Landesvetmessung

(NLVwA-LVerm) haben seitdem jährlich ca. 300 bis 350 DGK Höhe ie nx
Hälfte topographisch und kartographisch bearbeitet.

In Niedersachsen sind insgesamt 12232 DGK 5 anzufertigen. Davon lagen

1981 5400 Grundkarten (45 %) in der Endstufe vor. Bei gleichbleibender

Produktion im bisherigen Umfang ist die landesweite Fertigstellung der

DGK 5 N in gut 20 Juhren abzusehen.

Die Erfahrungen der letzten Jahre haben gezeigt, daß die Herstellung der

DGK 5 Höhe nicht immer planmäßig und reibungslos verläuft. Die Arbeits-

abschnitte des Herstellungsprogrammes sind zeitlich und organisatorisch

vielfach nicht aufeinander abgestimmt. Das trifft vor allem auf die im
Rahmen des Höhenherstellungsprogritmmes notwendigen Arbeiten zvt
Fortfiihrung oder Neuherstellung des Grundrisses zu. Die Folge ist manch-

mal ein unrationeller und damit personal- und kostenintensiver Herstel-

lungsgang. Angesichts der Bestrebungen zu vernehrten Personaleinsparun-

gen und der zunehmenden Verknappung der Haushaltsmittel ist es noch

dringlicher, die zvr Verfiigung stehenden Produktionsmittel jederzeit wirt-
schaftlich einzusetzen.

Die Topographen in Niedersachsen werden in regehnäßigen Abständen auf
Fortbildungsveranstaltungen in der topographischen und kartographischen

Bearbeitung der DGK 5 geschult. Die landesweite Wahrung der Einheit-
lictrkeit ist damit weitgehend gesichert. Diese Schulungsmaßnahmen fiihren
zv den Fragen der Organisation der DGK 5 N-Herstellung allerdings nicht
immer zvm gewünschten Erfolg, weil die Topographen nicht die Entschei-
dungsbefugnis besitzen, die auf den Fortbildungsveranstaltungen gewonne-
nen Anregungen direkt in die Tat umzusetzen Sie sind auf die Unterstützung
der Behördenleitung des Katasteramtes angewiesen, die nicht immer im
erforderlichen Maße gegeben ist.

Die folgenden Ausführungen nx Herstellung der DGK 5 N gehen daher
weniger auf inhaltliche Fragen der Deutschen Grundkarte I : 5000 ein. Es

wird vielmehr versucht, die organisatorischen Grund sätze sowie die wichtig-
sten Arbeitsabschnitte im zeitlichen Ablauf und die Herstellungskosten
aufzuzeigen. Die Erfahrungen des Dezernates Topographie werden als
Empfehlung und Anregung weitergegeben. Außerdem wird versucht, die
enge wechselseitig voneinander abhängige Zusammenarbeit zwischen den
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Bez.Reg./IC[ und dem NLVwA-LVerm transparent zu machen. Nur wer
diese Zusammenhänge durchschaut und vor allem die Photogrammetrie
sinnvoll zugunsten des Katasteramtes einzusetzen vermag, gelangt auf
rationelle, kostengtinstige Weise zur DGK 5 N.

Die verantwortliche Entscheidungsebene des Katasteramtes Behörden-
leiter, Abteilungsleiter, Sachgebietsleiter - ist aufgefordert, sich gerade in
der Planungsphase der DGK 5 N

Bestandsaufnahme, Vorbereitung der Bildflugplanung (Abschnitt 2)
Aufstellung des DGK 5 N-Herstellungsprogrammes (Abschnitt 3)

aktiv einzuschalten. fn dieser Phase werden di. nntscheidungen tiber den
wirtschaftlichen Einsatz des Personals, der Haushaltsmittel und der Photo-
grammetrie gefällt.

Die Photogrammetrie ist als Meßverfahren wegen ihrer Wirtschaftlichkeit
grund sä tzhch de r to p ographischen te rre strischen Aufnahme v orzuziehen .

Auf die Besonderheiten der terrestrischen Aufnahme wird daher im fol-
genden nicht eingegangen.Die Besonderheiten bei der Frzeugung des auto-
matischen Höhenlinienentwurfes durch das Programmsystem TOPSY
werden in (5) vorgestellt.

Bestandsaufnalurle, Vo Oereitung der Bildfl ugplanung

Zum 1. November jeden Jahres melden die Bezirksregierungen der Landes-

vermessung die Bildflugwtinsche zur Anfertigung der DGK S-Höhe. Ein
Blick auf die verschiedenen Möglichkeiten zur Herstellung der DGK 5 N
(Bild l) zeigt, daß bereits zu diesem frähen Zeitpunkt die entscheidenden
Weichen für den ko s t e n g ün s t i g s te n und zw e ck m ä ß i g s t e n
H e r s t e I I u n g s w e g gestellt werden. Insbesondere muß in dieser

Vorbereitungsphase eine grtindliche Bestandsaufnahme über die g e o
me t ri sche Ge n au igk e it unddie Aktuatität dervor-
handenen Grundrisse der ufi Herstellung anstehenden Blätter erfolgen.

Erfahrungsgemäß ist diese gezielte Vorbereitung des Bildflugprograilrmes
in den vergangenen Jahren teilweise gar nicht oder erst verspätet anläßlich
der örtlichen topographischen oder kartographischen Arbeiten durchge-

ftilut worden. Der Entscheidungspielraum,des NLVwA-LVern, aus zeit- und
kostensparenden Grtinden beispielsweise in geeigneten Fällen $eiclueitig
mit dem großmaßstäbigen Höhenbildflug I :6000 oder I : 8000 (Bild 1)

einen zusätzhchen Grundrißbildflug I : 12 500 anzusetzen, ist dann nicht
mehr gegeben. Dieses Versäumnis kann nachträglich nur durch,eine um-
stilndlichere und aufivendigere Grundrißneuherstellung auf der Grundlage

sonstiger vorhandener Unterlagen behoben werden.
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Das Ergebnis der Bestandsaufnahme ist der Landesvermessung als Entschei-

dungsgrundlage ftir das Bildflugprogramm mitzuteilen. Die Meldung muß

folgende Angaben enthalten :

l. Blockabgrenzung des geplanten DGK S-Herstellungsverfahrens in der

Blattübersicht fiir die DGK 5 1 : 300 000. Bei der Blockabgrenzung

sind zwei Gesichtspunkte zu beachten :

Die untere Wirtschaftlichkeitsgrenze fiir einen Bildflug liegt im
allgemeinen bei 6 DGK 5 pro Block.
Die Blockgrcnze muß sich in der DcK-s-tlbersicht I : 300 000

nahtlos an die bereits in den Vorjatrren beflogenen DGK 5 anftigen.

2. Kennzeichnung der als geometrisch nicht einwandfrei befundenen

Blätter in einer TK 25.1n den Bereichen geometrisch nicht einwand-

freier DGK 5 Darstellung der Flächen, die mit Rahmen-Flurkarten
(RFK) bedeckt sind.

3. Benennung der DGK 5, die zwat geometrisch einwandfrei sind, bei
denen aber aufgrund umfangreicher Veränderungen zusammen mit der

Höhenauswertung eine Stereokartierung des Grundrisses sinnvoll ist.

4. Angabe, ob Kostenzuschüsse zur vordringlichen Herstellung zu erwar-

ten sind oder andere Grtinde z:ur vorrangrgen photogritmmetrischen
Auswertung vorliegen.

Der Bildflugmeldetermin urm I . November jeden Jahres ist unbedingt ein-
zuhalten. Die Ausschreibung zvt Vergabe der Bildfltige spätestens bis zum
l.Dezember kann sonst nicht fristgerecht erfolgen.

Aufstellung d es DGK-S -N -Herstellungsprogramme s

Das NLVwA-LVerm koordiniert die Kartenwtinsche mit den eigenen

Planungen und stimmt die geplanten Bildflüge mit dem Bedarf Dritter ab.

Gleichzeitig stellt das Dezernat Topographie in enger Zusammenarbeit mit
dem Dezernat Photograrnmetrie auf der Grundlage der von den Bez.Reg.lIC[
vorbereiteten Ergebnisse der Bestandsaufnahme in einer tabellarischen
und Karten-Übersicht das DGK 5 N-Herstellungsprogramm auf. In dem
Programm sind alle wesentlichen Planungsdaten zur Steuerung des gesam-
ten Herstellungsprozesses bis hin n$ abschließenden kartographischen
Bearbeitung festgehalten, u. a.:

Benennung der zuständigen Stelle zvr iJbernahme der Paßpunkt-
arbeiten, der topographischen und der kartographischen Arbeiten
automatischer oder manueller Höhenlinienentwurf
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Herstellung der DGKS N

Bild I

Herstellung des Höhenoriginals Fortfü hrung bzw. N eu herstellung des G rundrißorig inals

Fortset zung nächste Seite

Planung DGK 5 N

Terr. Best. der LPP

Diazokopie
DGK5G

Eingang TOPSY

Berechnung und Archivierung :

Koten. DGM, Hohenlinien

Graphische Ausgabe:

Autom. Hohenlinienentwurl
Kotenpause

DGM Pause (bei Bedarf)

Einpassung Kataster
grundriß i. d. phot.
Grundriß mit top.

Ergänzungen

Top. Ergänzung
nach

phot. Unterlagen

Häusl. Höhenlin. -Entw.

in Blei auf Pol Z

Grundriß-Bleicntwurf

aul Pol Z

Vorbereitaes AO-Höhe

auf Pol L bzw. Pol Z

Vorbereatstes AO-Grundriß

auf Pol.L bzw PolZ

Örtliche Überprüf ung, Kontroll und Ergänzungsmessungen
lm Felde auszufuhrende Erganzungcn und Korrekluren rn roter Tusche oder Bler bezrehungswerse durch Schaben kerne hauslrche Uberarberrung

3.1

Festlegung der Reihenfolge und Terminierung der photogrammetri-
schen Auswertung (Prioritäten-Katalog)
Festlegung des Herstellungsweges ^$ Neubearbeitung des Grund-
risses

Vorgaben

Die ktinftige Jatrresproduktion soll durchschnittlich 250 Blätter nicht über-

steigen, wobei ca. 2OO DGK 5 von der Landesvermessung und die rest-
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Abkürrungen:

P

N

SV/SR
AO

Pol-L

Pol-Z

Positiv

Negativ

Seitenverkehrt/S€itenrichtig
Auf nahmeoriginal

Polyesterlichtpausfolae (beidseitig maltiort)
Polyesterzeichenlohe

Fortset 
^fiigvon 

vorhergehender Seite

Anmertungen:

ln den schwach umrandeten Kästchän sind die Vorgnge.
rn den stark umrandelen die wichtigsten Zwischenergebnisse

beschrieban.

Bild I

. Schriftvorlage

GrundrißSchriftvorlage Höhe

DGKSN
zweifarbiger Druck
(Auf lage: 50 . 100)

lichen Blätter von den Bez.Reg./KA übernommen werden sollen. Dartiber

hinausgehende Bildflugwünsche werden nicht berücksichtigt.

Maßgebende Kriterien fiir die Auswahl der einzvleitenden Herstellungs-

blöcke und die iJbertragung der Zuständigkeiten fiir die topographische

und kartographische Bearbeitung sind im wesentlichen:

Die Landesverrnessung bearbeitet vorrangig nach Abstimmung mit den

Bez. Reg/ICL alle DGK 5 , fiir deren Herstellung Kostenzuschi,isse be-

zahlt werden, oder wenn aus einem sonstigen dringenden Anlaß ein
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3.2

Terminzwang besteht, d.h.: d i e Land e sve rrne ssung als
F e u e r w e h r! Diese Zuständigkeitsregelunghat sichinderPraxis
in den vergangenen Jahren als zweckmäßig herausgebildet. Dadurch ist
sichergestellt, daß alle Antragsteller durch entsprechende Vereinba-
rungen insbesondere hinsichtlich der Zuschußhöhe gleich be-
handelt werden und die Herstellungstermine auch bei großen Blöcken
von 30 bis 50 DGK 5 wegen der beim Dezernat Topographie vorhan-
denen flexibler einsetzbaren Kapazität eingehalten werden können.
Der Zuschuß für die beschleunigte Herstellung einer DGK 5 beträgt
in Abhänggkeit vom Aufwand 2.2.3000 bis 5000 DM.
Das verbleibende Restpaket (ca. 50 DGK 5) wird auf die Bez.Reg./I(Jl
entsprechend den dort vorhandenen Kapazitäten unter Berücksichti-
gung der in den vergangenen Jahren aufgelaufenen Reste unterverteilt.

Anfang 198? betrug der Bestand der beflogenen, aber noch nicht ab-
schließend bearbeiteten DGK 5 Höhe bei den Bez.Reg. ca. 1400 DGK 5 -
nicht mitgerechnet der Anteil, dessen Bearbeitung das Dezernat Topogra-
phie übernommen hat. Von diesem bereits eingeleiteten Herstellungs-
kontingent stehen 960 DGK 5 noch zur örtlichen topographischen und
M0 Blätter nur noch zur kartographischen Bearbeitung an. Bei Unter-
stellung einer gleichbleibenden Jahresproduktion der Bez" Reg./IC[ im
bisherigen durchschnittlichen jäihrlichen Umfang von 170 Blättern wtirde
allein der Abbau der ,,Reste" knapp 8 Jahre in Anspruch nehmen. Dieser
Zustand muß schnellstens beseitigt rcrden. Je länger der Bildflug bis zur
topographischen und kartographischen Bearbeitung zurückliegt, desto
unrationeller wird das gesamte Verfahren. Die Landesvermessung hat daher
die Bezirksregierungen gebeten, 0h Programm aufzustellen, das den ge-

zielten Abbau der Reste in ca. 5 Jahren ermöglicht.

Zuktinftigwerden von der Landesvermessung nur noch DGK S-Herstellungs-
verfahren eingeleitet, wenn unter Berücksichtigung der vorgenannten
Rahmenbedingungen die Herstellung der DGK 5 N in einem angemessenen

Zeitraum vom Bildflug bis zur Druckfertigkeitserklärung in durch-
schnittlich 3 bis 4 lahre sichergestellt ist.

Neuherstellung des Grundrisses

Nach vorsichtigen Schätzungen genügen ca. 30 bis 40 % der Grundrisse
älterer Ausgaben nicht den geometrischen Genauigkeitsanforderungen von
t 3 m des Musterblattes für die DGK 5 (4). Ftir das Bildflugprogramm
1982 wurden von 292 eingeleiteten Blättern sogar 60 V, (I7 4 Blätter) als

geometrisch nicht einwandfrei gemeldet.

Bei der iJberprüfung der Genauigkeiten des Grundrisses aus Anlaß der
Herstellung der DGK 5 Höhe sind besonders strenge Maßstäbe anzulegen,
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Bild 2

Herkömmliche Herstellung der Deutschen Grundkarte I : 5000
Grundriß und Höhe

Durchschnittlicher Personal-, Kosten- und Zeitaufwand pro Blatt

* MD = Mittlerer Dienst** GD = Gehobener Dienst

Tätigkeiten Manntage
MD* I GD**

Reise-
kosten DM

Vergabe-
kosten DM

Kosten-
summe DM

1 2 3 4 5 6

PHOT-Arbeiten

Bildflug

PP-Bestimmung
(terr. u. Aerotr.)

Höhenauswertung

Grundrißauswertung

8 3 1200,-

1100,-

1600,-
1.000.-

1 100,-
4740,-

1600,-
1000.-

Zwischensumme: 8400,-

TOP-Arbeiüen

Vorbereitung, Prüfung

Bleientwurf vom Grundriß

Manueller Höhenl. Entwurf

Örtliche Arbeiten

1 lo,t
2r5

2

s I r,t 1100,-

600,-
800,-
600,-

5600.-

Zwischensumme: 7600,-

KART-Arbeiten

Vorbereitung, Vergabe -
abwicklung

Schriftvorlagen

Gravur Grundriß

Gravur Höhe

Schriftmontage

Durchsicht, S chluß prtifung,
D ruck fertigke i tserklärung

I

1

2r5

2

1

1600,-

800,-
350.-

1000,-

350,-
1600,-
800,-
350,-
800.-

Zwischensumme: 4900,-

REPRO-Arbeiten

Sonstige Reproarbeiten

Druck
600,

500,

Zwischensumme: l. 100,-

Endsumme: 22OOO,-
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da in diesen Fällen die Paßpunktbestimmung bereits vorliegt. Die Stereo-
kartierung ftillt praktisch als Abfallprodukt des Höhenbildfluges bei ver-

hältnismäßig geringem Kostenaufwand (Bild 2) mit ab. Es werden darüber
hinaus vom Ansatz her später nt efiNartende Schwierigkeiten bei der fui-
pilssung der photogrammetrisch erzeugten homogenen Höhen an den

unzureichenden Grundriß vermieden.

Die Neuherstellung des Grundrisses im Rahmen des Höhenprogrammes
kann grundsätzlich auf zwei verschiedenen Wegen erfolgen (Bild 1):

F a I I I : Im Bereich der DGK 5 liegen flächendeckend oder für zusam-
menhängende Gebietsanteile RFK vor.

Die RFK werden auf den Maßstab I : 5000 verkleinert und zusammen-
montiert. Eine Kopie der Zusammenfügung wird der Landesveffnessung
als Grundlage für die photogrammetrische Auswertung übersandt. In die-
sen Flächen wird keine vollständige Stereokartierung angefertigt, sondern
nur der aus den RFK ersichtliche Katastergrundriß topographisch ergänzt.
Die Randanpassung beim Übergang vom RFK-Grundriß auf den topo-
graphischen Inhalt der Stereokartierung wird unmittelbar vollzogen, so daß
der nachfolgende Bleientwurf des Grundrisses (4.3) problemlos erstellt
werden kann. Die Vergabekosten ftir die Stereokartierung werden durch
Aussparung der RFK-Flächen in erheblichem Umfange redu ziert - beson-
ders in Ortslagen.

F a I I 2: Es liegen keine RFK vor.

Im Stadium der Bildflugplanung entscheidet das NLVwA-LVerm anhand
des zur Verfiigung stehenden Luftbildmaterials und unter Berücksichtigung
der Anzahl der als geometrisch nicht einwandfrei gemeldeten DGK 5 über
den Herstellungsgang (Bild 1).

In Gebieten mit bewegter Geländeoberfläche - Bildmaßstab I : 12 500 -
wird die Stereokartierung aus dem Luftbildmaterial des Höhenbildfluges
abgeleitet.

In flachen Gebieten - Bildmaßstab I : 6000 oder I : 8000 - ist es wegen

der höheren Modellanzahl in der Regel unwirtschaftlich, die Stereokartie-
rung unmittelbar aus dem Luftbildmaterial des Höhenbildfluges anzuferti-
gen. Hinzu kommt, daß der aufwendige Orientierungsvorgang extra ftir die
Grundrißauswertung durchgefiihrt werden müßte, da bei der punktweisen
Digitalauswertung die Orientierung rechnerisch erfolgt.

In diesen Fällen wird datrer in der Regel auf den letzten aktuellen Bildflug
1 : 12 500 des TK-2s-Fortführungsprogrammes zurückgegriffen. Wenn

dieser allerdings länger als 3 Jahre zurückliegt, wird bei größeren DGK 5-
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4.1

4.2

4.3

He rste llungsb löcken p arallel zum H öhenb ild flug e in rusätzlicher Lageb ild -

flug im Maßstab I : 12 500 angesetzt.

Nach Absctrluß der Bildflugplanung tibersendet das NLVwA-LVerm

Dezernat Topographie - den Bezirksregierungen das JahresprografiIm und

informiert tiber die getroffenen Entscheidungen zur Steuerung des weiteren

Herstellungsverfatrrens. Ende Janu ar I Anfang Februar jeden Jahres liefert

das Dezernat Photogrnmmetrie die Paßpunktentwärfe.

Häusliche Vorbereitung der ö rtlichen topographischen Aufnahme

Nach der Signalisierung und der terrestrischen Bestimmung der Paßpunkte

lastet die hauptsächliche Arbeit vorerst auf der Photogrammetrie. Die pho-

togrammetrische Auswertung vom Bildflug bis zur Zustellung der Ergeb-

nisse an die Bez.Reg./IC[ dauert im Durchschnitt ein Jahr. Diese den

Katasterämtern zur Verftigung stehende Zeitspanne sollte im Interesse

einer straff organisierten zügigen Bearbeitung genutzt werden. Auch ftir die

Herstellung der DGK 5 N gilt der Grundsatz:

,, Iotensive häusliche Vorbereitung spart teure
örtliche Arbeitszeit"
In dieser Vorbereitungsphase fallen folgende Maßnahmen an:

Bereitstellung der Unterlagen für die photogrammetrische Auswertung

Der Landesvermessung - Dezernat Photogrammetrie - werden im Bereich

der als geometrisch einwandfrei gemeldeten DGK 5 auf Anforderung die

vorhandenen Grundrisse als Entzerrungsgrundlage fiir die Höhenauswer-

tung und eine Kopie der im Maßstab 1 : 5000 zusammengefägten Verklei-
nerungen der RFK tibersandt. Sowohl der Grundriß als auch die Zusam-

menfügung müssen im S o I I m a ß sein.

Überprüfung der Eigentumsstruktur

Die E i g e n t u m s s truktur dervorliegendenDGK5 Gistanhand
der Flurkarten und Bestandsblättet zv überprtifen. Die dargostellte Eigen-
tumsstruktur ist oft insbesondere in älteren Blättern - völlig äberholt
und zu dicht.

Vorb ereitung des Aufnahmeoriginals Grundriß

Bistrer wurde oft kein AufnahmeoriginalGrundriß (AO -G rundriß)
vortereitet. Der örtliche Feldvergleich wurde nicht selten in ein Zweit-
stück des DGK 5 G-Originals eingetragen, das weder im Sollmaß war, noch
vorhel auf seine geometrische Genauigkeit überprtift worden ist.
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Der Grundrß ist die Basis für die Höhendarstellung. Auf eine grtindliche
häusliche Vorbereihrng des A0Cnrndrß kann bei rationeller Arbeitsweise
nicht verzichtet werden..Das AO4rundrß muß im SolLnaß sein. In Ab-
hängigkeit vom eingesclrlagenen Herstellungsgang sind zwei Fälle zu unter-
scheiden(Bild l).

4.3.1 Der Grundriß ist geometrisch einwandfrei

Nach der Übematrme der ständigen Fortfritrung der Katasterdaten wird
von der DGK 5 G eine bezeichenbare seitenrrerkehrte Diazokopie abge-
leitet, in die anhand der photogrammetrischen Unterlagen - Kontakt-
abzige, Entzemrngen I :5000, Stereokartierung der Veränderungen -
die topographischen Ergänzungen eingetragen werden.

4.3.2 Der Grundriß ist geometrisch nicht einwandfrei

Auf der Grundlage der RFK bzw. der Stereokartierung wird ein B I e i -

e n t wu rf desGrundrissesangefertigt. DaessichbeiderDGK5 vor-
nehmlich um eine topographische Karte handelt gilt der Grundsatz:
Der Grundriß geometrisch nicht einwandfreier
Katasterkarten wird in den photogrammetri-
schen Grundriß eingepaßt.
Unmittelbar vor Beginn des topographischen Außendienstes werden noch-
mals die letzten Daten der ständigen Fortführung in das vorbereitete
Ao4rundriß übemommen.

In den Fällen, in denen das Dezernat Topographie für die Bez.Reg./KA
die Herstellung der DGK 5 N übemommen hat, fordert es rechtzeitig vor
Beginn des topographischen Außendienstes das vorbereitete AOGrundriß
an. Die Bez.Reg./KA übergeben an das Dezernat Topographie ein entspre-
chend den vorangegangenen Ausfühnrngen vorbereitetes AO4rundrß.

Falls sich in Gebieten geometrisch nicht einwandfreier DGK 5 G die Her-
stellung der Grundrß-Bleientwürfe häuft und die auf den Bez.Reg./KA
vorbandenen Kapazitäten nicht zur termingerechten Bearbeitung aus-

reichen, sollte in gegenseitiger Absprache mit dem bzemat Topographie
' eine Arbeitsteilung angestrebt werden.

4.4 VorbereitungdesAufnahmeoriginalsHöhe

Auf der Grundlage der photograrnmetrischen Höhenauswertung ist grund-
sätzlich v o r dem topographischen Außendienst ein häuslicher manueller
Höhenlinienentwurf - V o rk r o k i --ztt entwerfen. Das Vorkroki wird
auf einer maßhaltigen Polyesterzeichenfolie angefertigt.
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Die automatisch erzeugten Höhenlinienentwtirfe (5) werden bis auf

wenige Ausnahmen in schwierigen Geländeteilen (extrem flaches Gelände

mit Beetfornen, Moorgebiete) - im Dezernat Topographie häuslich weiter-

bearbeitet. Sie sind einem herkömmlichen manuellen Vorkroki gleichwertig.

Die Bez.Reg./I(7[ haben hier keine weiteren Vorarbeiten ru investieren.

örtlictre topographische Aufnatrme

Die topographische Aufnahme umfaßt den Feldvergleich des Grundrisses,

die überpräfung und Kontrolle der photogranrmetrischen Höhenauswer-

tung, Ergänzungsmessungen in den nicht aus der Luft einsehbaren Räumen

und das abschließende K r o k i .

Beim Dezernat Topographie sind 5 Topographen und 8 Vermessungs'

gehilfen ständig im örtlichen Einsatz für die Höhenaufnatrme. Der Trupp

besteht neben dem Topographen bei dem Feldvergleich und dem Kroki
normalerweise aus einem und bei den Kontroll- und Ergänzungsme§sungen

aus zwei Vermessungsgehilfen. In den zurückliegenden Jahren produzierte

das DezernatTopographie in dieser Besetntngdurchschnittlich 170 DGK 5 N
jährlich, d.h.: ca.34 DGK 5 N pro Topograph. Die örtliche Bearbeitungs-

dauer einer DGK 5 beträgt durchschnittlich 5,5 Tage, davon ca. 30 bis

40 % fi,ir die uberarbeitung des Grundrisses.

Ein Vergleich mit den Produktionsziffern der Bez.Reg./IC[ (Bild 3 und 4)
bringt eine deufliche Leistungsdifferenz nfiaga Nach den Kenntnissen des

Dezernats Topographie ist landesweit etwa ein Drittel der ca. 40 bei den

Bez.Reg./IC[ tätigen Topographen ftir die Höhenaufnahme im Einsatz.

Diese produzieren jährlich zusammengenommen die gleiche Anzahl DGK 5 N
wie das NLVwA-LVerm mit 5 Trupps.

Selbst bei Berücksichtigung der Tatsache, daß die Topographen bei den
Bez.Reg./IC{ zum Abbau von Arbeitsspitzen in größerem Umfange in
anderen Aufgabenbereichen eingesetzt werden, verbleibt doch ein Leistungs-
unterschied, der zugunsten einer zentralen Walrnehmung der topographi-
schen Höhenaufnahme durch die Landesvermessung spricht. Dieses spe-

zielle Aufgabengebiet ist hier u,$ Routine geworden.

Zur Beschleunigung der örtlichen Arbeiten und einer reibungslosen karto-
graphischen Weiterverarbeitung wird im Dezernat Topographie nach fol-
genden Grund s ätzen verfahren :

1. Der Außendienst ist intensiv häuslich vorzubereiten.

2. Im Felde ausuftihrende Ergänzungen und Korrekturen werden in
roter Tusche oderBlei o r i g i n a I in das AOGnmdriß und AO-Höhe
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sowie die Kotenpause eingetragen oder durch Schaben entfernt. Es

erfolgen keine häuslichen Nachbearbeitungen nach Abgabe an den

Innendienst.

3. Die Aufnahmeoriginale sind Entwtirfe, deren Darstellungen geome'

trisch exakt und in ihrer Aussage - Strichstärken, redaktionelle An'
gaben usw. eindeutig sein mtissen, so daß im Hinblick auf die

spätere Vergabe an kartographische Firmen beim Hochgravieren keine

Rückfragen erforderlich sind.

4. Der Karteninhalt ist im lnteresse der Lesbarkeit unter Beachtung der

Bearbeitunstrinweise des Grundkartenerlasses und ständiger PrtifUng

de r D arste llungswürdigke it m öglichst aufzulichte n .

Die örtlichen Messungen werden überwiegend mit der klassischen Geräte-

kombination des Meßtisches und der herkömmlichen Kippregel durchge-

fülrrt. Darüber hinaus hält das Dezernat Topographie zentral für den

eigenen und den landesweiten Einsatz auf den Bez.Reg./I(A meielektro-
nische Meßtischkombinationen Breithaupt/Mejun in Verbindung mit je
einem Zeiss SM 4, Zeiss Elta 4 und einem VECTUR-Turm vor. Für trigo-

nometrische Nivellements und die topographische Geläindeaufnahme mit
diesen Geräteausrtistungen liegen Programme auf programmierbaren Ta'
schenrechnern vor. Das Instrumentarium wird in geeigneten Einsatzfällen

an die Katasterämter verliehen. Bei Bedarf erfolgt eine ein- bis zweitägige

Einweisung des örtlichen Topographen in die Handhabung dieser Geräte

durch das Dezernat Topographie.

Kartographische Arbeiten

Der Herstellungsablauf ist im Bild I avfgezeichnet. Hinsichtlich kartogra-
phischer Detailfragen wird auf (3) verwiesen. Daher sollen an dieser Stelle

nur einige grundsätzhche A,nmerkungen genannt werden.

1. Neuzeichnung oder Fortführung des vorhandenen Grundrisses?

uber die geometrisch einwandfreien DGK 5 G, die unmittelbar als

Diazokopie znm AO Grundriß weiterentwickelt werden, muß vor
Beginn der kartographischen Arbeiten die Entscheidung geftillt wer-
den, ob

1) der Grundriß neu graviert oder
2) das vorhandene Originat zeichnerisch fortgeftihrt werden soll.

Lösung 2) ist vorteilhaft, wenn die Quahtat des Originals kartogra-
phisch und reprotechnisch noch sehr gut ist, der Zeichenträger aus
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2.

Pokalon besteht und der Fortfiihrungsumfang gering ist. Bei älteren
Blättern sind diese Voraussetzungen in der Regel nicht gegeben.

Das Dezernat Topographie läßt in 70 % aller Fälle neu gravieren.
Eine vollständige Neugravur ist im Normalfall nur unverhältnismäßig
teurer als eine zeichnerische Fortffihrung des Originals. Der zusätz-
liche Kostenaufivand ist durch den unübersehbaren Quatitätsgewinn
gerechtfertigt.

Negativgra\ rr

Die Bez.Reg./IC[, die über ein Kontaktkopiergerät und eine Film-
entwicklungsmaschine verfügen, sollten bei der Herstellung konse-
quent auf die Negativgrarur übergehen. Sie hat gegenüber der Posi-

tivgravur insbesondere den Vorteil des kartographischen Qualitäts-
gewinns. Das aufwendige risikoreiche Einschwärzen und Entschich-
ten entfällt.

Vorbereitung der Vergab e

Für die Vergabe müssen die Gravur- und Montagevorlagen in der
Darstellung und Aussage zweifelsfrei sein, so daß die Vergabefirmen
ohne jegliche Rückfragen hochgravieren können. Durch intensive
Vergabevorbereitung und Ausschreibung aller Aufträge an drei bis
vier Firmen konnten die kartographischen Vergabekosten stark re-

duziert werden (Bild 2). Jeder zusätzliche Hin- und Rückweg bei
Rückfragen der Firma treibt die Kosten in die Höhe.

Zeithcher Arbeitsfluß

Der Arbeitsfluß für den Normalfall einer DcK-5-N-Herstellung ist im
Bild 5 aufgetragen. Die Herstellungszeit vom Bildflug bis urm abschlie-

ßenden Druck beträgt durchschnittlich 2,5 Jahre. Die Vorbereitungs-
phase bis zum Bildflug dauert zusätzlich nochmals 0,5 Jatue, so daß

insgesamt von der Planung bis zvm Endprodukt 3 Jahre vorgesehen werden

müssen.

Blätter, die unter Termindruck mit höchster Priorität bearbeitet werden

sollen, können im Ausnatrmefall bei herkömmlicher Bearbeitung in einem

Jahr fertiggestellt werden .

Das Ablaufdiagramm zeigt deutlich auf, daß bei Anfertigung der DGK 5 N

die Arbeitsvorgänge im wesentlichen der Reihe nach hintereinander
abgearbeitet werden m{issen. Die Zeitfiume werden in der Anfangsphase

durch den Arbeitsfluß der Photogrammetrie bestimmt.

3.
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Zeitlicher Arbeitsfluß im Normalfall bei der
Herstellung der DGK 5 N
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Eine echte Parallelverarbeitung kann bei umsichtiger Planung durch die
häusliche Vorbereitung im Winterhalbjatrr erfolgen. Diese Möglictrkeit
sollte aufjeden Fall genutzt werden.

Herstellungdrosten

Die in Bild 2 zusaillmengetragenen Durchschnittskosten sind auf där
Basis der im Jahre l98l im Dezernat Topographie hergestellten DGK 5 N
ermittelt. Wenn keine echten Vergabekosten vorlagen, wurden der Zeit-
und Personalaufwand in Manntagen echte Arbeitstage unter Abzug
sämtlicher Ausfallzeiten mit den Stundensätzen fiir den mittleren und
gehobenen Dienst der Repro-Richtlinien Stand 3l8l in Personal-
kosten umgerechnet. In den ermittelten Kosten ist auch der Zeit- und
Personalaufwand fiir Vorbereitungsarbeiten und Prtiftätigkeiten berücksich-
tigt. Die Herstellungskosten sind im Vergleich mit anderen Bundesländern
sehr gtinstig.

Schluß

Die Neufassung des Grundkartenerlasses 197 5 hat mit der Delegation der
Zuständigkeiten im Bereich der DGK 5 N-Herstellung auf die Bez.Reg./I(l[
die Voraussetzungen ftir den quantitativen Leistungsanstieg in den ver-
gangenen 7 Jahren geschaffen. Die Zuständigkeitsregelungen haben sich
weitgehend bewährt.

Die Praxis hat gezeig!, daß im Ratrmen der Höhen-Herstellung die Bear-
beitung des Grundrisses sowohl in der Vorbereitung als auch in der örtli-
chen und kartographischen Bearbeitung einen breiten Raum (ca. 40 Vo des
gesamten Arbeitsumfanges) einnimmt. Diese Grundrißarbeiten belasten
die Effektivität der Höhen-Herstellung.

Der Verfasser regt daher an, unabhängg vom DGK 5 N-Herstellungs-
programm systematisch ein DGK G-Neuherstellungsprogramm der Blätter
in Angriff zu nehmen, die geometrisch nicht einwandfrei sind. Wegen des

direkten Zugiffs der Bez.Reg./I(J[ auf die Rahmenflurkarten und sonstige

Unterla.gen für die Neuherstellung der DGK 5 G bietet es sich an, daß
mittelfristig das NLVwA LVerm Dezemat Topographie zentral die
Höhen-Herstellung watrnimmt und die Bez.Reg./I(A sich vorrangig auf die
Grundriß-Neuherstellung konzentrieren. Ein Realisierungsvorsctrlag ist in
(a) entwickelt.
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Fortführung der Landeskartenwerke in Niedersachsen

- Ablauf, Zusammenarbeit, Organisation von der Aufstellung des Programmes

bis zum Druck der Folgemaßstäbe -

Von Wilfried S t a u f e n b i e 1

Gliederung:

I Grundsätze zur Fortführung von Landeskartenwerken

l.l Bedeutung der Fortfütrrung
1.2 Grundmaßstab - Folgemaßstab

1.3 Ständige Fortführung - Turnusmäßige Forführung
1.4 Fortfiitrrungstumus
1.5 Fortführungseinheit
1.6 Fortfiihrungsverfahren

2 Fortführung des Grundmaßstabs der Deutschen Grundkarte I : 5000

2.1 Organisatorischer Ablauf
2.2 Zeitlicher Ablauf
2.3 Kosten

3 Fortfühnrng des Folgemaßstabs der Topographischel Karte I : 25 ü)0

3.1 OrganisatorischerAblauf
3.2 Zeäicher Ablauf
3.3 Kosten
3.4 Probleme

4 Au$lick

I Grundsätze zur Fortfiihrung von Landeskartenwerken

l.l Bedeutung der Fortliihrung

Nachdem die Landeskartenwerke von Niedersachsen in den Maßstäben

I :25000, l:50000 und 1:100000 geschlossen vorliegen und die Deut-

sche Grundkarte I : 5000 (DGK 5) im Grundrß (DGK 5 G) bis auf wenige

Blätter ebenfalls vollständig vorhandenist,hatdie F o rt führung der
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1.2

Landeskartenwerke die zentraleBedeutung gewonnen. He rs t e I I u n g §-

bzw. N e u h e r st e 1l u n g s a rb eiten fallen,,rlur'onochbeider
Höhenaufnahme der DGK 5 (Herstellung der DGK 5 N; N = Normalaus-

gabe) und bei schon vorhandenen, aber geometrisch oder kartographisch

nicht einwandfreien Originalen an. Ohne die verbleibenden Aufgaben zvr

Herstellung der DGK 5 N und die auch weiterhin ständig anfallenden Neu-

herstellungsarbeiten in allen Maßstäb eß zv unterschätzen, muß doch klar
gesagt werden, daß die Fortftihrung der vorhandenen Landeskartenwerke

absolute Priorität haben muß. Ein Lande§kartenwerk, das nicht in ange'

messenen Zeiträumen forgeftihrt wird, verliert seinen Gebrauchswert und

damit steht auch deh hohen Investitionskosten zr$ Herstellung dieses

Landeskartenwerkes nur ein geringer Nutzen gegenüber. Es ist der Bedeu-

tung der Fortflihrung der Landeskartenwerke durchaus angemessen, daß

sowohl bei den Katasterämtern und den Bezirksregierungen als auch bei

der Ab teilung Lande sve rme ssung de s Nie dersächsische n Landesverwaltungs-

amtes Personal- und Sachmittel in der erforderlichen Höhe n$ Verftigung

stehen, uffi diese Aufgab e zv bewältigen.

Grundmaßstab - Fotgemaßstab

Grundprinzip der Fortftihrung der Landeskartenwerke in Niedersachen ist
das nur e i n m a I ige Erf assen allerVeränderungen,undzwarirn
G r u ndmaßst ab. InNiedersachsenistdie DGK5 derGrundmaßstab
fiir alle F o I g e m a ß s t ä b e, also für die Topographischen Karten
l:25 000 (TK 25), I :50000 (TK 50), I : 100000 (TK 100) und mit
gewissen Einschränkungen, aber grundsätzhch auch fiir die anderen Folge-
maßstäbe, die Topographische tJbersichtskafie I : 200000 (TÜK 200), die
Übersichtskarte I : 500 000 (ÜK 500) und die Internationale Weltkarte
I : I 000 000 (IWK).

Die Fortführung der DGK 5 ist somit die Grundlage ftir die Fortfiihrung
aller Folgemaßstäbe. Daraus ergibt sich unmittelbar die große Bedeutung
der Aufgabe ,,Fortftihrung der DGK 5" und ihr hoher Stellenwert, auch im
Aufgabenbereich eines Katasteramtes.

Wenn aus historischen Gründen die DGK 5 die Anforderungen an den
Grundmaßstab für alle Landeskartenwerke nicht vollständig erfiillt, so ist
durch eine gezielte Abstimmung zwischen DGK 5 und TK 25 nach den
Bestimmungen des Grundkartenerlasses im Rahmen der turnusmißigen
Fortfiihrung der DGK 5 diese Voraussetzung zu schaffen. Ich darf hier aus-
drücklich das im ,/,ltbezirk" Hildesheim praktizierte Verfahren (vgl. Auf-
satz,,Bremer" in diesem Heft) lobend erwähnen.
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1.3 Ständige Fortfiitrrung - Turnusmäßige Fortfiihrung

Man kann allgemein zwischen der ständigen und der turnusmäßigen oder
periodischen Fortfiihrung unterscheiden.

Die s t ä n d i ge Fortfiihrunghateine stetsaktuelle Karte zur Folge,sie
erfordert allerdings einen hohen Fortfiitrrungsaufwand. Die ständige Fort-
fiihrungwirdbei denFlurkartenund bei derDGK5 für den ,,Ka t a st e r-
'i nh alt" praktiziert. Das sind alle Veränderungen, die im Kataster erfaßt
werden, z.B. Eigentumsgrenzen, Gebäude, politische Grenzen, Beschrif-
tungen u. ä. Sie wird überwiegend beim Katasteramt durchgefiitrrt, da die
Veränderungen des Katasters dort anfallen. Die Bezirksregierungen helfen
gelegenflich mit. Die ständige Fortfiihrung sollte soweit wie möglich auch
auf den topographischen Karteninhalt ausgeweitet werden, uffi den Auf-
wand der turnusmäßigen Fortführung der DGK 5 gering zu halten. Ständige

Fortfütrrung heißt prinzipiell, daß die Veränderungen auch ständig nach
jeder Fortflihrungsvermessung in die DGK s-Originale zu übernehmen sind.
Hier sind aber auch aus organisatorischen Grtinden andere Lösungen denk-
bar und sinnvoll: Die Fortfiihrungsfälle werden gesammelt, in den Maßstab

1 : 5000 verkleinert und von Zeit zv Zeit, mindestens halbjährlich, von
einem ,,Spezialisten" in die DGK 5-Originale übernonrmen.

Die t u r n u s m ä ß i ge FortfiihrungderDcK5 erstrecktsichauf den

übrigen, durch die ständige Fortführung nicht abgedeckten Karteninhalt,
d. h. auf die Nutzungsarten, auf topographische Einzelzeichen, Wegeklassi-

fizierungen u.ä. Die kleineren Kartenmastäbe ab l:25 000können wegen

des hohen reproduktionstechnischen Aufwandes nur turnusmißig fortge-
führt werden. Eine ständige Fortftihrung scheidet hier aus. Die turnusmäßi-
ge Fortftihrung der DGK 5 wird in enger Zusammenarbeit zwischen Ka-

tasteramt und Landesvernessung durchgeführt. Auch hier helfen die

Bezirksregierungen gelegentlich mit.

Fortführungsturnus

Der T u r n u s zvr Fortftihrung der Landeskartenwerke beträgt zur Zeit
streng fihf Jahre. In festen, immer wiederkehrenden Blöcken werden die

Landeskartenwerke DGK 5, TK25, TK 50 und TK 100 alle fünf Jahre

fortgeftihrt. Das,,Langfristige Fortfiihrungsprogralnm fiir die Landes-

kartenwerke in Niedersachsen" ist in seiner Gesamtheit in der Anlage I
dargestellt. Die verschiedenen Farben zeigen die verschiedenen Jahre der

topographischen Fortftihrung der Landeskartenwerke, d.h. im wesent-

licheir den Zeitpunkt der Erfassung der Veränderungen durch den Feld-

vergleich zur Fortflihrung der DGK 5. Bedingt durch den bis 1980 gtiltigen

5- bis 6jährigen Turnus mit Variationen von 4 bis 8 Jahren je nach Um-

fang der Veränderungen treten tJbergansschwierigkeiten auf, z.B. beim

1.4
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1.5

Blatt L 2726, das 1983 noch nicht wieder fortgeftihrtzv werden braucht,

weil es erst 1981 fortgeführt wurde. Ansonsten Slt dieses Programm ab

lg82 uneingeschränkt und zeitlich unbegrerut weiter. Es ist ein Fortfiih-

rungsprogrilmm ftir a I I e Landeskartenwerke einschließlich der DGK 5.

Die bis 1980 praktizierte Variation des Fortfiihrungsturnus von 4 bis

8 Jahren je nach Umfang der Veränderungen ließ sich nicht mehr halten.

Einerseits verwischten sich die unterschiedlichen Bereiche mit wenigen

bzw. stärkeren Veränderungen immer mehr, andererseits gab es immer

wieder Schwierigkeiten an den Grenzen der Nachbarländer, die fast alle

einen streng fiintährigen Turnus in festen Blöcken haben.

Fortftihrungseinheit

Als F o r t f üh ru n g s e i nh e it ist die TK50 anzusehen, da alle

Grundkarten einer TK 50 von der Landesvermessung urm gleichen Termin

vom Katasteramt abgerufen werden . Zusätzlich ist sichergestellt, daß die

vier TK 50, die eine TK 100 bilden, zum gleichen Fortftihrungsjahr ge-

hören, aber möglichst zu verschiedenen Terminen des Fortführungsjahres

abgerufen werden. Das Fortfiitrrungsjahr 1982 wird z.B. in die vier Quar'
tale 2182, 3182, 4182 und us3 eingeteilt, d.h. die Ende 1982 fortge-

fiitrrten DGK 5 werden erst im 1. Quartal 1983 abgerufen. Die zu einer

TüK 200 gehörenden Fortfiihrungsunterlagen weisen Aktualitätsunter-

schiede von weniger als 2 Jahren auf. Ferner ist berücksichtigt worden, daß

sich die attraktiven Freizeitgebiet e (Haru, Ltineburger Heide u. ä.) möglichst
geschlossen in einem, ma,ximal in zwei benachbarten Fortfährungsjahren

befinden. Das alles ist erforderlich, uffi Landeskartenwerke mit Hilfe von

homogenen, möglichst gleichermaßen aktuellem Grundlagenmaterial fort'
fiihren zu können.

Größere Fortftihrungseinheiten ftihren zwar nicht zu einer Mehrbelastung

der Katasterämter insgesamt, können aber ein Katasteramt in bestimmten
Zeitfiumen sehr stark belasten und dadurchzu S chwie rigke it en
fi.ihren. Das ist in erster Linie ein organisatorisches Problem. Als H i I f s -

m a ß n a h m e n werden vorgeschlagen:

a) vorübergehende Personalverstärkung durch Mithilfe anderer Feld-
vergleicher oder Topographen des betroffenen Amtes, eines Nach-
baramtes, der Bezirksregierung oder der Landesvermessung,

b) stärkere Nutzung der Photogrammetrie,
c) bessere häusliche Vorbereitung, .

d) Mithilfe der Bezirksregierung bei den kartographischen Arbeiten,
ggf. auch durch Vergabe,

e) Abgabe von Feldvergleichsoriginalen anstatt der kartographisch
fortgeftihrten DGK 5,

0 nur in Ausnahmefällen geringftigige Verschiebung der Abruftermine.
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1.6

Auf Schwierigkeiten sollte in jedem Falle rechtzeitig hingewiesen werden,

z.B. im Vorbericht an die Bezirksregierung vom 15. Juli jeden Jatrres für

die Programme der nächsten Jahre oder ggf. auch sofort bei nicht vorher-

sehbaren Problemen.

F o rt fiihrungsmaßn ahmen

Das Verfahren zut Fortfiihrung der Landeskartenwerke in Niedersachen

stützt sich fast ausschließlich auf die fortgeführte DGK 5 als Grundmaß-

stab. Das ist möglich, weil in Niedersachsen zwei wesentliche Voraus'

setzungen erfüllt werden :

die DGK 5 G liegt bis auf wenige Blätter vollständig vor,

die fiir die Fortftihrung der DGK 5 zuständigen Katasterämter können

als staatliche Sonderbehörden in den organisatorischen Ablauf einbe'

zogen werden

Bild I zeigt den Arbeitsablauf bei der Fortführung der topographischen

Landeskartenwerke in Niedersachsen.

Er kann in zweiwesentliche Teile gegliedert werden:

a) Fortfiihrung der DGK 5 (s. Abschni tt 2),
b) Fortfiihrung des Folgemaßstabs TK 25 (s. Abschnitt 3).

In anderen Ländern der Bundesrepublik Deutschland werden andere Fort-
ftihrungsverfahren angewandt, weil die o. a. Voraussetzungen nicht erfiillt
sind. Diese Verfahren stützen sich weitgehend auf einfache Luftbildaus-
wertungen (Kontaktabzüge, Entzerrungeo, Antiskop-Verfahren), auf
Orthophotos oder auf photogrammetrische Stereoauswertugen fiir den

Grundmaßstab l:25 000. Diese Verfahren führen alle nicht zur Fort-
ftihrung der DGK 5. Die DGK 5 gibt es entweder in einigen Ländern gar

nicht oder sie wird nicht fortgefiitrrt oder sie wird unabhängig vom Fort-
fiihrungsprogramm ftir die Landeskartenwerke ab I :25 000 durch andere

Stellen fortgefiihrt. Letzteres entspricht einer doppelten Erfassung der
Veränderungen. ,

Fortfährung des Grundmaßstabs der Deutschen Grundkarte I : 5000

Organisatorischer Ablauf

Der organisatorische Ablauf an Fortflihrung der DGK 5 lißt sich durch
die folgenden Einzelschritte darstellen. Die jeweils zuständige bzw. aus-
ftihrende Stelle ist durch folgende Abkürzungen angegeben:

2.1
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KA = Katasteramt,
TOP = Landesvermessung -Topographie,
PHOT = Landesvermessung - Photogrammetrie.

1) KA: S t ä n d i g e F o r t f ü h r u n g der DGK 5 bezüglichdes

Katasterinhaltes (Grenzen, Gebäude, Beschriftungen u. a.).

2) TOP: Aufstellen eines I a n g f r i s t i g e n F o r t f ührungs-
p r o g r a mm e s fürdieturnusmäßigeFortftihrungderLandes-
kartenwerke in Niedersachsen einschließlich Festlegen der Abruf-
termine in 4 Quartalen.

3) PHOT: Ausfiihren des B i I d f I u g e s I : 12 000 durch eine Bild-
fl ugfi rma entsp rechend d em Fo rtführungsprografirm .

4) PHOT: Anfertigen von B i I d m i t t e n ü b e r s i c h t e n und
K o n t a k t a b z i g e n und Verschicken an die Katasterämter.

5) KA: D u r c hm u s t ern desBildmaterials,Bestellenweiterer
Unterlagen.

6) PHOT: Anfertigen weiterer Unterlagen, im Normalfall

eine E n tze r r u n g imMaßstab 1:SO00fiirjedeDGK 5zur
selbständigen Auswertung und Entnahme der Veränderungen
ohne geometrische Fehler

oder eine stereophoto gr amm etrische Auswer -

t u n g d e r V e r ä nderungen imMaßstab I :5000ftir
jede DGK 5 zum unmittelbaren Hochzeichnen größerer Verände-
rungen ohne geometrische Fehler, auch im hqeligen Gelände; in
VSCebieten werden automatisch Stereoauswertungen zur Ver-

fügung gestellt.

K o n t a k t a b z ü g e allein reichen zvr tlbernahme von geometri-

schen Veränderungen nicht aus. Aus ihnen können allenfalls Nutzungs-

arten-Veränderungen, wegfallende Darstellungen u. ä. entnommen

werden.

7) KA: Häusliche Vorbereitung des Feldverglei chs
beim Katasteramt. Hierbei ist es von entscheidender Bedeutung, daß

die photograrnmetrischen Unterlagen Stereoauswertungen, Ent-

zerrungen, Kontaktabzüge voll ausgewertet werden . Zvr Vorberei-
tung gehört auch ein Vergleich mit der Darstellung in der TK 25. Die

sich aus redaktionellen Unterlagen ergebenden Veränderungen (politi-
sche Grenzen, Wohnplätze, Gewässer II. Ordnung u.ä.) werden ein-

gearbeitet.

8) KA: ö r t I i c h e r F e I d v e r g I e i c h auf einer bezeichen-

baren Lichtpausfolie. Beim Feldvergleich sind auch festgestellte
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2.3

Widersprüche zwischen den Darstellungen in der DGK 5 und in der

TK 25 zu klären. Auf fehlerhafte Darstellungen in der TK 25 ist ge-

sondert hinzuweisen , z.B. auf einem Druck der TK 25 .

9) KA: K artographische Übernahme derturnusmäßigen

Fortführung in die Originale der DGK 5. Diese Originale sind außer-

dem bis zum Abruftermin beztiglich des Gebäudebestandes, der

Grundstücksgre nzen, der Neubauten von Verkehrswegen und der

politischen Grcnzen u. ä. (ständige Fortfütrrung) auf dem neuesten

Stand zu halten.

10) TOP: A b r u f der DGK 5 zu dem unter 1) festgelegten Abruftermin;

es werden folgende Unterlagen abgerufen:

im Normalfall je 1 Lichtpause und je I Lichtpausfolie (M'Folie)

der auch kartographisch fortgeftihrten Originale der DGK 5,

in Ausnahme ftillen die transp arenten Feldvergleichso riginale

und ggf.Pläne aller Art.

Zeitlicher Ablauf

Der z e it I iche Ab lauf dereinzelnenschritteistweitgehend fest-

gelegt und sollte möglichst streng eingehalten werden. Der Bildflug findet

im allgemeinen eineinhalb Jatrre vor Abruf der DGK 5 statt. Das Bild-

material ist dann noch relativ aktuell, andererseits bleibt dem Katasteramt

noch genügend Zeit für die Vorbereitung der Arbeiten, den Feldvergleich

und die kartographische Bearbeitung der DGK 5. Der örtliche Feldver-

gleich sollte möglichst spät stattfinden, etwa ein halbes Jatrr vor Abruf
der DGK 5.

Kosten

Die Durchschnittskosten pro turnusmäßige Fortfiitrrung einer DGK 5 be-

tragen etwa 1800 DM. Bei etwa 2500 fortzufiitrrenden DGK 5 pro Jahr

wendet die Vermessungs- und Katasterverwaltung in Niedersachsen jähr-

lich ca. 4,5 Millionen DM auf, um diese Aufgabe zu lösen. Die Durch'
schnittskosten von 1800 DM pro DGK 5 setzen sich folgendermaßen zv-
sammen:

Vorbereitung,Bildflug,Kontaktabzäge .. .. .. l50DM
Etnzerrungoder Stereoauswertung : . . o . . . . . . o . . . 200 DM
HäuslicheVorbereitungdesFeldvergleichs ...... 400DM
Örtlicher Feldvergleich, Reisekosten . . . . . . . . . . . . . . 750DM

-t KartographischeFortftihrungderDcK5 .... ... 300DM

Turnusmäßig FortfiihrungeinerDcK 5 .',. . . . . . . . . . . 1800DM
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Der übennriegende Anteil der Kosten füllt beim Katasteramt an. Es sind die
Personalkosten fiir die Vorbereitung, praktische Durchfiihrung und Über-
nahme der Ergebnisse des Feldvergleichs. Demgegentiber fallen die Kosten
ffir die Bereitstellung weiterer photogrammetrischer Unterlagen weniger
ins Gewicht. Eine Entzerrung I : 5000 kostet nur etwa 75 DM (zu 7 5 %
genutzt), eine Stereoauswertung der Veränderungen dagegen fast 800 DM
(zu 15 Vo genutzt). Demnach sollte eine Entzenung in fast jedem Falle
beantragt werden, eine Stereoauswertung immer dann, wenn I bis 2 Tage
häusliche Vorbereitung oder örtliche Arbeiten eingespart werden können.

Fortführung des Folgemaßstabs der Topographischen Karte I :25 000

O rganisato rischer Ab lauf

Nach Abruf der fortgefiihrten DGK 5 vollzieht sich die Fortfiihrung der
Folgemaßstäbe nach den folgenden Einzelschritten. Die jeweils zuständige
bzw. ausfiihrende Stelle ist durch folgende Abktirzungen angegeben:

I(A = Katasteramt,
TOP = Landesvermessung- Topographie,
KART = Landesvermessung - Kartographie,
REPRO = Landesvermessung - Reproduktion,
WBK = Wehrbereichskommando.

10) TOP: Abruf derDGK5.

11) REPRO: Verkleinern derDGK5.

12) TOP: Vorb e re it en derVorlagenzeichnung l:25000, Zu-
s a m m e n s t e I I e n aller Unterlagen: verkleinerte DGK5,
Luftbildmaterial I : 12000 und l:32000 (WBK), Top.Merkblatt,
Grcnz- und Schriftmerkblatt, Gewässerblätter II. Ordnung, Seekarten,
lVattkarten, Karten der DB, Forstkarten, Straßen- und Brtbkenkarten,
Wohnp latzv erze ichnis, Y erzeichni sse de r Naturdenkmale, Kulturdenk-
male; Raumordnungskataster, sonstige Unterlagen des Topographi-
schen Meldedienstes.

13) TOP: Zeichnungder Fortf ührungsvorlage imOriginal-
maßstab I : 25 000 als Entwurf; Eintragung der Veränderungen in
schwarzer Tusche und mit verschiedenen Farbstiften in eine Astralon-
Braunkopie des alten Zustandes der TK 25 bei gleic}u;eitiger Generali-
sierung des Ausgangsmaterials.

14) REPRO: F a r b k o p i e n vonderFortfütrrungsvorlage fiirdie
anderen Maßstab sb ereiche .
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15) KART: Parallele kartographische Fortf ührung der

Originale der TK 25,TK 50 und TK 100.

16) KAAilBK: Meldung von N a c h t r ä g e n nach Abschluß der karto-

graphischen Fortfiitrrung kurz vor dem Druck der TK 25 über die

wichtigsten Veränderungen. Nachtragswtirdig sind nur größere Bauten,

wie Umgehungsstraßen, größere Siedlungserweiterungen, Ausbau

wichtiger Straßen usry., dagegen nicht einzelne Wohnhäuser, Wege'

umklassifizierungen der Klassen III rurd geringer, unwesentliche

Nutzun gsartenve rände rungen .

17) TOP: Zeichnung der Nacht ragsvo rlage imOriginalmaßstab

I :25 000 als Entwurf auf der Grundlage der kartographisch bereits

fortgeflihrten TK 25.

18) KART: K artographische Einarbeitung derNach-

träge in die Originale der TK 25, TK 50 und TK 100.

19) REPRO: D r u c k der TK 25 und etwas später der anderen Folge'

maßstäbe TK 50 und TK 100.

Die Landesvermessung führt im allgemeinen keinen Feldvergleich mehr

durch, d. h. das Prinzip der nur einmaligen, dezentralen Erfassung wird
grundsätzlich eingehalten. Nur in Ausnatrmefällen, z.B. in den Grcnz-
bereichen zu Bremen, Hamburg, Hessen und Nordrhein-Westfalen oder bei

unzureichendem oder widersprüchlichem Feldvergleich durch die,,Feld-
vergleicher" der Katasterämter muß die Landesvermessung,,ercatzweise"

tätig werden. Auf die Problemgebiete wird im Abschnitt 3.4 hingewiesen.

Die wesentlichen Schritte I 1), l3), und 19) sind in der Anlage 2 n Aus-

schnitten dargestellt .

Zeitlicher Ablauf

Der ze i t I i c h e A b I a u f dereinzelnenSchritteläßtsichauf einer
Zeitachse darstellen (sh. nächste Seite). Dabei ist der Zeitpunkt des ört-
lichen Feldvergleichs zur Fortftitrnrng der DGK 5 durch die Katasterämter
als Nullpunkt angegeben. Er ist ftir die Aktualität der TK 25 entscheidend
und kann als Redaktionsschluß utr Erfassung der Veränderungen ange-

sehen werden. Die Zahlen auf der Zeitaehse geben die Monate an, nach
denen die einzelnen Arbeiten abgeschlossen sind.

Kosten

Die Durchschnittskosten fiir die Fortftihrung einer TK 25 betragen in
Niedersachsen etwa 33 000 DM. Bei etwa 85 fortzufiitrrenden TK 25 pro
Jalrr wendet die Vermessungs- und Katasterverwaltung jährlich 2,8 Millio-
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nen DM auf, um diese Aufgabe zu lösen. Die Durchschnittskosten von
etwa 33 000 DM pro TK 25 wtzen sich folgendermaßen zusammen:

Vorbereitung, Topographische Bearbeitung, Herstellung
dgrFortfiihrungsvorlage . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 14S00DM
KartographischeFortfiihrungderOriginale .. .. . . . . l5000DM
Reproduktionstechnische Arb eiten und Materialkosten
biszumDruck ....... .. .. . .. .. .. .. ... .. . . Z000DM
DruckderfortgeftihrtenTK25 . .. .. ... .. ..... . ISOODM

3.4

Monate

Fortffihrung einer TK25 33 000 DM

Die Kosten fiir die Fortfiihrung einer TK 25 in Niedersachsen liegen mit
durchschnittlich 33 000 DM p.ro Blatt im Vergleich mit dem Mittel aller
anderen Läinder der Bundesrepublik Deutschland um etwa 20 % niedriger.
Das ist erklärlich, weil als Fortfiihrungsgrundlage eine bereits interpre-
tierte Grundkarte größeren Maßstabs vorliegt, die fast alle Veränderungen
bereits enthält. Kosten ftir die photogrilmmetrische Auswertung und für
örtliche Feldvergleichsarb eiten entstehen grund s ätzhch nicht mehr.

Probleme

Die nur einmalige, dezentrale Erfassung der Veränderungen im Grund-
maßstab I : 5000 und die Nutzung dieser fortgefiihrten DGK 5 fiir die

l2 Bildflug

Örtlicher Feld ich zur Fortftihru dsr DGK 5 Redaktionsschluß

Abruf der DGK 5

Abgabe der Fortfiihrungsvorlage an die Kartographie

Kartographische Fortführung der TK25, Meldung von Nachträgen, Ab-
gabe der Nachtragsvorlage an die Kartographie
Abschluß der kartographischen Bearbeitung aufgrund der Nachtragsvorlage
Druck der TK25

28
29

Tabelle : Zeitlicher Ablauf

196



Fortfiitrrung der Folgemaßstäbe birgt gelegentlich auch Probleme in sich,

die an dieser Stelle nicht verschwiegen werden sollen.

a) Die große Zahl der Bearbeiter kann in Zweifelsf?illen zu verschiedenen

Auslegungen führen, rz.B. bei der Darstellungswtirdigkeit bestimmter

Objekte.
H i I f s m aßnahmen: Fortbildung,möglichstdetaillierte Vorga-

ben in Form von Erlassen, Bearbeitungshinweisen u. ä.

b) An den Bearbeitungsg renzen können Widersprüche auftreten, z.B.

bei Klassifizierungen von Straßen und Wegen.

H il f s m aß n ah m e n: Randanpassungenbesserbeachten,zen'
trale, überregionale Nacherkundung mit Rückfluß der Nacherkun-

dungs-Ergebnisse zvm Katasteramt .

c) Die Bedeutung der Aufgabe wird nicht auf jedem Katasteramt so hoch

eingeschätzt Die Fortführungsvermessung und der Lageplan stehen

i. a. dem Amt näher als die Fortfährung der Landeskartenwerke. Ver-

bunden mit den allgemeinen Personal- und Mittelbeschränkungen

kann das zv Terminüberschreitungen und zv einem unvollständigen

Feldvergleich führen.

H i I f sm aßn ahme n: Fortbildungauf allen Ebenen,stärkere

Austibung der Dienstaufsicht, Einrichtung einer zentralen Fortflih-
rungsgruppe (,,Feuerwehr").

d) Der zvm Teil mangelhafte Aus- und Fortbildungsstand einiger Bear-

beiter kann dazu ftihren, daß gelegentlich unzweckmäßige Verfahren
und Hilfsmittel benutzt werden, z.B.

der Feldvergleich wird nicht umfassend genug häuslich vorbe-

reitet,
die photogrammetrischen Hilfsmittel, wie Entzerrungen und
Stereoausuertungen der Veränderungen, werden nicht oder zv
wenig genutzt,
die ,,Katastersicht" des Feldvergleichers deckt manchen aus

topographischer Sicht darstellungswtirdigen Sachverhalt zt,
z.B. den tatsächlichen Verlauf und die Breite von Gewässern.

H i I f s m a ß n a h m e n: Fortbildung der Bearbeiter, straffere Vor-
gaben.

e) Das Verfatrren ist zeitlich relativ langwierig. Vom Feldvergleich zvt
Fortflihrung der DGK 5 bis zum Druck der TK 25 veryehen im Mittel
29 Monate.
H i I f s m a ßn ahmen: EinarbeitungvonNachträgen,Modifi-
ziercn des Verfatrrens mit dem Ziel einer größeren Aktualität der
TK25.
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0 In den Flurkarten fehlende Gebäude, noch nicht rechtskräftige, aber
örtlich schon vorhandene Wege- und Gewässernetze in Flurbereini-
gungsgebieten, im Bau befindliche Umgehungsstraßen u. ä. mtissen in
einer topographischen Karte dargestellt werden, auch in der DGK 5.
Hier kommt es gelegentlich ut Auffassungsunterschieden und nt
organisatorischen Schwierigkeiten b ei einigen Katasterämtern .

H il f sm aßn ahm e n: stärkere Nutzungphotogrirmmetrischer
Hilfsmittel, wie Entzerrungen und Stereoauswertungen der Verän-
derungen, Karten und Pläne anderer Stellen besorgen, auf die turnus-
mäßige Fortftihrung der DGK 5 ausgerichtete ,,Gebäudeeinmessungs-
pläne" aufstellen.

Bei diesen Problemen handelt es sich aber um gelegentlich auftretende
Unzulänglictrkeiten. Insgesamt kann festgestellt werden: Das in Nieder-
sachsen pruktaierte Fortftitrrungsverfahren funktioniert zufriedenstellend
und hat sich bewilhrt.

AuSlick

Auch zufriedenstellende Fortfilhrungsverfahren sind verbesserungsf?ihig
und in einigen Punkten verbesserungsbedtirfig. Der wesentliche Ansatz-
punkt muß dabei in einer Verkür zung der Gesamtbearbeitungsdauer
liegen . Zrt diesem Zweck soll das in Schleswig-Holstein praktizierte Fort-
führungwerfahren direkte Reinzeichnung im Arbeitsmaßstab I : 5000
ohne Erstellung einer Fortftihrungsvorlage fiir Niedersachsen erprobt
werden. Durch die Verwendung von fortgefiihrten DGK 5 als Erfassungs-
grundlage wird dieses Verfahren für Niedersachsen modifiziert. über
Ergebnisse wird zu gegebener Zeit berichtet.
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Die ständige und turnusmäßige Fortfährung der
Deutschen Grundkarte I : 5000 (DGK 5) beim Katasteramt Northeim

Von Adolf Bremer

Gliederung:

I Allgemeiner t beülick ilbcr die Deutsche Gnrndkarte beim Katastermt
Northeim

2 Dne$ändige Fortfüluung

3 Die tumumäßige Fortfiihrung

4 §ystematischer Verghich der DGK 5 mit der TK 25

5 Perryektiven

1.1

1.2

1.3

Allgemeiner uberblick über die DGK 5 beim Katasteramt Northeim

Vom Katasteramt Northeim werden z.Z. 261 Deutsche Grundkarten

innerhalb der Be arb eitungsg tenzen geführt . Dazu kommen die Randblätter,

die aber in den Bearbeitungspereich der Nachbaräimter gehören.

Die Fortfiitrrung der DGI('S erfolgt im O r i g i n a I .

Für jede DGK 5 ist eine Zippel-Tasche in der Größe 0,65 x 0,70 m vorhan-

den. Auf der Tasche befindet sich eine DlN-A4§ichthülle, in der die Fort-
fiitrrungsfälle in Form von Verkleinerungen I : 5000 gesammelt werden
(2.1).

Soweit Grundriß und Schrift noch nicht getrennt sind,dient als Gebrauchs-
karte eine M-Folie. Bei vorhandener Schrifttrennung wird die Gebrauchs-
karte auf dem Kontaktkopiergerät hergestellt, um Unterstrahlungetr,
wie sie beim Lichtpausverfahren mit mehreren Folien auftreten, zrt ver-
meiden. Alle Gebrauchskarten der DGK 5 N enttralten die Höhenlinien in
gerasterter Form. Dafür wird der Rasterkopierfilm Klimsch PR 54 - 50 - XX
benutzt.

Um zunächst den Absatz der Drucke zu sichoffi, enthalten die entsprechen-
den Gebrauchskarten den Vermerk,,D r u c k e v o r h a n d e n ", er be-
findet sich in Form eines Aufklebers auf dem Aufhängestreifen.

1.4

1.5
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1.6 Im Katasteramt Northeim ist die Mikroverfilmung des Flurkartenwerks mit
dem Verkleinerungsfaktor 10,5 und der Möglichkeit der Rückvergrößerung
auf Lesegeräten und einem Reader-Printer DIN A 3 (Leser-Drucker) ein-
geftihrt worden. Die damit gemachten Erfahrungen werden zeigen, ob
dieses Verfatren auch für die DGK 5 Verwendung finden kann.

Die stilndige Fortführung der DGK 5 beim Katasteramt Northeim

In den Aufgabengebieten ,,Auswertung von Vermessungen" und ,,()ber-
natrme von Bauwerkseinmessungen" werden von den einzelnen Fort-
ftihrungsfällen Lichtpausen gesanrmelt. In diesen Lichtpausen werden die
fortgefiihrten Stellen in einfachster Form (2.8. Kreis, Kreuz oder dgl.)
kenntlich gemacht. Außerdem werden Maßstab .und Numerierungsbezirk
vermerkt. Von Zeit zuZeit erfolgt die Verkleinerung mit der Reprokamera.
Bei der Herstellung von Rahmen-Flurkarten wird sofort die Verkleinerung
in I : 5000 veranlaßt, so daß eine tJberpräfung des Grundrisses der DGK 5

möglich ist. Unerlaubte Abweichungen werden korrigiert. Alle ,,Fort-
führungsfälle" werden in der dafiir vorgesehenen Sichthiille, die sich - wie
bereits erläutert auf jeder Zippeltasche der entsprechenden DGK 5 be-
findet, eingeordnet.

Die Fortflitrrung der Grundrißoriginale erfolgt in Zeitabständen.

Sofern die DGK 5 N vorliegt, wird bei jeder Veränderung geprtift, ob eine
Fortfiihrung des Höhenoriginals erforderlich ist. Die Fortftihrung erfolgt
meistens sofort, wiel in einigen Fällen nur kleine Teile entfernt werden
mässen (z.B bei neuerrichteten Gebäuden und neuen Straßen). In schwie-
rigen Fällen der Höhenlinienkorrektur wird der Topograph eingeschaltet,
der unter Umständen auch örtlich tätig werden muß. Die Vorgänge (Licht-
pausen mit entsprechenden. Vermerken) werden in einer Sammelmappe
bis zur örtlichen Ausführung der Arbeiten aufbewahrt.

Fortfiihrung der Schrift

Z.Z. wird erprobt, ob es sinnvoll ist, die Schriftfortftihrung nur seitenver-

kehrt durchzuführen. Bei Schrifttrennung ist das sowieso selbstverständlich.

Liegt ein Schriftoriginal noch nicht vor, wird fiir die Schriftfortftitrrung
eine Reprofolie benutzt. Sie befindet sich bei den Originalen in der er-

wähnten Zippeltasche. Wir setzen hier nur die nactuutragende Schrift ein.

Das kann durch die Benutzung von Abreibebögen oder mit Hilfe von SK-

bzw. Copyproof-Filmen erfolgen. Soweit Fotosatz erforderlich ist, werden

die vorbereitenden Arbeiten bei der Bezirksregierung Braunschweig durch-
geführt.

2.1

2.2

2.3
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2.4 Nach Fortftihrung der Originale (Grundriß, Höhe, Schrift), wird in fast

allen Fällen die Anfertigung einer neuen Gebrauchskarte - wie unter 1.4

beschrieben - erforderlich.

Alle Vermessungstruppfiitrrer des Amtes sind gehalten, bei örtlichen Ver-
messungsarbeiten auf topographische Veränderungen zu achten. Da sich

bei allen Vermessungsunterlagen in der Regel ein Ausschnitt der DGK 5 in
Form einer Zusammenlichtpause von Gebrauchskarte und Polygonüber-

sicht befindet, sind die Voraussetzungen daftir gegeben. Kleinere Verände-

rungen können dadurch alsbald ihren Niederschlag in der DGK 5 finden,
während größere Veränderungen vom Topographen örtlich aufgenommen

werden sollten.

2.5

3 Die turnusmäßige Fortfiihrung

3.1 DieDGK5istinNiedersachsendie Grundlage für die Her-
stellung und Fortführung der topographischen
Karten in den Maßstäben l:25000 und kleiner.
Diese Aussage und die fiir die Fortfii[rrung der topographischen Karten
vom Niedersächsischen Landesverwaltungsarnt herausgegeben en, /*itpldne
für die Fortfiihrung der Landeskartenwerke" setzen Iiir die Katasterämter
M a ß s t ä b e. Mit anderen Worten: Die zum Abruftermin an die Landes-
vermessung abangebenden Deutschen Grundkarten müssen eine e c h t e-

F o r t f ti h r u n g s u n t e r I a g e sein. Kompromisse, wie z. B. ober-
flächlicher Feldvergleich mit Erfassung der sogenannten,;wichtigpten
Veränderungen" sollte man nicht eingehen, so d a ß Zw eif el erst
g a r n i c h t e ntstehen.ImehemaligenRegierungsbezirkHildes-
heim sind bereits in den Fortfiihrungsprogrammen frühererJahre Methoden
entwickelt worden, die einem Begriff ,pweifelsfreie Fortführung" ent-
qprechen.

In Abschnitt 4 soll darauf näher eingegangen werden.

3.2 Die Abwicklung der tumusrräßigen Fortführung geschieht im allgemeinen
wie folgt:

3.2.1 Durch die l.andesvermessung wird der für das Fortfiihrungsprogramm not-
wendige Bildflug veranlaßt.

3.2.2 Die Luftbilder werden mit der DGK 5 verglichen. Für die noch nicht er-
faßten topographischen veränderungen wird stereo-photogrammetrische
Auswertung veranlaßt. wegen der Höhenunterschiede können im Bereich
des Katasteramts Northeim Luftbildentzerrungen nicht verwendet werden.
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3.2.3 Das Grundrßoriginal wird bereits im Rahmen der ständigen Fortfüfrung
aufden neuesten Stand gebracht.

3.2.4 Folgende Entscheidungen mtissen getroffen werden:

A) Wird eine Neuzeichnung des Blattes wegen mangelnder kartographi-
scher Qualität erforderlich?

B) Können die Ergebnisse des Feldvergleichs baldmöglichst unter Ein-' haltung des Zeitplanes der turnusmäßigen Fortft[rrung in das Grund.
rßoriginal übernommen werden?

C) Kann das Grundrißoriginal nicht mehr bis zum ,Äbruftermin" fort-
gefiihrt werden?

3.2-5 A) Die Neuzeichnung des Blattes wird erforderlich:

M öglichkeit l:
a) Neuer Entwurf eines Aufnahmeoriginals - Grundriß - auf

PL-Folie. Die Eigentumsstruktur wird in Blei oder schwarzer
T-Tusche gezeichnet, während die Gebäude und topographischen
Linien mit roter kopierf?ihiger Tusche eingetragen werden;

b) Feldvergleich (die Ergebnisse werden mit Tuschfüler und roter
kopierfiihiger Tusche gezeichnet);

c) Neugrawr;

Möglichkeit 2:

a) Anfertigrrng eines im Sollmaß befindlichen Positivs vom bisheri-
gen Original über die Reprokamera;

b) Hentellung einer seitenverkehrten PE-Lichtpause als Fortführungs-
original - Grundrß -;c) Eventuell Anfertigung eines Fortfüürrungsoriginals - Höhe -;d) Feldvergleich (beim Feldvergleich wird wegfallende Darstellung
durch Rasur entfernt. Hinzukommende Darstellung wird mit
roter Tusche eingetragen).

3.2.6 B) Die Ergebnisse des Feldvergleichs können unter Einhaltung des Zeit-
planes in das Grundrißoriginal libernommen werden:

a) Anfertigung einer seitenverkehrten PE-Lichtpause mit gerasterter

Höhe;
b) Feldrrcrgleich (beim Feldvergleich wird wegfallende Darstellung

gelb abgedeckt, neue Darstellung wird mit roter Tusche einge-

tragen. Da die tlbernatrme der Feldvergleichsergebnisse sofort
erfolgt, erspart dieses Verfahren zeitraubende Rasuren. Das

soll allerdings Razuren an unübeniclrtlichen Stellen nicht aus-

schließen);
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c) FortfiitrrungdesGrundrißoriginals:

M ö g I i c h k e i t 1, kaum wegfallende Darstellung:

Rasur, Fortfiihrung mit folienanlösender Tusche.

M ö g I i c h k e i t 2, sehr viel wegfallende Darstellung:
Anfertigung einer Negativkopie seitenrichtig. Abdecken der weg'

fallenden Darstellung mit Negativ-Abdeckstift der Fa. Schmincke

Nr. 37006 oder mit Klimsch Negropak Abdeck'und Zeichenfarbe

im Rotring-Tuschf iiller.

Hentellung einer seitenverkehrten Kopie auf Film. Herstellung

einer seitenrichtigen Kopio auf Pokalon. Eintragung der hinzu'
kommenden Darstellung mit folienanlösender Tusche.

3.2.7 C) Das Grundiißoriginal kann bis zum Abruftermin nicht mehr fortge'
führt werden: Alle Arbeiten wie bei 3.2.6.In diesem Falle wird aller-

dingB die wegfallende Darstellung durch Razur entfernt, darnit ein

eindeutiges Fortführungsoriginal zur Fortfiihrung der TK 25 abgegeben

werden kann.

Systematischer Vergleich der DGK 5 mit der TK 25

Im Bereich des ehemaligen Regierungsbezirks Hildesheim ist bei allen bis-

her durchgefiituten Fortftitrrungsprogrammen ein systematischer Vergleich

der DGK 5 mit der TK 25 durchgefiihrt worden. Diese Arbeit ist fiir alle

Deutschen Grundkarten vo I I st ä n d i g abgeschlossen. Die

Aufgabe des Topographen bzw. Feldvergleichers war es, die Darstellungen
der DGK 5 mit dem Inhalt der TK 25 systematisch zu vergleichen und
Abweichungen in der Örtlichkeit zu untersuchen. Gnrndsätzlich wurde
daftir eine Ausschnittvergrößerung I : 5000 aus der TK 25 tiber das Gebiet
der DGK 5 angefertigt. Diese Vergrößerung in Form einer Lichtpause
war Bestandteil der Unterlagen fiir den Feldvergleich. Auch die Möghch-
keit der häuslichen Voruntersuchung ist genutzt worden, uffi abweichende
Darstellungen in der Örtlictrkeit gezielt zu untersuchen. In Waldgebieten ist
in Zusammenarbeit mit der staatlichen Forstverwaltung auch auf Font-
grundkarten, Blankettkarten usw. zurückgegriffen worden. tIm den Bear-
beitern der TK 25 entsprechende Hinweise ru geben, wurde wegfallende
Darstellung in den TK-Vergrößerungen gelb abgedeckt, während die hinzu-
kommenden Teile skizzenhaft mit rotem Farbstift eingbtragen wurden.
Auch die Möglichkeit, mit Hinweisen zu arbeiten, wurde ausgenutzt,z.B.:
In der TK 25 befindet sich eine Böschungs- oder Steilrandsignatur, in der
DGK 5 kann die Darstellung aber durch Höhenlinien erfolgen. In diesem
Falle wurde der Hinweis ,jn DGK 5 Höhenlinien bzw. in DGK 5 später



Höhenlinien" angebracht. In vielen unserer noch nicht mit Höhenlinien
versehenen Grundkarten waren ohnehin Böschtrngen an Stellen dargestellt,
die bei der Höhenaufnahme durch Höhenlinien ersetzt werden. Diese

Signaturen sollten bis zur Höhenaufnahme im Grundriß verbleiben. Die
Vergrößerungen sind in allen Fällen mit den Lichtpausen der DGK 5 utm
Abruftermin dem Niedersächsischen landesvenvaltungsamt übergeben

worden. Es wurde bestätigt, daß diese Maßnahme bei der Fortfiituung der
TK 25 eine wesentliche Hilfe war.

Außer diesen eingehenden Vergleichen mit der TK 25 sind wir zrx Zeit
bemtiht,unsauch mit der TK 50 auseinanderzusetzen.
Es ist festgestellt worden, daß hier durch die häuslich getroffene Auswahl
bei der Darstellung von Wegen usw. nicht richtig zwischen Wichtigem und
Unwichtigem unterschieden werden kann. Anhand der Örtlichkeit kann
der Topograph hier wirksam mithelfen. Wir bemtihen uns auch hier, in
einem Ausschnitt der TK 50 oder auch in einem Druck des Gesamtblattes
durch entsprechende Hinweise dem Niedersächsischen Landesverwaltungs-
amt Anderungen vorzuschlagen.

Zusammenfassung:

Die dem Niedersächsischen Landesverwaltungsamt vorzulegenden Deut-
schen Grundkarten mtissen eine e c h t e F o rt f ührungsgrund -

lage sein. Zw eif el dürf en nicht entstehen.ImGrunde
genornmen bedeutet das, daß wir Topographen uns einmal entschließen
mi.issen, unter Zugrundelegung der Vorschriften und Bearbeitunshinweise
einen k o r r e k t e n F e I dve rgleich auszuftihrenundüberden
sogenannten systematischen Vergleich der DGK 5 mit der TK 25 k I a r e

V e r h ä ltnisse schaf f en. InallenfolgendenFortftihrungs-
programmen wird die Arbeit dann wesentlich leichter. Vielleicht gentigt

es dann ktinftig, einen gezielten Fgldvergleich zu machen, der aufgrund

von Vergleichen der neuesten Luftbilder mit der DGK 5 gesteuert wird.

5 Perspdrtiven

5.1 Die Deutsche Gnrndkarte l:5000isteine eigenständige topo'
graphische Karte.

5.1.1 Sie sollte nicht alsEinzelblatt,sondernals zusammenhängend e s

K art e n w e rk betrachtet werden.Das erfordert k o r r ek t e R a n d'
anpassung und einheitliche Interpretation inAn-
lehnung an die Bearbeitungshinweise.
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5.1.2 Sie ist nicht nur topographische Karte, sondem auch das ,,V e r b i n -

du n g sk art e nwe rk" zwischen Katasterkartenund dentopogra-
phischen Karten I :25000undkleiner. S ie so ll aktuell und
schnell lieferbar sein.

5.1.3 Für eine Karte, die n u r ,;topographische Karte l:50(X)" ist, nicht
mehr Inhalt als die TK 25 hat und keinem anderen Zvteck als der Fort-
ftihrung der Folgemaßstäbe dient, ist ein so hoher Aufwand nicht gerecht-

fertigt. Diese Aufgabe könnten z.B. auch Vergrößerungen der TK25
übemehmen.

5.1.4 Der Maßstab l?ßt ohne weiteres zu, daß mehr dargestellt werden kann als

in den Folgemaßstäben.

5.1.5 Beim Katastermat Northeim ist die Deutsche Grundkarte von Behörden

und privaten Benutzern sehr gefragt. Sie dient vielen Zwecken, z. B. als

Grundlage für die Herstellung von Flächenutzungsplänen, als Planungs-

karte bei Bauvorhaben im Straßen- und Bundesbahnbau, als Übersichts-

plan zu den Lageplänen privater Bauvorhaben, als Wanderkarten usw.

5.1.6 Verkleinert und zusammengefiigt in I : 10000 bietet sie optimale Mäglich'
keiten für Nahbereichskarten.

5.1.7 Es sollte hier noch vermerkt werden, daß im Katasteramt Northeim im
Jahre 1980 ca. 53 000 DM durch den Verkauf von Deutschen Grundkarten
eingenommen wurden.

5.2 Die Deutsche Grundkarte ist der Grundmaßstab aller amflichen topogra-
phischen Kartenwerke.

5.2.1 Diese Ausage macht deutlich, welche Anforderungen an das Kartenwerk
im Hinblick auf die zu erledigenden Arbeiten in den Fortfiihrunppro-
grammen gestellt werden.

Aus diesem Grunde kann man sagen: ,,Wenn die DGK 5 nicht in Ordnung
ist, hat das Auswirkungen auf den Inhalt aller amtlichen Karten der Maß-
stäbe I : 25 000 und kleiner."

Alle an der Herstellung und Fortfiihrung des Kartenwerks Beteiligten
sollten sich darüber im klaren sein.

5.2.2 Zum Schluß meiner Betrachtungen noch eine kritische Bemerkung zum
Grundkartenerlaß und zu den Bearbeitungstrinweisen :

Im Grundkartenerlaß ist - wenn es um die Darstellung der Eigentums-

Eteilzen geht - von Eigentumsstruktur die Rede. Dieser Begriff gibt dem
Topographen die Möglichkeit, an unübersichtüchen Stellen Eigentums-
grefizen zugunsten der Topographie fortzulassen. Das darf aber nicht
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heßen, daß auch an anderen Stellen (besonders in der Feldlage) Eigen-
tumsgrefizen einfach weggelassen werden, weil dann das Kartenbild ,,schö-
ner" ist. Es sollten auch keine topographischen Linien in Strichb rcite 2
gezeichnet werden, wenn sich dort gar keine Eigentumsgrenzen befinden.
Wir haben hier im Hause festgestellt, daß die Bearbeiter, die Fortfiihnrrgen
einzutragen haben - wozu ja auch der Vergleich mit den neu hergestellten
Ralmenkarten gehört -, an solchen Stellen erhebliche Schwierigkeiten
bekommen.
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2.0

Zut ständigen Fortführung der Deutschen Grundkarte

Von Jürgen Stumpf

Allgemeines

Die Deutsche Grundkarte I :5000 ist in Niedersachsen, das ist eine ihrer

wesentlichen Aufgaben, Grundlage für die Fortfiitrrung aller topographi-

schen Landeskartenwerke ((1), Nr. 1.1.1). Der Grundkartenerlaß hat 1975

die Fortführung der Grundkarte grundsätzhch den Katasterämtern zuge.

wiesen, da die Arbeitsergebnisse, die ftir den überwiegenden Teil der Fort-

flihrung - die s t ändige Fortführung-Unterlagebilden,ausdenvon
den Katasterämtern ohnehin durchzuführenden Aufgaben erwachsen

(§ I Niedersächsisches Vermessungs- und Katastergesetz).

Grundlage der ständigen Fortfiitrrung ist die fortgefiitrrte Flurkarte. Mit
einem Minimum an Aufwand hat man damit ftir die Grundrisse aller topo-

graphischen Kartenwerke die Arbeit getan.

Die Deutsche Grundkarte hat oder erringt immer mehr auch Eigenwert.

Neben der vorgeschriebenen Grundlage für Flächennutzungspläne, neben

der von Bauaufsichtsbehörden häufig als tlbersicht geforderten Beigab e zu

Lageplänen melden die Katasterämter im Regierungsbezirk Hannover er-

hebliche Abgaben der DGK 5, die manchmal auf einem Amt mehrere hun-

dert Karten im Jahr erreichen. Vielleicht honorieren hier Kartenbenutzer,
wie die Katasterämter die ,,Gretchenfrago", stäindige Fortfütrrung, so

Bauer treffend in (2),beantwortet haben.

Wie es ,,rnit der ständigen Fortführung gehalten" wird, dazu soll hier fiir
den Regierungsbezirk Hannover etwas gesagt werden.

Zuvor noch eine kurze geschichtliche Bemerkung: Bei den Überlegungen

zm Bodenschätzungsübernahme hielt man 1935 (als es noch gar keine

Grundkute gab!) eine schnelle Umstellung der Katasterkarten auf moder-
nen und einheitlichen Duktus nicht für vordringhch, da ja die ,,Kataster-
plankarte" für Zwecke der Wirtschaft und Planung ausreichende Grundlage
bilde «3) S. 191).

Ablauf

Fortführungszeiten

Die Katasterämter im Bezirk Hannover nehmen die ständige Fortfiitrnrng
in der Regel in Zeiträumen von drei bis sechs Monaten vor. Größere Fort-
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fühnrngen - etwa Aufteilungen größerer Baugebiete - werden auch un-
mittelbar nach der Katasterfortführung in die DGK 5 eingearbeitet. Die
Maximalzeiten - (1) Nr. 3.2.3 - werden nicht überschritten.

Eine tatsächlich ,,ständige" Fortführung, eine immer laufend gehaltene
DGK 5, ist zur Zeit mit den personellen und technischorganisatorischen
Möglichkeiten der Katasterämter kaum durchzuführen.

lVas dazu noch verbessert werden kann, sollte man nicht daran messen, daß
der Fortführungsstand aller amtlichen Karten noch nicht befriedigend ist
(unvollständige Bauwerkserfassung!). Auch hier darf gelten, daß man ,das
eine tun und das andere nicht lassen" sollte.

2.1 Verfahren

2.I.1 Fortgefiitrrt werden n u r die Originale der Grundkarten ((1) Nr.3.2.3).
Alle früheren Arbeitsverfahren - ständig fortgeführte Gebrauchskarten,
dagegen nur periodisch überholte Urkarten - sind zu Ende oder sollten
beendet sein. Ftir den Bezirk Hannover ist das bereits 1978 angeordnet
worden; das Verfahren, alle Gebrauchskarten reprotechnisch aus den allein
bearbeiteten Originalen bzw. Urkarten abzuleiten, war damals für die
DGK 5 die Konsequenz aus dem Grundkartenerlaß (für die Flurkarten ein
Vorgriff auf den damals entstehenden neuen Flurkartenerlaß).

2.1.2 In der Grundkarte wird nicht mehr ,,kartiert"; fortgefiihrt wird nur noch
durch H o chze ic h n e n ausphotographischen oderphotogrammetri-
schen Unterlagen (für die Fortfütrnrng werden in anwachsendem Maß
stereophotogrammetrische Auswertungen verlangt).

2.2 Technische Ausfiihrung

Die Katasterämter im Regierungsbezirk Hannover sind überwiegend mit
Repro-Kameras ausgertistet (Typen: Grafika D, Auto-Compact, Repro-

Quick). Die Amter, die keine Repro-Kirmeras besitzen, haben Kleinbild-
Kameras (2 Minolt L, 3 Konica, I Leica und andere Fabrikate). Mit diesen

phototechnischen Ausrtistungen, die ftir die Repro-Kameras durch Ent-
wicklungsgeräte (verschiedene Typen) ergärzt sind, lassen sich in dem
erforderlichen Umfang Verkleinerungen von Flurkartenausschnitten her-
stellen.

Aus diesen Verkleinerungen wird so hochge zeictnet, daß die Nachbar-
schaft in der Umgebung der fortzufütrrenden Objekte gewahrt wird; aufge-

deckte geometrische Ungenauigkeiten in der DGK 5 werden bei dieser

Gelegenheit beseitigt.
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Den Unterschieden der photographischen Ausrästung entsprechend werden
im Bezirk Hannover grundsätzlich zwei Verfahren bei der ständigen Fort-
ftihrung angewendet und zwat schon seit 197 5, wo sie bei einer Dienst-
besprechung über Arbeiten in der DGK 5 im Bezirk vorgestellt wurden. Sie

seien hier nach den Katasterämtern, bei denen sie erprobt wurden, benannt:

Verfahren ,,Hameln"

Ablauf:
mit R e p r o -Kamera
Sammlung von Ausschnitten der Flurkarten (Lichtpausen oder Ko-
pie n), die nach F o rtfiihrungsve flne ssungen od er B auwe rkseinme ssungen

fortgeflitrrt wurden.
Zusammenftigung der Ausschnitte nach gleichen Flurkartenmaßstäben
und aufsteigenden Koordinatenwerten; Montage auf einfachem Papier-

bogen,
turnusmißige Verfilmung der Zusammenfügungen (Ergebnis Negativ),
Kopie - Ergebnis ist ein P o s i t i v (Film oder Papier) mit mehreren
in verschiedene Blätter der DGK 5 zu übernehmenden Fortfiitrrungen,
Auseinanderschneiden der Kopie und Zuordnung zu den einzelnen
DGK.

Verfatuen ,,Hannover"

Ablauf:
Einsatz der K I e i n b i I d - Karnera.
Sammeln von Flurkartenausschnitten.
Ordnung nach Koordinaten innerhalb der Blätter der DGK 5; inner-
halb eines DcK-s-Blattes nach gleichen Flurkartenmaßstäben.
Turnusmißige Verfilmung der e i n z elnen Kartenausschnitte;
auf einem Film können die Fortfiihrungen ftir rnehrere DGK sein.
Vorspann (Suchhilfe) ftir jede DGK: Blatteckenkoordinaten (Ent-
wicklung außer Haus).
Ergebnis: Negativ, jedes Bild ein Kartenausschnitt; ein Positiv wird
nicht hergestellt.
Zuordnung der Filme (oder Teilfilme) zu den einzelnen DGK s
(venvendet werden Kleinbildfilme wie: Ortho 25 - Dokumentenfilm
(Agfa) - 36 Bilder; Preis einschließlich Entwicklung DM g, -; ,Pan-
Professional" - 36 Bilder; Preis einschließlich EntwicHung DM 7,-).

Beim Einsatz der Kleinbildkamera sind kritische Gegenstandsausschnitte
(d. h. Kartenausschnitte) zu beachten. Die Kartenausschnitte dtirfen:

bei der stärksten notwendigen Verkleinerung (1 : 1000 in I :5000)
Öinen Umfang von 12 x 18 cm,
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bei der geringsten notwendigen Verkleinerung (1:3200 in l:5000)
einenUmfangvon4x6cm

nicht tibersteigen (angenommen: Bildformat 24 x36 mm, Normalwinkel,

50 mm Brennweite).

Werden diese Kartenausschnitte bei einer Fortfütrung überschritten, so

mibsen entweder mehrere (überlappende) Aufnahmen gemacht werden,

oder es werden die notwendigen Verkleinerungen an der Klimsch'UltraKT
im Dezemat 207 hergestellt; diese Repro-Kamera wird auch sonst für diese

Fortführung unterstützend eingesetzt.

23 Vorbereitung der Unterlagen - Zuordnung der Verkleinerungen

Ftir den reibungslosen Ablauf der vorstehend geschilderten Verfatrren muß

eine einfache, aber straffe Organisation bereitstehen, da die zu verfilmen-
den Vorlagen und die Ergebnisse der Verfilmung tiber verschiedene Stellen

(Aufgabengebiete) des Katasteramtes laufen.

Ausgangspunkt für tlberlegungen zum Organisationsaufbau muß die fubeit
an der Kamera sein, dort wird die Arbeit zum ,!{assengeschäft", das

z ü g i g - mit möglichst wenig Einstellungswechsel

w i r t s c h a f t I i c h - mitbestm<iglicherAusnutzungderverfüg-
baren Film- bzw. Gegenstandsformate erledigt werden muß.

Das Modell zuerst als Schema:

Aufgabengebiet
imKA

Arbeitsgang
Art Reihenfolge

Vorbereitung
Mesnrngssache

(oder B\{E)

Kennzeichnung des Bearbeitungs-
gebietes nach Koordinaten in der

Rißübersicht

I

Bearbeitung
Messungssache

bzw. BWE

Kennzeichnung (wie oben) des Be-

arbeitungsgebietes in einer Kopie der

fo r t g e füh r t e n Flurkarte

2

DGK-5Cruppe Sammlung der Flurkartenkopie ;

Ordnung nach gleichen Maßstäben,

innerhalb der Maßstäbe nach Koor'
dinatenwerten

3

Reproeinrichtung Verfilmung 4

DGK-5Gruppe Zuordnung der Verkleinerungen
zu den einzelnen DGK s-Blättern

5
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Nebenstehend wird ein Modell vorgestellt, das sich im Bezirk Hannover

bewährt hat auch hier darf wieder das Katasteramt Hameln als ,,Vor'

reiter.' envähnt werden. Es ist ein ,JVIode[", daher sicher in Einzelheiten

veränderbar und auch schon verändert.

Erläuterungen zum schema (stichwortartig)

Zu l: Koordinaten aus der DGK 5 (Unabhäingrskeit von der vorliegen'

den Insel- oder Rahmenflurkarte). Volle Koordinatenwerte, z.B.

die dem fortzufiihrenden Bereich nächstgelegenen 200'm-Werte.

Nur die Zahlenwerte werden in die Rßübersicht eingetragen

der punlst, auf den sich die Koordinaten beziehen, wird nicht

gekennzeichnet.

Entnahme bei der V o rb e reitung, dadieDGKhierohne-

hin - als Ap-ilbersicht oder Vermessungsrißübersicht - benötigt

werden. Die Koordinatenwerte stehen in der Nähe des Fort-

ftitrrungsbereiches.

Zu 2: Koordinaten können selbstverständlich auch erst bei der Bearbei-

tung der Messungssache entnommen werden. Eintragen in eine

Lichtpause oder Kopie der f o r t g e f üh r t e n Flurkarte-

wie oben in der Ntihe der Fortführung. Flurkartenmaßstab ein'

tragen (die Zahlenangaben werden mitverfilmt und dienen zut

tOentiRzierung des Fortführungsbereichs in der DGK 5). Fort'

geführte Flurstücke kennzeichnen (2. B. durch Einkreisen der

Flurstücksnummer).
Diese Arbeiten sind Aufgabe des (abschließenden) Bearbeiters

der Kartenfortführung.

Zu 3: Die DcK-sGruppe sammelt die entsprechend 2 bearbeiteten

Flurkartenausschnitte nach gleichen Maßstäben und aufsteigen-

den Koordinatenwerten.
Zuordnun g zu den einzelnen DGK 5 ist zunächst noch nicht not-

wendig (anders allerdings bei der Kleinbildverfilmung). Vorrangig

ist die wirtschaftliche Ausnutzung des verfügbaren Gegenstands-

auschnittes.
Die Flurkartenausschnitte werden soweit als möglich beschnitten

und zusiunmenmontiert (2.8. auf dem Rticken einer alten Licht-
pause). Jede Montage - das sei wiederholt - enthäilt nur Karten-

ausschnitte gl e i che n M aß s t ab §.

Zu 4: Die Montage kann auch im Reprobereich selbst vorgenolnmen

werden (dort wird sie auch vielfach ausgefiiürrt). Der Turnus der

Verfilmung wird wesentlich durch den Bedarf bestimmt.

Zv 5: Zuordnungzu den einzelnen DGK 5 nach der Verfilmung.
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3.1

Selbstverstiindlich muß im DcK-s-Bereich ftir die einzelnen Grundkarten
der Fortfiitrrungszeitraum und -bedarf unabhäingig von 3 überwacht wer-
den und gegebenenfalls danach regelnd eingegriffen werden.

Einzelheiten

Schriftfortfiitrrung

Im Regierungsbezirk Hannover mtissen in den meisten Grundkarten (im
Schnitt bei etwa 80 %) Grundriß und Schrift noch getrennt werden. Das
ist ein Erbe der an sich begrtßten frtihzeitigenFertigstellung der DGK 5 G.

Das Dezernat 207 nimmt diese Schrifttrennung bei der kartographischen
Bearbeitung zur DGK 5 N - für etwa 40 Karten im Jahr - vor. Während
der ständigen Fortfütrrung ist eine Schrifttrennung in einem Zuge regel-
mißig zeithch nicht möglich. Um zu vermeiden, daß Schriften in den
Grundrissen noch fortgefiihrt werden, sind in einigen Fällen in Kataster-
ämtern des Bezirks bdhelfsmißige Schriftoriginale (2.8. ohne Rand, nur
mit fortzuftihrenden Schriften) angelegt worden. Ftir eine praktikable
schrittweise Schrifttrennung ist noch nach gangbaren Wegen zu suchen.

Zeichenträger

Als Zeichenträger der DGK 5 ist nach wie vor das Pokalon mit all seinen
Nachteilen zu verwenden. Die Umstellung auf Polyesterfolien (Wash-off-
Verfahren) ist bisher unterblieben, da diese Folien bei enger Darstellung
einerseits und des problematischen randscharfen Radierens mit harten
Radiergeräten (Schichtbeschädigung!) andererseits nur schwer fortzu-
fiitrren sind. Versuche, auch dazu Wege zu finden, sind beim NLVwA
- Landesvermessung - und beim Dezern at 207 Hannover im Gange. Alle
sonst gegen Polyester und Washoff-Verfahren gebrachten Einwände
Verschmutzung, mangelnde Wischfestigkeit u. ä. - lassen sich bei richtiger
Behandlung nicht aufrechterhalten .

Schluß

Die hier geschilderten Verfahren sind, das ist vielleicht deutlich geworden,
in wesentlichen Teilen aus der Erfahrung und der Planung der fiir die
DGK 5 im Bezirk Verantwortlichen entstanden. Darin liegt ihre Stärke.
Darin zeig! sich auch das Engagement dieser Verantwortlichen. Die ,,Gret-
chenfrage" ist aus dieser Sicht positiv beantwortet.

3.2

212



I"ittretur

(t)

(2) Dr. Bauer:

(3) Rösch-Kurandt:

Herstellurg und Fortfühmng der Deutschen Gnrnd-
kartc t : §00{} in Niedettachson - (Gnr?dksrtßnerld)

,,Bemerkungtsn zum neuen Grundkartenedaß" (Nactu.

aus der Niedcrsächsischon Vermessutg§- und Kata,ster-

verwaltury t9?5, §. 180) -* 
._

n,Bodenmhätzung und Liegenschaftdratattetrn' (Dritte
Auftäffi, Berlin 1950)

213



NuEung des Topographischen hogrammsystems (TOPSY)
fih die llerstellung der DGK 5 N

Von Heinz Schuster

Gliederung

I Einleitung

2 Das ToPographirche Programm-SYstem (TOPSY)

2.1 Gesarntsystern

2.2 FunktionsumfangdesProgrammteilsystemsTOPSY
2.3 LogischeDatenbankstrulrtur
24 Besondere kistungen des Programmsystems

3 Produktionsablauf

3.1 PhotogrammetrischeundtopographischeVorarbeiten
3.1.1 An der Herstellung beteiligte Dienststellen
3.1.2 Jatuesprogramm
3.13 Tenestrische Paßpunktauswahl und -bestimmung, Bildflug und photo-

grammetrische Paßpunktbestimmung
3.1.4 StereoskopischeDurchmusterungdbrModelle
3.1.5 BesonderePunktarten
3.1.5.1 Markante Punkte
3.1.5.2 Geripplinien
3.1.5.3 Ausparungsflächen
3.1.54 Bruchkanten
3.2 Datenerfassung
33 DatenaufbereitungTOPSY
33.1 Daten ausStereoauswertesystemZeß-Planicomp
33.2 Daten aus Stereoplanigraph Zeiß-Planimat D 2
3.4 DatenverarbeitungmitTOPSY
3.4.1 Laden, tlbemehmen bzw. Transformieren von Meßpunkten
3.4.2 Erzeugung der Kotenpause
3.4.2.1 Kotenpause, Ausgabe Drucker
3.4.2.2 Kotenpause, Ausgabe Plotter
3.4.3 Aufbau und Berechnung des digitalen Geländemodells (DGM)

3.4.4 Höhenlinienberechnung(ISOL) und -zeichnung (PLOT)
3.4.5 DGM-Pause

214



4 Häusliche und örtliche Weiterbearbeitung automatisch gezeichneter

Kotenpausen und Höhenlinien

4.1 Fortfiihrung der KotenPause

4.1.! Behandlung hinzuzufügender Koten
4.1.2 Behandlung fortfallender Koten

4.2 Automatische Höhenlinienzeichnung
4.2.1 Bearbeitung der Negativgra\rur

4.2.2 Häusliche Vorbereitung des Aufnahmeoriginals (AO) Höhe

4.2.3 Örtliche Weiterbearbeitung des AO-Höhe

4.2.4 Kartographische Weiterbearbeitung zumHöhenoriginal

5 Zusammenfaszung

6 Nutzung der Höhendaten fär andere Anwendungsbereiche

7 Literaturhinweise

Einleitung

Von den etwa 12230 in Niedersachsen herzustellenden DGK 5 sind noch

56 % der Fläche durch die Geländedarstellung in die Endstufe (DGK 5 N)

zu führen.

Eine langfristig zu sehende Aufgabe, deren Bewältigung das Ausschöpfen

aller technischen Möglichkeiten erforderlich macht.

Besonders in den letzten zwei Jahrzehnten haben sich auf dem Gebiet der

Höhenlinienerzeugung 1 : 5000 grundlegende Wandlungen in den Ver-

fahren vollzogen.

Das noch vor 20 Jahren praktizierte kosten- und zeitintensive ,Jdassische"
Aufnahmeverfahren mit Meßtisch und Kippregel wurde durch die groß-

fl ächig angelegte photo grirmmetrische Meßmethode ab gelöst .

Die danach angestellten Versuche, die aus den gemessenen Koten abzu-
leitenden Höhenlinien nicht mehr im Anblick des Geländes, sondern häus-

lich bei Stereobetrachtung der Luftbilder zu entwerfen, erbrachten zufrie-
denstellende Ergebnisse. Sie führten dazu, diesen Arbeitsschritt in Ziff.
2.3 .4 des Grundkartenerlasses vom 3 .6.197 5 ztJverankern mit der Maßgabe,

daß vor jeder örtlichen Bearbeitung vom Niedersächsischen Landesverwal-
tungsamt Landesvermessung grundsätzlich ein häuslicher Höhen-
linienentwurf anzufertigen ist.
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2.1

Die Verlagerung dieser Tätigkeit (Vorkroki) in den Innendienst fiihrte zu
einer drei- bis vierfachen Reduzierung der Außendiensttätigkeit.

In einem weiteren Entwicklungsschritt galt es, die manuellen Entwurfs-
arbeiten einem automatischen Verfahren zu übertragen. Hietzu bot sich
1975 das von Prof. Koch, Bonn, konzipierte und durch Fa. Geomess,
Esen, e{probte Prograrnmsystem nx Höheninterpolation an, das in seiner
Grundversion angekauft wurde.

Trotz ständiger Erweiterung und Verbesserung wies das Programmsystem,
besonders im Anwendungsbereich, Mängel auf. Die Produktion von auto-
matischen Höhenlinienentwtirfen konnte deshalb ab 1977 nur in einge-
schräinktem Umfang durchgefilhrt werden.

Eine weitgehende Umgestaltung des Programmsystems auf der Basis des
bestehenden Funktionsumfangs flihrte n$ Konzeption des Topographi-
schen Systems (TOPSY), das ktirzlich durch einige Programmteile des
System TASH (2) eryänztwurde.

Das neu entwickelte System berücksichtigt die Belange des photogramme-
trischen Erfassungs- und des topographischen fuiwendungsbereiches sowie
des Re chenzentrums.

Ei bietet neben den graphischen Ausgaben von Koten, des digitalen Ge-
ländemodells, der Höhenlinien u. a. die Dauerspeicherung dieser Höhen-
daten für Folgeanwendungen.

Das Topographische Programmsystem

Gesamtsystem

Das Gesamtsystem besteht aus fünf Einzelsystemen

TOPSY Topographisches system im engeren sinne
DABATOP Datenbankverwaltersystem für TOPSY
TAPSY Magnetbandsystem
UDS Universelles Datenbanksystem
IQS Interaktives Abfragesystem

TOPSY ist ein System zur Berechnung und Venvaltung aller zur Höhen-
linienerstellung erfo rderlichen Daten.

DABATOP wird zvr iJberwachung des logischen Inhalts der Datenbank
sowie Äfi Initialisierung und Sicherung des Datenbestandes eingesetzt.

TAPSY ist ein Hilfsmittel im Rechenzentrum fiir den Ablauf von TOPSY
und DABATOP; es dient zur reellen Bandein- und -ausgabe der von TOPSY
oder DABATOP zu verarbeitenden Magnetbänder.
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UDS ist das Datenbanksystem der Fa. Siemens, das fiir die Verwaltung der

anfallenden Daten zur Verfügung steht.

IQS ist ebenfalls ein Programmsystem der Fa. Siemens, das zur Abfrage

und Ausgabe von Datenbankinhalten benutzt wird.

Die Systeme sind an der Siemens-Anlage 7.536 des Rechenzentrums des

Niedersächsischen Landesverwaltungsamtes - Abteilung Landesvermessung

- installiert.

2.2 FunktionzumfangdesProgrammteilsystemsTOPSY

Dem System TOPSY (Bild 1) stehen Programme zur Verfiigung, die zur

Ausfiihrung folgender Funktionen eingesetzt werden können:

Auftragsverwaltung
Die Prog;rammfunktionen dienen zum Einrichten, Überwachen,
Andern und Löschen von Aufträgen.

Bereitstellen und Abspeichem von Massendaten

Diese internen Funktionen haben die Aufgabe, die vorhandenen Aus-
gangsdaten für die Verarbeitungsprograrnme (2.8. DGM) bereitzu-
stellen und verarbeitete Daten in einer temporären Datei der Daten-

bank abzuspeichem.

Fensterbildung
Dieses Programm ermittelt für jeden Verarbeitungsvorgang den Bedarf
an Speicherplatz. Gegebenenfalls wird das zu bearbeitende DGK-S-

Gebiet in maximal vier Rechenbereiche (Fenster) eingeteilt.

Verarbeitung
Mit den rechenintensiven Programmen wird die eigenfliche Verarbei-
tung veranlaßt u. a.

DGM-Berechnung
Höhenlinienberechnung (ISOL)
Höhenlinienzeichnung @IOT)

Editierungsfunktionen
An den Daten, die in der Datenbank gespeichert sind, lassen sich in.

geringem Umfang Korrekturen vomehmen. Es können Datenbank-

sätze gespeichert, gelöscht, geändert sowie Auszüge aus dem Daten-

bestand angefordert werden.

DGK-5-Verzeichnis
In TOPSY wird ein Nachweis aller in der Blattnamenkartei registrier-

ten DGK 5 Niedenachsens mit verwaltungsmäßigen Angaben, u. a.

über den Bearbeitungsstand geführt und auf dem laufenden gehalten.
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Archivierung
Die Aufnahme?,apazität der Datenbank ist so groß bemessen, daß die
Datenmenge etwa einer Jahresproduktion ständig gespeichert werden
kann.
Die Daten fertig bearbeiteter Gebiete werden in ein Magrretbandarchiv
ausgelagert. Entsprechende Funktionen zur Verwaltung des Magnet-
bandarchivs stehen zur Verfügung.

Übersichten
Von den Bearbeitungszuständen, z.B. in der DGM- oder ISOL.Be-
rechnung oder Archivierung, können (Ibersichten als Matrix über
Drucker von bestimmten Bereichen ausgegeben werden.

2.3 togische Datenbankstruktur (Bild 2)

In der Datenbank lass€n sich vier Gruppen von Daten unterscheiden:

Auftragsdaten (temporär)
Alle auftragsorientierten Daten, wie Informationen zum Auftrag,
Auftragsanweisungen und die nach Modellen geordneten Meßpunkte,
Paß- und Kontrollpunkte.

DGK-S -Daten (auf Dauer)
Ein Vezeichnis aller DGK 5 mit Verwaltungsangaben und Bearbei
tungständen.

Topographische Daten (auf Dauer)
Die mit TOPSY errechneten und numerierungsbezirksweise abgelegten
Daten wie Koten, DGM und Isolinien und die Landeskoordinaten der
Paßpunkte.

Archivdaten (auf Dauer)
Die dauerhaft numerienrngsbezirksweise zu qpeichemden Daten von
Koten, DGM und Isolinien.

2.4 Besondere kistungen des Programmsystems

Verwaltung von Daten
o Dauerspeicherung der Koten, des DGM, der Höherüinien

- Bedienungpkomfort
o Formatfreie Eingabe aller Anweisungen
o Formatfreie Eingabe aller Daten (außer Magnetbandeingabe)

o 'pefinition von Standardparametersätzen als Ersatz umfang-

ieicher Parameterleisten

. d.rto.rtische Einteilung des zu bearbeitenden Gebietes in Re-

clenbereiche (Fensterb il<lung)
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Datenverarbeitung
o Verarbeitung besonderer Punktarten, wie markante Punkte,

Geripplinien, Bruchkanten
. Aussparung beliebiger Objekte von der DGM-, IsOl-Berechnung

und Zeiclnung

Datenausgabe

. Zeiclnung der Kotenpause, DGM-Pause, Höhenlinien auf Negativ-
grarnrrfolie @olyester) oder als Positiv auf Karton

3 Produktionsablauf

3.1 PhotogrammetrischeundtopogaphischeVorarbeiten

3.1 .1 An der Hentellung beteiligte Dienststellen

Bild 3 zeigt, welche Dienststellen bzw. Dezernate der Abteilung Landes-

vernessung im Niedersächsischen Landesverwaltungsamt direkt oder in-
direl:t an der automatischen Höhenhentellung der DGK 5 beteiligt sind.

3.1.2 Jahresprogramm

Von den bisher ca. 300 geplanten Höhenherstellungen für die DGK 5
pro Jahr im Bereich Niedersachsen können nach den zur Verfügung stehen-

den Erfassungs- und Verarbeitungskapazitäten ca. 50 Vo fvr den digitalen
Bearbeitungszweig vorgesehen werden.

Beschränkungen wegen der Geländegestalt sind nur bedingt gegeben.

Grundsätdich ist es möglich, alle vorkommenden Geländearten in die
digitale Bearbeitung einzubeziehen.

Nur bedingt geeignet sind:

großflächige mit Nadelholz bestandene Gebiete
bewaldetes Dtinengelände
Torfabbaugebiete mit zahlreichen Abbaukanten
Flußt?iler mit fluviatil geprägten Kleinformen
Gebiete mit Beetformen.

Die Höhenlinien werden in diesen Flächen zw Zeit entweder nach photo-
grammetrischen oder nach terrestrisch gemessenen Koten manuell ent-
worfen.

3.1 3 Terrestrische Paßpunktauswalrl und öestimmung, Bildflug und photo-
gammetrische Paßpunktbestimmung

Die Art und die Ausfi.ihrung dieser Arbeiten sind sowohl fiir den digitalen
als auch fiir den analogen Auswertebereich gleich.
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Automatische Herstellung DGK 5-Hohe
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3.lA Stereoskopisehe Durchmusterung derModelle

Nach Abschluß der photogrammetrischen Vorarbeiten folgt eine stereo-

skopische Durchmusterung der einzelnen Modelle des jeweiligen Bildflug-
gebietes nach topographischen Gesichtspunkten.

Hierbei werden in den Kontaktabzügen besondere Geländestrukturen

durch Merkrnale gekennzeichnet und Hinweise für die Kodierung der

Geläindearten, z. B. Bruchkanten, Geripplinien, angebracht.

Diese Informationen erleichtem dem Auswerter die Datenerfaszung und

beeinflusen die Ausgangsdaten fiir die folgende DGM- und tSOl-Berech-

nung und letztlich die Qualität des Höhenlinienbildes.

3.1.5 BesonderePunktarten

3.1.5.1 Markante Punkte

Unter markanten Punkten sind charakteristische Geländepunkte zu ver-

stehen, die eine topographisch exponierte I,zge z.B. auf Kuppen, Kegeln

oder in Wannen und Keseln einnehmen.

Die aus dem Umfeld dieser Punkte besonders hervortretenden Gelände-

höhen finden bei der Höheninterpolation besondere Berücksichtigung.

Hierbei wird der im Gitterquadrat liegende markante Punkt über eine

Dreiecksbildung mit den Gitterschnittpunlten verbunden. Die auf den

Dreieckseiten dieses so gebildeten Polyeders durchgeführten Höhenlinien-

interpolation bewirkt die morphologisch richtige lViedergabe dieser be-

sonderen Geläindeform durch die Höhenlinien.

3.1.5.2 Geripplinien

Geripplinien g[iedern die Struktur der Geländeoberfläche zur Konstruktion
des Höhenlinienbildes.

Die Erfassung dieser Strukturlinien und die anschließende Behandlung bei
der Höheninterpolation tragen wesentlich zur morphologisch richtigen
Gestaltung der Höhenlinien bei.

Die Behandlung dieser Punktart bei der lnterpolation ähnelt dem Verfah-
ren der Bruchkantenbehandlung mit dem Unterschied, daß der Schnitt-
punld der Geripplinien mit der Höhenlinie im Gitterquadrat bei der
Höhenlinieninterpolation und -zeichnung nicht berücksichtigt wird.

3.1.53 Aussparungsflächen

Unter Aussparungsflächen sind Gebiete oder Objelte zu verstehen, in
denen keine DGM-, ISOl-Berechnungen und Höhenlinienzeichnungen
durchzuführen sind.
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Folgende Grtinde können zur Freistellung fiifuen:

Nicht auswertbare Flächen (2. B. Nadelwald)
Unzureichende Sttitzpunktaruahl (2. B. in Waldflächen)
Von den Vorschriften des Musterblattes nicht gestattete Unienzeich-
nungen in Flächen

a) antfuopogenen Ursprungs, z. B. Abbauland, Autobahnen, Kandle,
Deiche, Bahnanlagen

b) natürlicher Entstehung, z. B. Seen, Teiche, Flüsse.

Die Ausparung von Massenobjekten geringfiigiger Größe, z.B. im Wege-
und Gewässemetz, Gebäude u.ä wird nicht praktiziert, da sie sowohl bei
der photogrammetrischen als auch bei der graphischen Erfassung und der
maschinellen verarbeitung einen relativ hohen Zeit- und Kostenaufwand
verursachen würde.

3.1.5.4 Bruchkanten

Bruchkanten sind schroffe Gefiillwechsel, die anthropogenen oder natür-
lichen ursprungs sein können. sie haben die Form eines offenen oder
geschlossenen Polygonzuges. Zwischen den gemessenen Knickpunkten
wird die Anzahl der stützpunkte rechentechnisch vermehrt. Auf der
Bruchkante entsteht somit eine hrnktbaniere, die sicherstellt, daß fiir die
Gitterhöhenberechnung nur gemessene oder gerechnete Geläindepunkte
herangezogen werden, die von dem zu berechnenden Gitterpunkt aus
gesehen nicht hinter der Bruchkante liegen.

3.2 Datenerfassung

Dem Dezetnat Photogrammetrie der Abteilung Landesvermessung stehen
flir Datenerfassung (Registrierung) zur verftigung :

Analytisches Stereoauswertesystem Zeiß Planicomp mit Rechner
rD 21 Mx und DFü-AnschIuß an das Rechenzentrum
Stereoauswertegerät Zerß Planimat D 2 mit Ecomat, Meßeinrichtung
DTM und Magnetbandstation.

Ein Teil der Digitalauswertungen wird an Firmen vergeben, die über
unterschiedliche Geräteausstattungen verfiigen .

Die Punktauswertung erfolgt in der Regel in Form eines Rasters mit wähl-
barem Abstand, z.B. 7,5 illm. Besondere Geländeverhältnisse oder -un-
stetigkeiten erfordern die zusätzliche Messung von Geländepunkten,
markanten Punkten, Geripplinien, Bruchkanten oder die Registrierung aus-
zusparender Flächen (sieh e hierzu Ziff . 3 .1 .5).
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3.3 Datenaufbereitung für TOPSY

3.3.1 Daten ausStereoauswertesystemZeß-Planicomp

Die ausgewerteten und mittels Rechner HP 21 MX in Landeskoordinaten
umgewandelten Modellkoordinaten werden durch Datenfernübertragurtg
(DFÜ) in den Großrechner eingespielt und dem Programmsystem TOPSY '

zur Verfiigung gestellt.

3.3.2 Daten aus Stereoplanigraph Zeß-Planimat D 2

Die registrierten und auf Magrretband stehenden Modellkoordinaten der

Meßpunkte werden durch ein Umsetzprogramm so aufbereitet, daß sie von

der LADE-Funktion des Systems TOPSY verarbeitet werden können.

3 4 Datenverarbeitung mit TOPSY

34.1 Laden, Übemehmen bzw. Transformieren von Meßpunkten

Liegen die Koordinaten der Meßpunkte bereits im Landesystem @ani-
comp oder Kotenband) vor,so werden sie mit derÜBERNETIME-Funktion
in den topographischen Teil der Datenbank übertragen.

Sind die Meßpunktkoordinaten nur alsModellkoordinaten vorhanden (2. B.

Planimat), so werden sie nach einer räumlichen Helmert-Transformation
in den topographischen Teil der Datenbank übemommen. Durch ein
Protokoll über die Restklaffungen in den Kontrollpunkthöhen erhält der

Sachbearbeiter Informationen über die Auswertequalität.

Durch die Übernahme in den topographischen Teil der Datenbank werden
die bisher modellweise gespeicherten Daten rasterweise (200 x 200 m) in
Numerierungsbezirken (1 x I km) abgelegt. Ein Numerierungsbezirk um-
fßt 25 Raster.

34.2 Erzeugung der Kotenpause

3.4.2.1 Kotenpause, Ausgabe über Drucker

Diese Ausgabe ist keine Kotenpause im herkömmlichen Sinne, sondem
eine gaphische Belegrnpübersicht von Koten, die vom Drucker der
SIEMENS-Anlage 7 .536 auf Anforderung erzeugt wird. In dieser übersicht
ist die Punktart und die Anzahl der Punkte ausgedruckt, die in einem
Bereich von 20 x 20 m in der örtlichkeit erfaßt worden sind. Diese In-
formation gibt dem Anwender Aufschluß über die Vollständigkeit und
Dichte der Flächenbedeckung der DGK 5 mit Koten.

3.4.2.2 Kotenpause, Ausgabe über Plotter

Die im topographischen sprachgebrauch als Kotenpause bekannte Folie
bleibt auch im automatischen Herstellungpverfahren ein wesentlicher
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Bestandteil der Höhendokumentation. Sie, ist eine unentbehrliche Arbeits-
grundlage des Topographen zur Beurteilung der Richtigkeit des Zahlen-

werks und der hieraus entwickelten Höhenlinien.

Neben der vollständigenAusgabe aller ausgewertetenPunkte ist es möglich,
eine Ausn ahl vorkommender Punktarten, z. B. Paßpunkte, Kontrollpunkte,
Bruchkanten fiir ein DGK-S4ebiet oder eines Teilgebietes ausgeben zu
lassen.

Ftir die Ausgabe der Kotenpause wird z.Z. die KONGSBERG-Zeichenanlage
des Rechenzentrums der Abteilung Iandesvermessung eingesetzt, die die
aufbereiteten Daten auf einer Negativgravurfolie @olyester) auszeichnet.

Ein hiervon abgeleitetes Positiv mit mattierter bezeichenbarer Schicht ist
das fiir den Gebrauch bestimmte Original.

3.43 Aufbau und Berechnung des digitalen Gel?indemodells (DGM)

Für die Verarbeitungsfunktion stehen in TOPSY Höheninterpolations-
programme mit mathematischen Ansätzen von Prof. Koch und Kruse
(Universität Hannover) zur Verfügung.

Beide Versionen basieren auf der Gittermethode, d. h. aus den dreidimen-
sional gemessenen Geländepunkten (Koten) wird unter Berücksichtigung
von Zustzimformationen u. a. über markante Punkte, Geripplinien, Aus-
spanrngsflächen, Bruchkanten, ein quadratisches Gitter mit wählbarem
Abstand aufgebaut und die Schnittpunkthöhen berechnet.

Zur Höhenberechnung dienen verschiedene Verfaluen (1), (2), wie

arithmetisdres Mittel
gleitende Schrägebene

Prädiktion
Polynome l. und 2. Grades.

3.4.4 Höhenlinienberechnung QSOL) und -zeichnung (PLOT)

Aus dem berechneten DGM werden die Höhenlinienstützpunkte abgeleitet.

Hierbei werden die Punkte der vorgegebenen Aquidistanz entsprechend

linear auf den Gitterseiten und Stnrkturlinien (Bruchkanten, Geripplinien)
interpoliert und polygonal zu Höhenlinien zusammengesetzt.

Die mit ISOL aufbereiteten Höhenlinien werden beim Zeichnen durch

einen gleitenden Polynomansatz mit jeweils 5 Stützpunlten ausgerundet.

Die Ausgabe erfolgt an der Zeichenanlage Coragraph DC III auf einer

Negativgravurfolie @olyester).
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34.5 DGM-Pause

Von dem berechneten digitalen Geländemodell, d.h. den dreidimensio'
nalen Koordinaten der Gitterschnittpunkte (in der Regel 10 bis 12,5 m
in der Örtlichkeit), lassen sich sowohl Listen über Drucker als auch gaphi-
sche Ausgaben über eine Zeichenmlage herstellen (siehe Bild 4 und 5).

Die Ausdehnung des Gebietes und der Maßstab der Ausgabe sind wählbar.

Häudiche und örtliche Weiterbearbeitung automatisch gezeichneter Koten-
pausen und Höhenlinien

4.1 Fortführung der Kotenpause

Es ist zweckmäßig, bereits gegenwärtig die Fortfiihrung der Kotenpause

unter dem Hintergrurid einer noch zu entwickelnden Konzeption der

Datenbankfortf ührung vorzunehmen.

4.1.1 BehandlunghinzuzufügenderKoten

Alle die bei den Kontroll- und Ergäinzungsmessungen gemessenen Koten
werden vom Topographen in die unter Ziff.3.4.2.2 beschriebene Koten-
pause in Blei mit dem Fuße zum östlichen Blattrand gut lesbar eingetragen.

Über ein Digitalisierungsverfaluen gelangen die neuen Koten später in den

TOPSY-Datenbestand.

4.1.2 BehandlungfortfallenderKoten

Uictrt mehr girltige Koten werden aus dem TOPSY-Datenbestand gelöscht.

Um das zu ermögtichen, werden die fortfallenden Koten nicht aus der
Kotenpause herausgeschabt, sondern durch Einkreisen in Blei oder roter
Tusche kenntlich gemacht.

4.2 Automatische Höhenlinienzeichnung

Die Höhenlinien werden auf einer Negativgra\nrrfolie (Polyester) in muster-
blattgerecht strichlierter Form an der Zeichenanlage Coragraph DC III aus-
gezeichnet.

Die in den Liruenzeichnungen vorkommenden Mängel in der morpholo-
gischen und kartographischen Aussage oder die erfassungsbedingten Ab-
weichungen machen eine Überarbeitung der graphischen Ausgabe erfor-
derlich.
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4.2.1 BearbeitungderNegativgrawr

Abdecken von Kleinstformen, spitze und stark gewellte Formen
Abdecken der nicht vor dem DGM- und ISOl-Berechnung ausge-

sparten Flächen des Wege- und Gewäsemetzes, der Gebäude usw.
Abdecken von Linienteilen als Freiraum für Höhenlinienzahlen.

4.2-2 Häusliche Vorbereitung des Aufnahmeoriginals (AO) Höhe

Das von der überarbeiteten Negativgravurfolie abgeleitete bezeichenbare
Filmp ositiv wird häuslich durch Bleizeichnung zum AO-Höhe ausgearbeitet :

Ergätzen fehlender Linienteile
Vergrößem von Kleinformen,z.B. in Hofllächen
Ausgleichen unregelmißiger Formen
Einfügen variabler Schichtstufen
Eintragen von Höhenlinienzahlen und Höhenpunktzatrlen.

4.2.3 Örtliche Weiterbearbeitung des AO-Höhe

Das häuslich weitgehend vorbereitete Aufnahmeoriginal-Höhe macht es

dem Topographen möglich, irn Zuge des örtlichen Vergleichs der Situa-
tionsdarstellung (Grundrß) bzw. der Ausführung von Ergänzungs- und
Kontrollmessungen (Anl. I 0 GrdKErl) nur die Problemstellen aufzusuchen,
die bei der häuslichen Überarbeitung des AO-Höhe als widersprüchlich
oder überprüfungsbedürftig gekennzeichnet worden sind.

4.2.4 Kartographische Weiterbearbeitung zum Höhenoriginal

Das Aufnatrmeoriginal Höhe bildet z.Z. die Grundlage zur Ableitung
der Reinzeichnung des Höhenoriginals. Bestrebungen gehen dahin; die
Negativgravurfolie mit der Höhenliniendarstellung nach Einarbeitung der
n Ztff. 4.2.1 und 4.2.2 sowie der durch den örflichen Vergleich einge-

brachten Verbesserungen als kartographisches Original zu verwenden.

Zusammenfassung

Mit dem Topographischen Programmsystem steht den Fachdezernaten

Photogammetrie und Topographie ein leistungsfähiges System zutr Her-

stellung automatischer Höhenlinienentwürfe mit

hohem Anwendungskomfo rt
Be dienerfreundlichkei t
optimalem Funktionsumfang

zur Verfiigung.
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Aus topographischer Sicht werden arl das TOP-SYSTEM noch folgende

Forderungen gestellt:

Beschriftung der Höhenlinien
Übernahme von Ergebnissen terrestrischer Ergänzungsmessungen und

von Veränderungen am Höhenlinienentwurf in die Datenbank
Ableitung von Höhenlinien fiir Folgemaßstäbe, insbesondere fiir die

TK25.

NuEung der Höhendaten ftir andere Anwendungsbereiche

Die auf der Basis photogrammetrischer Auswertungen über TOPSY ge-

wonnenen Höheninformationen, wie

Koten
Digitales Geländemodell (DGM)
Höhenlinien

lassen sich über den DcK-s-Anwendungsbereich hinaus fiir Zwecke der

Ingenieuryernessung, z.B. Wasserbau, Straßenbau, Bundesbahn u.a. zv
Massenberechnungen, Profilbestimmungen, Linienfi,itrrungeo, auch in
numerischer Form, nutzen.

In der Weiterverwendung ist dem DGM besondere Bedeutung nrzumbssen,
da es in dem berechneten Gitterabstand, in der Regel 12,5 m in der Ört-
lichkeit, in Form von

Listen, Gebietsausdehnung 200 x 200 m (Rastergröße) oder auf
Folien, Gebietsausdehnung max. I x I km (NBZ-Größe) u. a. im Maß-

stab 1 :1250,

ausgegeben werden kann.

Darüber hinaus ist es auf Antrag möglich, Auszüge aus dem Datenbank-
bestand von lioten, DGM und Höhenlinien auf Magnetband zu erstellen,
um sie anderen Programmen ftir Folgeanwendungen zugänglich machen
zu können. fn diesem Zusammenhang ist ein praktisches Anwendungs-
gebiet der Harzwasserwerke (HWW) zu nennen, die auf der Basis eines mit
TOPSY erstellten Kotenbandes Flächendifferenzenmodelle berechnen
lassen.

Dieses Beispiel zeigt, daß die Verwendungsmöglichkeiten der mit TOPSY
erzeugten Höhendaten über den DGK-5 Zweck hinaus noch besser ausge-
schöpft werden können.
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Nutzung der Deutschen Grundkarte I : 5000 (DGK 5)

Von Rüdiger Melzer

Gliderung

1 Einleitung

2 DGK 5 im Originalmaßstab

2.1 Vervielfültigung durch Druck
2.2 Vervielf?iltigung durch Lichtpause
2.3 Hinweise zur Vervielfültigungstechnik

3 Hervorhebung von Kartenelementen

4 Vergrößerung, Verkleinerung und Zusammenfügung der DGK 5

5 Nutzungsbeispiel für die Darstellung von großflächigen Cremeinden

6 Sonderausgaben der DGK 5

6.1 DGK 5 Bo
6.2 DGK 5 L
6.3 Mehrfarbige Sonderausgaben

6.3 .l Voraussetzungen an die Kartengrundlage
6.3.2 Sonstige Voraussetzungen
6.3.3 Kartographische und reproduktionstechnische Bearbeitung
6.3 .4 Nutzungsbeispiele der DGK 5 als Sonderausgabe

7 Schlußbetrachtung

I Einleitung

Die Deutsche Grundkarte I : 5000 (DGK 5) soll neben der Grundlage für
die Herstellung und Fortfiitrrung der Topographischen Landeskartenwerke
kleinerer Maßstäbe vornehmlich Wirtschafts- und Planungszwecken dienen.
Diese Forderung konnte bisher aus vielen Grtinden nicht vollständig erfi,illt
werden. Im folgenden soll über Erfahrung€n und, praktizierte Nutzungs-
und Anwendungsmöglichkeiten der DGK 5i beim Niedersächsischen
Landesverwaltungsamt Landesveilnessung §LVwA-LVerm) berichtet
werden.
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2.1

2.2

2.3

DGK 5 im Originahtaßstab

Vervielf?iltigung durch Druck

Nach der Herstellung der DGK 5 N werden von jedem Blatt ca,70 Drucke,

in städtischen Bereichen ca. 100 bis 200 Drucke gefertigt. Sinn dieses

einmaligen Druckes sind zwei Grände: preiswertere Vervielfültigung der

Erstausgabe und Festhalten der Topographie für Archirzwecke. Bei späteren

Anderungen der Topographie ist in keiner kartenmäßigen Darstellung der

Zustand zum Zeitpunkt der Herstellung enthalten. Deshalb sollten in
jedem Falle einige Drucke für Archirzwecke aufbewahrt werden.

Leider ist vielen Anwendern der DGK 5 nicht oder nur unzureichend

bekannt, zn welchemZeitpunkt und fiir welchen Bereich aktuellste Grund-

karten vorliegen. Sicherlich ist der Aufwand ftir die öffentliche Bekannt-

machung fiir einzelne Blätter zu hoch, jedoch bieten sich gerade block-

weise (bedingt durch Bildflugprogramme) hergestellte DGK 5 alr, einer

breiten öffentlichkeit bekanntzumachen. Neben den ständigen Veröffent-
lichungen im Niedersächsischen Ministerialblatt sollten auch den örtlichen

Tageszeitungen und Mitteilungsblättern der örtlichen Kommunen Informa-

tionen über das Produkt DGK 5 gegeben werden. Es ist zu vernuten, daß

sich hierdurch der Absatz von gedruckten DGK 5 erhöhen l?ißt und somit
der Druck nicht an Aktualität verliert. Nur durch gezielte Ansprache an

potentielle Nutzer der DGK 5 kann der Ab satz erhöht und der allgemeine

Bekanntheitsgrad gesteigert werden .

Vervielftiltigung durch Lichtpause

Nach dem Verkauf der Druckexemplare werden vom zuständigen Kataster-

amt Papierlichtpausen bzw. Transparentlichtpausen ftir die Antragsteller

hergestellt. Die Abgabe von Papierlichtpausen bildet den Regelfall, die

Transparentexemplare bilden leider noch die Ausnahme.

Einige Katasterämter haben aufgrund von Anträgen durch Kommunen

fiir Teilbereiche bzw. ganze Gemeindegebiete komplette Sätze von DGK 5

an diese Antragsteller abgegeben. Nachdem die Kommune die DGK 5

durch eigene Eintragungen fiir ihre Zwecke ergänzthat, wird von ihr die

Vervielf?iltigung selbst vorgenommen. Bei nicht mehr aktueller Topographie

werden neue Transparente gefertigt und in das Zweitarchiv übernommen.

Somit hat die Kommune (denkbar sind auch Planungsbtiros, Stadtwerke

usw) stets eine aktuelle Kartengrundlage für füre vielf?iltigen Planungen.

Hinweise zur Vervielf?iltigungstechnik

Es sei hier noch anzumerken, daß in einigen Fällen verhdltnismäßig dürftige

Vervielfültigungen der DGK 5 bei vorliegender Schrifttrennung an den
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Antragsteller abgegeben werden. Ursache hierfür ist in den meisten Fdllen
das Durchbelichten durch Grundriß- und Schriftoriginal. Bedingt durch
die Materialstärke entsteht ein unscharfes Bild einer der beiden Vorlagen -
je nach dem, welches in direktem Kontakt mit der zu belichtenden Licht-
pausfolie steht.

Hier ist dringend ar.r:txuten, von dem Schriftoriginal eine Zwischenfolie
auf dünnem Folienträger herzustellen, diese auf das Grundrißoriginal zn

montieren und die Montage 
^t 

venrielftiltigen. Die Zwischenfolie wird bis

zu einer Fortfiihrung des Schriftoriginals archiviert. Das gleiche Verfahren
ist bei der Herstellung einer kombinierten Lichtpause von Grundriß- und
Höhendarstellung zu empfehlen.

Hervorhebung von Kartenelementen

Ftir manche Nutzer der DGK 5 ist es von Interesse, bestimmte Kartenele-

mente stärker hervortreten ru lassen. So ist z.B. die Kartenschrift, die

Grundrßdarstellung von besonderer Bedeutuog, die Höhendarstellung

spielt eine untergeordnete Rolle auf sie soll jedoch nicht verzichtet
werden. Durch Aufrasterung der Höhenliniendarstellung unter Verwendung
eines Strukturasters und üblicher Vervielf?iltigung der übrigen Karten-
elemente kann eine dem Antragsteller zufriedenstellende Lichtpause ge-

fertigt werden (Bild l).

Ebenso kann in Ausnatrmefällen gewtinscht sein, bestimmte Flächen
obwohl sie durch Signaturen erläutert werden in einer Schwarz-Weß-
Darstellung heryorzuheben. Aufgrund eines vorliegenden Antrages sollten
die in einem DGK-s-Blatt dargestellten Waldflächen (denkbar sind z.B.
auch Wiesen-, Moor- und Heideflächen) flächenhafter rum Ausdruck
kommen (Bild 2). Mit einem auf Abreibefilm befindlichen Kleberaster
wurden alle mit Waldsignatur gekennzeiclneten Flächen überdeckt. Es

wurde ein geringprczentiger Raster gewählt, um die Topographie und
Schrift noch deutlich erkennen üt können. Als weitere Lösungsmöglich-
keit bieten sich fiir großformatige Aufträge die Fertigung ,von Maskier-
folien oder fotomechanischen Abziehfilmen an, die dann auf fotografi-
schem Wege unter Verwendung einer Rasterfolie zu fleichen Ergebnissen
führen wie oben beschrieben.

Vergrößerung, Verkleinerung und Zusammenfügung der DGK s

Eine in den letzten Jahren immer stärker werdende Bedeutung haben Ver-
kleinerungen, Vergrößerungen und Zusammenftigungen der DGK 5 ge-
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Bild I : Aufrasterung der Höhenliniendarstellung

Bild l: Flächenhafte Darstellung von Waldflächen
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Bild 3: Vergrößerung der DGK 5 auf den Ma{Jstab I : 2000
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wonnen. Bei Anträgen auf großformatige Vervielftiltigungsvorlagen sind

einige Bezirksregierungen und viele Katasterämter aufgrund ihrer Geräte'

ausstattung im reproduktionstechnischen Bereich oftmals nicht in der

Lage, den Wünschen der Antragsteller nachzukommen. In diesen begrände-

ten Ausnahmefällen hat und wird sich weiterhin das NLVwA-LVerm
bereiterklären, seine aktive Hilfe anzubieten. Das gilt sowohl fiir die

Montage als auch ftir die reproduktionstechnischen Arbeiten.

Wie auch in ihrem Qriginalmaßstab bietet die DGK 5 als Verkleinerung

und als Vergrößerung fiir Wirtschafts- und Planungszwecke eine hervor-

ragende Grundlage.

Verkleinerungen sind fiir diesen Nutzungsbereich sicherlich der häufigste

Fall. Maßstabsbedingt wird in der DGK 5 ,'trUr" die Fläche von 2 km x
2 km dargestellt, die häufig fiir Planungen einen zu kleinen Bereich ab-

deckt. Hier bieten sich Verkleinerungen und Zusammenftigungen bis zum

Maßstab I : 10 000 an. Noch stärkere Verkleinerungen würden die Schrift
nicht mehr lesbar machen; hier sollte besser auf Vergrößerungen der Topo-
graphischen Karte I :25 000 zurückgegriffen werden.

Die ma;cimale Ausdehnung liegt aufgrund der Vervielf?iltigungsmögtich-

keiten bei 120 cm x 120 cffi, die beim Maßstab I : 10000 einer Fläche von
5 x 6 DGK 5 oder l0 km x 12 km entspricht. Hiermit dtirften die meisten

Wtinsche der Antragsteller erfiillt werden.

Ftir Detailplanungen reicht der Originalmaßstab der DGK 5 oft nicht aus,

so daß eine Vergrößerung nötig ist. Beim Dezernat Topographie des

NLVwA-LVerm sind in der letzten Zeit gelegentlich Vergrößerungen bis

zvm Maßstab I : 2000 gefertigt worden (Bild 3). Eine noch weitergehende

Vergrößerung wtirde eine zu große Strichbreite nach sich ziehen Die Frage,

warum man sich bei einem Maßstab I :2000 nicht der Katasterkarten be-

dient, ist an dieser Stelle sicherlich berechtigt. Es soll hier auf keinen Fall

versucht werden, eine Konkuffenz zwischen diesen beiden Kartenwerken

ru erzeugen. Es ist jedoch zv beachten, daß beide eine recht unterschied-

liche Aussage in ihrer Darstellung haben. So ist es sicherlich fiir die meisten

planerischen Grundlagen in diesem Maßstabsbereich wichtiger, Informa-

tionen aus dem Kataster zv erhalten, jedoch auch bei einigen sämtliche

topographischen Gegenstände und die dazugehörige Höhendarstellung in

einer Karte vorliegen zv haben.

Gerade bei Vergrößerungen sollte sehr darauf geachtet werden, daß die

vorliegenden Originale guter Qualität sind. Alle Schwachstellen, die im

Originalmaßstab noch zv vertreten sind, werden hierbei schonungslos

aufgedeckt.
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Anwender fiir die beschriebenen Nutzungsmöglichkeiten waren lr. a.

Kommunen, die ihr gesamtes Gemeindegebiet oder Teile hiervon auf einer

lichtpausfühigen Vorlage dargestellt haben wollten, Ingenieurbtiros fiir die

Erstellung von Grubenbildern für die Förderung von Bodenschätzen, für

Planungen im Verkehrs- und Wasserleitungsbau und teilweise auch Privat-

leute fiir diverse Veröffentlichungen.

Nutzwrgsbeispiel fär die Darstellung yon großflächrgen Gemeinden

Bedingt durch die Verwaltungs- und Gebietsreform ist es oftmals schwierig,

dem Wunsch einer großflächigen Kommune (speziell Samtgemeinde)

nachzukommen, ihr gesamtes Gemeindegebiet auf einer großen Zusammen-

fügung darzustellen. Als Altemative hierzu wurde vom Katasteramt Helm-

stedt zv folgender Problemstellung eine Lösungsmöglichkeit entwickelt
(Anlage 3).

Die Samtgemeinde Velpke besteht aus 5 Mitgliedsgemeinden mit ins-

gesamt 16 Ortsteilen. Es sollten aus Kostengrtinden nur die Ortslagen ohne

Feldlagen in Schwarz-Weiß-Darstellung in einer Auflage von je 500 Stück

pro Ortsteil gedruckt werden. Die Drucke sind fiir gemeindliche Zwecke,

Ortsansässige und Besucher bestimmt. Auf der Kartenrückseite sollte jeweils

das vollständige Samtgemeindegebiet im Maßstab 1 : 50 000 dargestellt

werden.

Folgende der Samtgemeinde vorgeschlagene Möglichkeit wurde bevorzugt :

Auf der j eweiligen Kartenvorderseite eines DIN-A-3 -Schwarz-Weiß-D ruckes

werden bei kleineren Ortsteilen zwei, bei größeren eine Ortslage dargestellt.

Im vorliegenden Falle ergaben sich 10 verschiedene Drucke, hiervon 4 mit
jeweils einer und 6 mit jeweils zwei Ortslagen. Kartengrundlage waren

hierfür teilweise zusarnmengefügte DGK 5 im Originalmaßstab. Als zusätz-
liche Erläuterungen wurden in einem zeichnungsfreien Feld der Name der
Mitgliedsgemeinde und der des Ortsteils, das dazugehörende Wappen, An-
gaben über den Maßstab und eine Maßstabsleiste aufgenommen. Außerdem
erscheint auf der Kartenvorderseite der Herausgeber- und Vervielf?iltigungs-
vermerk.

Für die Darstellung des gesamten Gemeindegebietes wurde für den Druck
der Rückseite auf eine Zusammenfügung von Ausschnitten der Topogra-
phischen Karte I : 50 000 (kombinierte Ausgabe) zurückgegriffen - eben-
falls im Einfarbendruck.

Die Kosten fiir die Herstellung dieser Karte wurden nach Repro-Richtlinien
einschließlich der fotografischen, kartographischen und drucktechnischen
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6.1

Arbeiten berechnet. Sie belaufen sich inklusive Nutzungsentgelt fiir die
entsprechenden DGK-S- und TK-s0-Ausschnitte auf ca. 5500 DM. Bei ins-
gesamt 5000 Drucken ergibt sich hieraus ein Stückpreis von 1,10 DM. Bei
einer höheren Auflage wären die Kosten pro Karte noch geringer gewesen,

denn außer den auflageabh?ingigen Druckkosten und dem Nutzungsent-
gelt wären die Kosten fiir die reprotechnischen und kartographischen Vor-
arbeiten konstant geblieben.

Sonderausgaben der DGK 5

Die Sonderausgaben der DGK 5 sind reproduktionstechnisch aus der Nor-
malausgabe abgeleitete Landeskartenwerke. Sie unterschieden sich vom
normalen Karteninhalt durch zusätzliche Informationen und werden somit
in ihrer thematischen Aussage erweitert. Außerdem wird meistens von dem
normalen Blattschnitt abgewichen und teilweise der Maßstab verändert (in
der Regel Zusiunmenfügungen und Verkleinerungen).

Als standardisierte Sonderausgaben nach dem Grundkartenerlaß sind zu
nennen:

a) Bodenkarte I :5000 auf der Grundlage der Bodenschätzung(DcK5 Bo),
b) Deutsche Grundkarte 1 : 5000 Luftbildplan (DGK 5 L).

DGK 5 Bo

In der Vergangenheit ist sehr häufig über dieses Kartenwerk diskutiert
worden. Hierbei entstand auch bei den an der Herstellung der DGK 5 Bo
beteiligten Behörden ein recht unterschiedliches Meinungsbild. Bedingt
durch die Forderung des Niedersächsischen Landesamtes für Bodenfor-
schung zm Herstellung diese Kartenwerkes, gerade im Hinblick auf die Her-
stellung der Bodenkarte l:25 000 durch diese Behörde, sollten nicht
zufriedenstellende Verkaufszahlen in der Argumentation in den Hinter-
grund treten. Dieses Kartenwerk ist vielen potentiellen Nutzern einfach

nicht bekannt und es wäre sicherli chzweckdienlich, über Werbemaßnahmen
die DGK 5 Bo bekannter zv machen. Mittel hierfiir sind Aushang in der

Auskunft der Katasterämter und Veröffentlichungen in der Presse nach

Herstellung von zusammenhängenden Kartenblöcken. Das Dezernat Topo-
graphie des NLVwA-LVerm wird in Zukunft versuchen, verstärkt in die-

sem Bereich tätig zu werden.

Es ist noch anzumerken, daß seit diesem Jahr die DGK 5 Bo in geschlosse-

nen TK-25-81öcken bearbeitet werden wird, uffi somit die Herstellung der

Bodenkarte I :25 000 zu erleichtern.
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6.2

6.3

Das Niedersächsische Landesamt fiir Bodenforschung versucht seit ge-

raumer Zeit, seinen Anteil an der Herstellung der DGK 5 Bo auf Auto-
mation unzustellen, uffi weiterhin 250 Blätter pro Jahr bearbeiten nr
können. Dieses wtirde auch Auswirkungen auf die Bearbeitung beim

NLVwA-LVerm haben, denn es ist zu vermuten, daß sich die Bearbei'

tungszeit verringern wird. Über die Ergebnisse dieser Versuche wird zu

einem späterenZeitpunkt zu berichten sein.

DGK5L

Durch einen Erlaß des Niedersächsischen Ministers des Innern ist dem

Dezernat Topographie die Federfiihrung bei der Herstellung der DGK 5 L
übertragen worden. Künftig werden DGK 5 L nur noch auf Antrag unter

Abrechnung der vollen Herstellungskosten nach Repro-Richtlinien und

gegebenenfalls Vergabekosten her$estellt .

Das DGK-5-L-Archiv wird in absehbarer Zeit vom Dezernat Topographie

übernommen werden.

Mehrfarbige Sonderausgab en

Die Mögtichkeit, die DGK 5 ats Grundlage fiir mehrfarbige Sonderausgaben

ztt verwenden, ist bisher bei den Katasterämtern und Bezirksregierungen

nur in geringem Umfang ausgeschöpft worden. Die Ursachen hierftir sind

sehr vielschichtig (2.8. Prioritäten, Arbeitsbelastung, nicht immer aus-

reichende kartographische Kenntnisse und reprotechnische Ausstattungen

usw.).

Das Dezernat Topographie ist seit ca. drei Jahren bestrebt, die vielftiltigen
Nutzungmöglichkeiten der DGK 5 als mehrfarbige Sonderausgaben bei-

spielhaft aufzuzeigen. Zuständig für die Herstellung und Herausgabe sind

vom Grundsatz her die Bezirksregierungen und die Katasterämter. Die

Dezernate Topographie und Reproduktion des NLVwA-LVerm und die
Bezirksregierungen wirken durch aktive und beratende Unterstützung mit.
Aufgrund begrenztq Kapazitäten kann das Dezernat Topographie nur in
eingeschränktem Umfang tätig werden. Der Grad der Beteiligung des

Dezernates Topographie des NLVwA-LVerm an den Herstellungsarbeiten
und der Mitwirkung des Katasteramtes bei den Vorarbeiten kann daher nur
im konkreten Einzelfall entschieden werden. Im allgemeinen wird sich die
Beteiligung des NLVwA-LVerm auf die kartographischen und reprotech-
nischen Arbeiten beschränken.

6.3 .l Voraussetzungen an die Kartengnrndlage

Grundsatz ftir die Herstellung einer Sonderausgabe auf Grundlage der
Deutschen Grundkarte I : 5000 ist, mit möglichst wenig Aufwand eine fiir

241



den Benutzer wichtige und ,auss4gekräftige Karte zu entellen. Bei jedem
Vorhaben sind folgende Kriterien genauestens zu prüfen:

Liegen Höhen und Schrifttrennung vor? Ist die Grundkarte geometrisch
einwandfrei? Befindet sich die Grundkarte im Sollmaß? Ist sie auf dem
aktuellsten Stand und ist sie reproduktionsfähig und kartographisch
einwandfrei?

Die meisten genannten Voraussetzungen sollten in der Regel durch stän-
dige Fortführung und den Sjährigen Fortfütrwrgsturnus der DGK 5 im
Rahmen des TK-25-FortführungBprogrunmes gegeben sein. Die Erfüllung
dieser Bedingungen ist entscheidend. Mäingel wirken sich in der weiteren
Bearbeitung aus, sie lassen den Wert einer Sonderausgabe wesentlich
sinken.

63.2 SonstigeVoraussetzungen

Sind die an die Kartengrundlage gestellten Bedingungen erfiillt, so müssen
zu diesem Zeitpunkt intensivste Gespräche mit allen Beteiligten gefütrt
werden;zur Erörterung stehen folgende hmkte:

l. Ist die Herstellung einer Sonderausgabe wirtschaftlich vertretbar?
Diese Frage steht im engen Zusammenhang mit der Auflagenhöhe.
Grundsätzlich gilt, daß sich dle Herstellungskosten (exklusive Karten-
grundlage) mit dem zu erwartenden Erlös durch den Verkauf der
Karten decken mässen. Nach den bisherigen Erfahrungen liegt die
Mindestauflagenhöhe (ie nach Aufwand) bei ca. 5000 Drucken.

2. In welcher Höhe beteiligt sich der Antragsteller finanziell an den
Herstellungskosten und garantiert er eine Mindestabnahme? Das Er-
gebnis ist in einer abzusclrließenden Vereinbanrng festzuhalten.

3. Welchen thematischen Inhalt soll die Karte erhalten: Freizeit und
Erholung, Rad- und Wanderwege, Stadtkarte mit Straßenverzeichnis
usw. oder eine Kombination der genannten Themen.

4. Die Wahl der Farben ist stark abhängig von dem letztgenannten Punkt.
Grundsätzlich gilt die Farbe Braun als ,,kitfarbe" fiir Sonderausgaben

der DGK 5. Es werden - soweit möglich - Farben und Farbtöne ge-

wählt, die in den Normalausgaben der Landeskartenwerke seit Jahren

Verwendung finden. Eine hohe Farbanzalrl schlägt sich stark in den
Herstellungskosten nieder, deshalb sollte die Kartenvorderseite in der
Regel nicht mehr als acht Farben enthalten und sich eine eventuelle
Rückseite auf zwei Farben beschränken.

5. Die Frage des Kartenformates muß in Verbindung mit der Maßstabs-

wahl und der gewtinschten Größe des darzustellenden Gebietes (Kar-
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tenbild) und den zusätzlichen Erläuterungen am Kartenrand gesehen

werden. Das Kartenformat ist durch die beim NLVwA-LVerm vor-
handenen Druckmaschinen bestimmt; das größtnögliche Format hat
die Ausrnaße 89 cm x 126 crn. Durch Vergrößenrngen oder Verkleine-
rungen der Deutschen Grundkarte kann ein Maßstabsbereich zwischen

1 : 2000 und 1 : 10000 abgedeckt werden.

6. Die Auswahl des Titels, dem ,"Aushäingeschild" jeder Karte, muß
äußerste Sorgfalt gewidmet werden. Er ist praktisch der erste Kontakt
zwischen Käufer und lGrte. Denkbar und auch oftmals in der Praxis

als Titel benutzt sind graphische Darstellungen,lVappen, Bilder.

7. Bei größeren Auflagen stellt sich die Frage, ob und in welcher Form
die Kartenrückseite bednrckt werden soll. Als tlbersichtskarten bietpn
sich die kleinmaßstäbigen Topographischen Landeskartenwerke an,

die gegebenenfalls durch zusätzliche Eintragungen wie Samtgemeinde-
und/oder Gemeindegrenzßn zv ergäazenr sind. Weiterhin kann eine

Rückseite Informationen, die in Verbindung zu dem auf der Vorder-
seite dargestellten Gebiet stehen, für den Kartenbenutzer in Form von
Textbeiträgen enthalten.

8. Abschließend ist einer der wichtigsten Punkte, die Verteilung von
Zuständigkeiten für die Herstellung der geplanten Karte, abzuHären.
Bewährt hat sich bislang folgende Aufgabenteilung: der Feldveryleich
für thematische Eintragungen wurde durch das Katasteramt in Ver-
bindung mit Gemeinde- bzw. Kurverwaltung vorgenommen. Der
Ankagsteller sollte möglichst fertige und qualitativ gute Beiträge für
die eventuelle Räckseite selbst erstellen. Die kartographische und
reprotedrnische Bearbeitung werden durch die Dezernate Topographie
und Reprodulction des NLVwA-LVerm übemomrnen. Zukünftig sollen
jedoch auch hier die Katasterämter und/oder Bezirksregierungen -
sofem personelle und reprotechnische Kapazitäten vorhanden sind -

. beteiligt werden.

Für alle nun folgenden Arbeiten ist die Aufstellung eines kombinierten
Ablauf- und Terminplanes (Bild 4) notwendig. Er ist fiir alte an dieser
Aufgabe Beteiligten vom Beginn der Arbeiten bis zum Druck der I-eitfaden.

6.33 Kartographische und reproduktionstechnische Bearbeitung

Grundlage für die kartographische Bearbeitung aller Farbplatten ist der
DGK-SGrundriß, der nach der Zusammenfügung generell auf 1Vastroff
umplegt wird. Auf dieser Polyesterfolie werden Ergäinzungen, teilweise
Berichtigungen und die notwendige Retusche vorgenommen. Anschließend
ist der Grundriß auf ein Filmnegativ umzukopieren.
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GRÜN

Bild 4: Ablauf- und Terminplan zur Herstellung einer mehrfarbigen Sonderausgabe

der DGK 5
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Von diesem Negativ werden fotomechanische Abziehfilme (Strip-Kopien)

erstellt, aus denen dann die farblich hervorzuhebenden Flächen (Wald,

Wiese, Wohngebiete, Industriegebiete, öffenfliche Gebäude, Gewässer usw.)

herausgestript werden.

Die Sigrraturen und die Schrift werden mittels selbstklebender Folie auf
diverse Montagebögen montiert. Ftir die Beschriftung der Sonderausgaben

wird die DGK 5 Schrift - unabhängig vom Maßstab des Grundrisses - in
ihrer Originalgröße beibehalten. Ausnahmen bilden Straßennamen und die

Beschriftung von öffentlichen Einrichtungen. Hierfiir wird ein neuer

Schriftsatz gefertigt, um diesen äußerst wichtigen Bestandteil der Karte

stärker hervorheben zu können.

Die positiven Montagen werden anschließend auf Filmnegative umgelegt

und sofem diese zu gleichen Farben wie die Flächenfarben gehören, mit
diesem zu einem Negativ (der Druckvorlage) zusammenkopiert (siehe Ab-
laufplan).

Alle mit Ausnatrme der von positiven Ausgangsstücken erzeugten Negative

wurden in der Folienkopie hergestellt. Die verwendeten Folien sind rot
und relativ lichtdurctrläsig (Ausnahme das aktinische Licht), so daß auch

problemlos mehrere Folien übereinander gelegt werden können. Dies ist
ein Vorteil gegenüber Filmnegativen, die schwarz und somit nicht transpa'

rent sind.

Um das genaue,vor allem schnelle Einpassen undÜbereinanderlegen zweier

oder auch mehrerer Folien zu ermöglichen, ist das Paßlochsystem ein her-

vorraggndes Hilfsmittel. Mit Hilfe einer Paßlochstanze werden die Stanz-

löcher injede zu verarbeitende Folie vor Bearbeitungsbeginn gestanzt - sei

es bei fotogralischen oder kartographischen Arbeiten. Die Paßlochstanzung
soll in Verbindung mit Paßlochleiste bzw. *tiften die Zuordnung von
Kartenoriginalen erleichtern ud das bistrer praktizierte Einpassen und
Zusammenkleben überlltissig machen. Als notwendige Ergänzung zum
Paßlochsystem sind die am Kartenrand anzubringenden Paßleitern, die eine
Kontrolle ermöglichen, ob richtig gestanzt und die Folien bei der Kopie
exakt übereinander gelegen haben, anzusehen.

6.3.4 Nutzungsbeispiele der DGK 5 als Sonderausgabe

Im folgenden soll ein überblick über die bisher vom NLVwA-LVerm herge-
stellten mehrfarbigen Sonderausgaben der DGK 5 gegeben werden:

a) Freizeitkarte Steinhuder Meer

Diese Sonderausgabe des Topographischen Landeskartenwerkes im
Maßstab I :10000 wurde vom NLVwA-LVerm in Zusammenarbeit
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b)

mit dem Landkreis Hannover erstellt. Die Kartenvorderseite ist Sfarbig,

durch Aufrasterung wurden 17 Farbtöne eruielt; die Teilausgabe

,,Wasserrettung" mit UTMGitter enthält eine weitere Farbe. Die

Rückseite enthält Beiträge von den am Steinhuder Meer angrenzenden

Gemeinden und Städten und ist 4farbig. Die Karte hat ein Format von
87 cm x ll2 cm und ist auf Kunststoffolie gedruckt. Die Auflage

betrug ca.2O 000 Bogen.

Stadtkarte Hitzacker

Die Stadtkarte Hitzacker wurde im Ratrmen einer Ingenieurarbeit an

der Technischen Fachhochschule Berlin als Neuzeictnung hergestellt.

Grundlage war auch hier die DGK 5 und es wurde ebenfalls der Maß-

stab I : l0 000 gewählt. Die Kartenvorderseite ist Tfarbig, die Rück-

seite einfarbig und hat ein Format von 48 cm x 60 cm. Diese Stadtkarte
wurde in einer Auflage von 7000 Exemplaren gedruckt, wobei sich die

Stadt Hitzacker verpflichtete, 4000 Drucke abzunehmen.

Wanderkarte Lerbach

In Zusarnmenarbeit mit dem Katasteramt Osterode, dem Haravander-
club, der Stadt Osterode und dem NLVwA-LVerm entstand eine

Wanderkarte für den Bereich Osterode/Buntenbock. I : 10 000 ist
auch hier als Maßstab gewählt worden. Hervorgehobene Thematik
ist hier das Wandern. Die Wanderwege sind durch Signaturen und
Nummern/Buchstaben gekennzeichnet. Symbole für Parkplätze, Halte-
stellen und Campin gplätze sind ebenso vorhanden. Die Wanderkarte

Lerbach wurde in einer Auflage von 3000 Exemplaren Tfafüg ge-

druckt und hat einKartenformat von 58 cm x 60 cm. l000Exemplare
wurden vereinbarungsgemäß an die Stadt Osterode abgegeben.

Bei dieser Wanderkarte wurde versucht, den Aufwand der Bearbeitung

in ein verntinftiges Verhäiltnis zu seiner verhältnismißig geringen Auf-
lage zu setzen.

Reproduktions- und Druckkosten betragen . . . . .

Kartographische Bearbgitung . . . . . . . . . . . . . . .

Summe ......... o....... o...........

ca. 4 300 DM
cL. 6 000 DM

c)

ca. 10300 DM

Die Bearbeitungszeit betrug hier etwa 2 Monate mit einem Sach'

bearbeiter.

d) FreizeitkarteZwischenahnerMeer

Aufgrund des Fortfütrrungsprogrammes der TK 25 wurden in dem

Amtsb enl/r- des Katasteramtes \[esterstede sehr viele DGK 5 neu her-
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gestellt bzw. fortgeführt. Dies war somit eine hervorragende Grund-

lage. In Zusammenarbeit zwischen dem Katasteramt Westerstede, der

Bezirksregierung Weser-Ems und dem NLVwA-LVerm entstand diese

Sonderausgabe des Topographischen Landeskartenwerkes im Maßstab

1 : 10000 im Format 72 cm x 87,5 cm. Die Vorderseite ist mit
8 Farben, hiervon 4 aus der Europa§kala,die Rückseite mit 3 Farben

in einer Auflagenhöhe von 10000 Bogen gedruckt (3000 wurden so-

fort von der Kurverwaltung abgenommen).

Vergleichbar mit den vorgenannten Sonderausgaben ist die Freizeit'
karte Zwischenatrner Meer sicher nicht, deshalb können auch von den

vorgenannten Beispielen keine direkten Werte abgeleitet werden. Der

Informationsgehalt ist im Verhäiltnis (auch zum Format) wesentlich

größer - sie soll z.B. Freizeit- und Stadtkarte zugleich sein.

Reproduktions- und Druckkosten . . . . . . . o, . .

Kartographischg Bgarbeitung . . . . . . . . . . . . . . o

Katasteramt: Feldvergleich, Farbvorlagen . . . . . .

Summe .............................

ca. 15 000 DM
ca. 17 000 DM
ca. 32 000 DM

ca. 24OO0DM
ca. 32 000 DM
ca. 3 000 DM
ca. 59 000 DM

Die Bearbeitungszeit fiir diese Karte ca. 3 Monate, wobei 3 Mitarbei-

ter beschäftigt waren.

e) Stadtkarte Soltau

Zusammen mit dem Katasteramt Soltau, der Stadt Soltau und dem

NLVwA-LVerm wurde diese Stadtkarte Anfang 1982 im Maßstab

1 : 7500 hergestellt (Anlage 1). Das Format beträgt 64 cm x 72 crn.

Auf der Kartenvorderseite (8farbig) befindet sich neben der Dar-
stellung des Stadtgebietes ein Straßenverzeichnis und Hinweise auf
öffentliche Einrichtungen. Ein Suchgitter erleichtert das schnelle
Auffinden von Straßen.

Die Rückse ite (2farbig) ist mit einer Zusammenfiigrrng der TK 50 und
den Gemeinde- und den Gemarkungsgrenzen versehen. Die Auflage
betraug 8000 Exemplare; hiervon wurden 5000 Exemplare von der
Stadt abgenornmen.

Folgende Kosten entstanden :

Reproduktions- und Druckkosten . . . . . . . . . . .

Kartographische Bearbeitung . . . . . . . . . o . . o . .

Summe . o . . .. .. . .. .... ... .... ... . . . .

Die Bearbeitungszeit betrug ca. 3,5 Monate, wobei 1,5 Mitarbeiter
an der Bearbeitung tätig waren.
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0 Zentrum der Stadt Celle I Zentrum der Stadt Helmstedt

Die erstgenannte Karte wurde im Auftrag der Landesregierung, die
zweitgenannte im Auftrag der Stadt Helmstedt erstellt. Sie sind die
bisher einzigen Karten, die beim NLVwA-LVerm hergestellt wurden
und den Originalmaßstab der Grundkarte I : 5000 haben. Sie bestäti-
gen die Aussagekraft und Güte der Grundkarte in ihrem originäiren

Maßstab. Sie stellen in ihrer DIN-A4Cröße einen Ausschnitt der
Städte Celle und Helmstedt (Anlage 2) dar und sind in einer Auflage
von 2000/ 5000 Bogen gedruckt worden.

Celle:
Reproduktions- und Druckkosten betragen . . . . . . . ca. I 500 DM
Kartographische Bearbeitung . . . . . . . . . . . . . . . . ca. 500 DM
Summe . ..... .... .. ... o o..... . ... .. .. ca- 2000DM

Die Bearbeitungszeit flir den kartographischen Bereich betrug ca. 2 bis
3 Tage.

Die Gesamtkosten für die Sonderausgabe Helmstedt betrugen ca.
3500 DM (bedingt durch die höhere Auflage).

Stadtk arte der Samtgemein de Bruchhausen -Vilsen

Zw Zeitbefindet sich o. g. Sonderausgabe in Bearbeitung

Auf der Kartenvorderseite ist der größte Teil des Samtgemeindegebie-
tes dargestellt. Sie enthält neben einem Straßenverzeichnis mit Such-
gitter vielf?iltige Informationen für den Besucher und Wanderer.

Die Rückseite ist mit einer Vergrößerung der Topographischen Karte
I : 50 000 auf den Maßstab I :40 000 und den entsprechenden Ge-

meinde grenzen versehen .

Schlußbetrachtung

Die aufgezeigten Beispiele bieten sicherlich nur einen kleinen Ausschnitt
aus den vielf?iltigen Nutzungsmöglichkeiten der DGK 5.

Es ist zu hoffen, daß dieses Topographische Landeskartenwerk - in wel-

cher Ausgabeform auch immer in Zukunft einen noch stärkeren Be-

kanntheitsgrad und Anwenderkreis als bisher erhalten mag.

s)
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Konzep t zur Neuherstellung des Grundrisses der
Deutschen Grundkarte 1 : 5000
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Die reprotechnische Qualität
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Kouept zur systematischen Neuherstellung

Bestandsaufnahme
Re alisierungsvorschlag
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Allgemeines

Die Deutsche Grundkarte I : 5000 Grundriß (DGK 5 G) liegt nunmehr in
Niedenachsen geschlossen vor. Eine über drei lahrzehnte reichende gemein-

silme Kraftanstrengung der Bezirksregierungen (Bez.Reg.), der Kataster-
ämter (IC[) und des Niedersächsischen Landesverwaltungsamtes - Landes-
vennessung §LVwA-LVerm) ist damit erfolgreich zumAbschluß gebracht
worden.

Mit diesem Abschluß ist ein Gemeinschaftswerk vollbracht, das in der
Bundesrepublik einmalig ist. Niedersachsen ist der einzige Flächenstaat, in
dem die DGK 5 G geschlossen vorliegt. Die Grundvoraussetzung fiir den
Zweck der DGK 5 als Grundkarte für die Fortftihrung der kleinmaßstäbige-
ren Landeskartenwerke ist damit geschaffen.

Die Anforderungen des Kartennutzers an die Qualität der DGK 5 haben
sich in den vergangenen drei Jahrzehnten erheblich gesteigert. Wesentliche
Grtinde hierftir sind die vielfiiltigeren Nutzungsmöglichkeiten und die

3

3.1

3.2
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2.1

durch die Ausstattung der Katasterämter und Kartennutzer mit Repro-

e inri chtungen e rheb lich ve rbe sse rte n Ve rvielf?iltigungsrn ögllchke iten .

Die Karte ist das Aushängeschild der topogra-
phischen Landesaufnahme nach außeII .

In einer Zwischenbilanz wird im folgenden versucht, das bisher Erreichte
darzustellen, die Mängel aufzuzeigen, die bisherigen Zielsetzungen ru
überdenken und eine Konzeption zur Neuherstellung der DGK 5 G vorzu-
stellen.

Es gilt jetzt, das mit großem Engagement und Einsatz Geschaffene zu

erhalten und Qualitätsmängel durch Erneuerung zu beheben.

Die Qualität des Grundrisses

Die Qualität des Grundrisses ist nach den Kriterien

1. geometrische Qualität
2. kartographische Qualität
3. reprotechnische Qualität
4. Schrifttrennung
5. Aktualität

zv beurteilen. Sofern die Grundrißbeurteilung nach den Kriterien I bis 3
gravierende Mängel aufzeigt, muß der Grundriß in der Regel neu herge-

stellt werden.

Das wichtige Qualitätsmerkmal ,Aktualität" der ständigen und turnus-

mäßigen Fortfiihrung soll bei den anschließenden Betrachtungen atrßer

acht gelassen werden.

Die geometrische Qualität

Die geometrische Genauigkeit steht in engem Zusammenhang zum Her'

stellungsdatum, den jeweils geltenden Vorschriften und dem Herstellung§'

weg der DGK 5 G. Die erste RiKaNi aus dem Jahre 1948 enthält keine

Vonchriften über eine Genauigkeitsprtifung. Erst in der RiKaNi von 1963

wurde eine Genauigkeitspräfung zwingend vorge schrieben.

Insgesamt waren 12232 Blätter herzustellen. Davon sind etwa zwei Drittel
in der unmittelbaren Wiederaufbauphase nach dem Krieg bis Mitte der

60er Jahre entstanden. Wegen der erheblichen Nachfrage nach großmaß'

stäbigen Planungskarten kam es vorrangrg darauf ffi, h kurzer Zeit mög'

lichst viele DGK 5 G herzustellen. Die Qualität hatte verständlicherweise

hinter der Quantität zurückzustehen.
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Die Masse der in diesem Zeitrtum entstandenen Blätter ist auf der Grund-
lage verkleinerter Inselflurkarten selten Rahmen-Flurkarten (RFK)
über die Entwicklungsstufen der Katasterplankarte - RoKa, Geweka, SiKa

zttr DGK 5 G angefertigt worden. Die DGK 5 G, die auf diesem Her-

stellungsweg auf der Basis verkleinerter Inselflurkarten ohne Netz be-

ziehungsweise nicht brauchbarem Netz erzeugt wurden, weisen fast aus-

nahmslos für das ganze Blatt, mindestens aber fiir Blatteile, geometrische

Mängel auf.

Gegen Ende der 50er Jahre kam in vermehrtem Umfange die Photo-
grammetrie zum Einsatz. Die auf der Grundlage einer Stereokartierung ent-

standenen Blätter halten jeder Prtifung stand. Blätter, die durch Einbildaus-

wertung entstanden sind, weisen allerdings häufiger geometrische Unzu-

länglichkeiten auf. Das gilt vor allem für die in der Anfangsphase der

Einbildauswertung entstandenen DGK 5 G, bei denen die aufgrund von
Höhenunterschieden aufgetretenen radialen Lageversetzungen - insbeson-

dere am Bildrand nicht immer sachgemäß berücksichtigt worden sind.

Die seit Ende der 60er Jahre hergestellten DGK 5 G sind fast ausschließlich

auf der Basis einer photogrammetrischen Stereokartierung oder einer

Zusammenfügung I : 5000 verkleinerter RFK entstanden und insgesamt

einwandfrei. Zukünftig werden neu herzustellende Grundrisse nur noch
nach einer dieser beiden Möglichkeiten entwickelt.

Zusammenfassend lißt sich der Bestand der Grundrisse in Niedersachsen

bezüglich der geometrischen Genauigkeit nach überschlägiger Schätzung
in 3 Klassen einteilen:

Klasse Entstehungsart Geometrisch
einwandfrei

Geschätr;ur
prozentualer
Anteil

I Grundriß aus Rahmen-Flur-
karten und Stereokartierung

Ja 40 v.H.

2 Grundriß aus Inselflurkarten
mit brauchbarem Netz oder
phot. Einbildausnrertung

muß
geprtift
werden

20 bis 30 v.H.

3 Grundriß aus Inselflurkarten
ohne oder mit nicht brauch-
barem Netz

nern 30 bis 40 v.H.
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2.2

Damit eine zutreffende Aussage über die geometrische Qualität aller

DGK 5 G möglich ist, sollten säimtliche der Klasse 2 zugehörigen Grund-

risse in einer gezielten Sonderaktion nach noch vorzugebenden einheit-
lichen Richtlinien überprtift werden. Das gilt in der Regel auch fiir die

bereits in der Vergangenheit in den 60er Jahren und Anfang der 70er Jahre

kontrollierten Grundrisse, weil sich die entscheidenden Prtifungsgrundlagen

zwisch enzeitlich geändert haben :

1. Die Genauigkeitsgrenzen sind angehoben worden. Heute gilt zum
Beispiel auch in Waldgebieten die allgemeine Schranke von + 3 m.

2. Die Kontroll- und Präfungsmöglichkeiten haben sich durch die zwi-
scheinzeitlichen umfangreichen RFK-Herstellungen und die Ver-
dich tung de s Au fnahmepunktfelde s erhe blich ve rbe ssert .

Auf die Prtifung der aufgrund ihrer Entstehung der Klasse 3 zvzuotdnen-

den Blätter beziehungsweise Blatteile kann in aller Regel verzichtet wer-

dertr*.Der prozentuale Anteil geometrisch einwandfreier DGK 5 ist hier
verschwindend gering und rechtfertigt daher nicht den Prtifungsaufwand
pauschal fiir alle DGK 5 G dieser Klasse. Eine Ausnahme sollte nur bei

Blättern mit umfangreichem Grundrißinhalt wie Ortsblätter unter Abwä-
gung des Neuherstellungsaufivandes gegenüber dem zu investierenden
Prüfungsaufwand gemacht werden .

Die kartographische Qualität

Die wesentlichen kartographischen Qualitätskriterien sin d :

l. M u s t e r b I attgerechte Darstellung unterBeachtung
der Anlage 2 zum Grundkartenerlaß ,§earbeitungshinweise fiir die

Herstellung und Fortftihrung der DGK 5",
2. randscharfe und gleichmäßige Strichbreite,
3. Exaktheit der Strichführung.
Gerade in der Darstellung der Grundrißelemente hat sich in den vergange-

nen 10 Jahren ein erheblicher Sinneswandel vollzogen. Man ist heute der

Auffassung, daß fri.iher zuviel dargestellt wurde. Deshalb ist der Karten-

inhalt im Interesse der Lesbarkeit möglichst zu bereinigen.

Die Anforderungen an die kartographische Qualifikation der im Grund'

kartenbereich tätigen Mitarbeiter sind fiir die auf den Katasterämtern in

der Regel nur im vermessungstechnischen Zeichnen vorgebildeten Be'

diensteten vergleichsweise hoch. Nicht alle DGK-5 Zeidtner bringen daher

die geforderte Eignung mit. Mit jeder zeichnerischen Fortfiihrung ist eine

geringfiigige kartographische Qualitätseinbuße verbunden, so daß Blätter

mit großer Fortführungsfrequenz nicht selten bereits nach 10 bis 15 Jahren
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2.3

2.4

wieder erneuerungsbedtirftig sind. Bei mangelhafter kartographischer Fort-
fütrrung ist die DGK 5 manchmal noch fräher zu erneuern. Auch wenn die

Auffassungen über die Anforderungen an die zeichnerische Güte zwischen

den Katasterämtern weit auseinandergehen, muß die DGK 5 doch gewissen

Mindestanforderungen entsprechen .

Die reprotechnische Qualität

Durch die verstärkte Nutzung der DGK 5 sind die Anforderungen an die

reprotechnische Qualität der DGK 5 gestiegen. Die Katasterämter sind

durch ihre moderne reprotechnische Ausrüstung in der Lage, diesen Quali-
tätsanforderungen gerecht zu werden, sofern die Vorlage folgende Voraus-

setzungen erfüllt:

1. Einwandfreie Deckung der Zeichnungsele-
rn e n t e . Mangelnde Deckung ist nur durch Neugra\rur zu beheben.

2. Transp arenz des Zeichenträgers (Verglbungseffekt).

3. M aßh al t i gkeit des Zeichenträgers (Sollmaß).Die
Originale stehen überwiegend auf Pokalon, ztr einem kleineren Anteil
auf Astralon und einem sehr geringen Anteil auf älteren Zeichenträ-
gern wie Kodak-Klaruell, Ultraphan u.ä. l*tztere sind vorrangig auf
maßhaltigere Zeichenträger umzustellen. Da bei Pokalon aufgrund
seines relativ hohen Temperaturausdehnungskoeffizienten und der
Alterungsschrumpfung häufig Abweichungen vom Sollmaß vorkom-
men, die über den im Grundkartenerlaß gesetzten Grenzen liegen, ist
langfristig eine Umstellung auf einen maßhaltigen Zeichenträger
Polyester anzustreben. Ein möglicher Weg ist in (4) aufgezeigt.

Schrifttrennung

Anfang 1981 betrug der Bestand schriftgetrennter Blätter:

DGK 5 N: ca. 1700
DGK 5 G: ca. 1600
insgesamt: mJ300

D.h.: Für nicht ganz 30 % des Gesamtbestandes liegt eine Schrifttrennung
vor. Die Möglichkeit zvr Scluifttrennung sollte bei jedem sich bietenden
Antaß wahrgenornmen werden. Der zeitliche und finanzielle Aufwand -
ca. 350 DM Vergabeaufiuand pro Blatt (3) hält sich in Grenzen. Der
Anwendungsbereich der DGK 5 wird beträchtlich erweitert und die Quali-
tät ist durch die Fortführung mit Abreibebuchstaben auf lange Zeit ge-
sichert.
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3.1

Konzep t znr systematischen Neuherstellung und Erhaltung des Deutschen

Grundkartenwerks

Bestandsaufnahme

In einer landesweiten Bestandsaufnahme ist der Sachstand des Deutschen

Grundkartenwerks in Kartenübersichten und tabellarischen tlbersichten

darzustellen. Vorbild könnte hier die bereits 1969 im ehemaligen Re-

gierungsbezirk Hildestreim durchgeflihrte Erhebung sein. Die Bestands-

aufnahme muß eindeutige Aussagen u$ Qualität der DGK 5 nach den in
Abschni tt 2 zusammenge stellten Krite rien ergeben .

Die kartogaphischen und reprotechnischen Kriterien sind in hohem

Maße vom subjektiven Qualitätsempfinden des Prtifenden abhängig.

Damit hier landesweit in gewissem Ratrmen einheifliche Qualitätsaussagen
sichergestellt sind, sollten diese Beurteilungen geschlossen für den gesam-

ten Regierungsbezirk von den auf den Bezirksregierungen fiir die Druck-
fe rtigke itse rkl ärun g zu stän digen Be die nste te n durchge fiihrt we rden .

Als Kartenübenicht eignen sich die aus der Blattübersicht I : 300 000 der

DGK 5 reprographisch abgeleiteten Bezirlcsübersichten I : 200 000. In
einem transparenten , zeichnerisch fortftihrungsf?ihigen Zweitstück - z.B.
Wastr0ff sind die nachfolgenden Qualitätsaussagen durch noch fest-

zulegende Symbole festzuhalten :

1. Grundriß geometrisch nicht einwandfrei: Neutrerstellung;

2. Grundriß geometrisch einwandfrei, aber Neugrawr wegen kartogra-
phischer oder reprotechnischer Mängel erforderlich ;

3. Reprotechnische Neuherstellung (Maßhaltigkeit und Transparenz des

Zeichenträgers);
4. Schrifttrennung liegt vor.

Sofern die DGK 5 geometrische Mängel aufin eist, sind zusätzlich in einer

Lichtpause der DGK 5 flächenhaft darzustellen:

I . Geometrisch nicht einwandfreie Grundrißteile;
2. Flächenanteile, die mit RFK bedeckt sind.

Realisie run gsvorschlag

Die Realisierung der systematischen Neuherstellung der DGK 5 Gnmdriß

und der Erhaltung des Deutschen Grundkartenwerkes muß im Zusammen-

hang mit dem Programm zur Herstellung der DGK 5 N (3) gesehen werden.

Der Neuherstellung der DGK 5 G in Gebieten geom€trisch nicht einwand-

freier Grundrisse mtrß die gleiche Priorität wie der Erstherstellung der

DGK 5 N eingeräumt werden. Angesichts der zunehmenden Verknappung

der Haushaltsmittel und der im Bereich der DGK 5 bei den Bez.Reg./IC{

3.2
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und dem NLVwA-LVerm begrenzt vorhandenen Personalkapazitäten ist
es im Interesse der Effektivität sinnvoll, daß sich die Bez.Reg./IC[ fiir
einen vorübergehenden mittelfristigen Zeitraum von ca. 10 bis 15 Jahren
verstärkt auf die Neuherstellung der DGK 5 G konzentrieren und das

NLVwA-LVerm Dezernat Topographie zentral die Herstellung der
DGK 5 N wahrnimmt. Die Anfertigung der DGK 5 N ist in diesem Zeit-
raum auf durchschnittlich 200 Blätter jährlich zu reduzieren. Die durch die
Reduktion des Höhenherstellungsprogrammes im Bereich der Photo-
grimmetrie freiwerdenden Kapazitäten können in die fiir die Neuher-
stellung der DGK 5 G erforderlichen Grundrißstereoauswertungen in-
vestiert werden.

Auf der Basis dieses Gedankenansatzes bietet sich nachstehender mrei-
teiliger mittel- und langfristiger Stufenplan zur Netrherstellung und Erhal-
tung der DGK 5 G durch die Bezirksregierungen und Katasterämter an.

I . Stufe (mittelfristig l0 bis I 5 Jatrre)

1) Abschließende Bearbeitung der DGK 5 N, die bis 1982 eingeleitet
worden sind.

2) Neuherstellung der geometrisch nicht einwandfreien DGK 5 G (schät-
zungsweise 40 %, d.h. ca.5000 Blätter). Jährlich sind 500 Blätter
herzustellen. Überschlägig entfallen auf die 4 Bezirksregierungen je
100 und auf die Landesvennessung im Rahmen der DGK-S-N-Her-
stellung ebenfalls 100 Blätter. 400 Blätter pro Jahr entsprechen mehr
als dem Doppelten der bisher von den Bez.Reg./IC[ erbrachten
jäihrlichen Höhen-Produktion. Die Topographen der Bez.Reg./I(l[
wären damit arbeitsmißig im gleichen Umfange wie bisher belastet.
Das DGK 5 G-Neuherstellungsprogramm muß sich auf der Grundlage
der Ergebnisse der Bestandsaufnahme systematisch an das Bildflug-
programm des langfristigen TK 25-Fortfiihrungsprogfarnmes anlehnen,
so daß ständig aktuelles Luftbildmaüerial vorliegt. Die Bez.Reg./ICl
mtissen zusätzlich nur die örtliche Lagepaßpunktbestimmung durch-
fiihren. Die örtlichen Feldvergleichsarbeiten können sofern die
Abruftermine des TK-25-Programmes es erlauben zus:rrnmen mit
den tumusrnäßigen Fortfiihrungsarbeiten erfolgen. Die kartographi-
schen Arbeiten können zeitversetzt in Ruhe zwischen den turnus-
mäßigen F ortfiihrungsterminen wahrgenommen werden .

3) systematische umstellung auf schrifttrennung

2. Stufe Qandristig)

In dieser Stufe fallen nur noch kartographische und reprotechnische Neu.
herstellungsarbeiten an. Vorransg sollten datrer die mit Mäingeln behafte-
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ten Blätter erneuert werden, ftir die die Nachfrage am größten ist, ins'

besondere in Ortslagen.

Jedes kartographische Erzeugnis, in das laufend Veränderungen eingetra-

gen werden und das öfters reprotechnisch weiterverarbeitet, teilweise auch

u1ntopiert werden muß, erleidet mit der Zeit Qualitätsverluste. Man muß

daher langfristig einen durchschnittlichen Erneuerungsturnus von cL.

20 1ahrotr, - d. h. ca. 6 0 0 B t ä t t e r j ä h r I i c h - anstreben. Orts-

blätter mit großer Fortftihrungsfrequenz können bereits frtiher, weniger

fortfiitrrungsanf?illige DGK 5 dagegen erst nach einer erheblich längeren

Zeit e rneuerungsb edtirftig sein .

Eine auf längere Sicht gleichbleibend gute kartographische Qualität kann

nur erreicht werden, wenn das Fortfiihrungsverfahren geändert wird. Ein

möglicher Lösungsansatz ist in (4) - Fortflihrung durch Negativgra\rur -
aufgezeigt.
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,,Neukonzeption zut kartographischen Bearbeitung der

DGK 5 ein Zwischenbericht über derzeitige ver-

suchsarbeiten"
(Niedersächsische Nachrichten der Vermessungs- und

Katasterverwaltung 1 982, Heft 3)
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Neuko nzeption zur kartographischen Bearbeitung der DGK 5

- Ein Zwischenbericht über bisherige Versuchsarbeiten -
Von Envin Kophstahl und Achim Lohmann

Einleitung

Eine der hervorstechenden Neuerungen des im Jahre 1975 neu gefaßten

Grundkartenerlasses war im Bereich der kartographischen Bearbeitung der

DGK 5 die Einführung der Folientrennung in

Grundrißorigin&1,
Schriftoriginal,
Höhenoriginal.

Die anf?ingliche Skepsis gegenüber der Schrifttrennung ist nach kurzq Zeit
einer grunds ätztichpositiven Einstellung gewichen. Die Folientrennung hat

sich bewährt. Der Umgang mit mehreren Originalen bereitet in der Praris

keine Schwierigkeiten mehr. Die Fortführung des Schriftoriginals ist durch

die Abreibetechnik qualitativ einwandfrei und mittlerweile problemlos.

Wenn an dieser Stelle nach Tjahriger bewährter Praxis bereits wieder An-

regungen ftir den Einsatz anderer kartographischer und reprotechnischer

Verfahren entwickelt werden, dann nicht wegen ungehemmter Verände-

rungs- und Erneuerungseuphorie. Die Reproduktionstechnik ist neben der

Automation das Gebiet, in dem der Fortschritt am größten ist. Ftir den

Bereich der kartographischen Bearbeitung der DGK 5 ist es die Aufgabe

der Dezernate Topographie und Reproduktion des Niedersächsischen

Landesverwaltungsamtes Landesvermessung §LVwA-LVerm), den

technischen Fortschitt zu beobachten, erfolgversprechende neue Materia-

lien und Verfahren zu testen und pra:risgerecht ftir den breiten Einsatz in
der Verrnessungs- und Katasterverwaltung weite rzuentwickeln .

Der derzeitige Stand der Erprobungs- und Entwicklungsarbeiten

1. Originalfortfi.ihrung durch Tuschezeichnung auf der maßhaltigeren
Trägerfolie Polyester,

2. Herstellung und Fortfiihrung durch Negativgra\rur auf der Trägerfolie
Polyester,

wird kurz aufgezeigt . Zrtm Vergleich mit den herkömmlichen kartographi-
schen Herstellungs- und Fortfiitrrungsarbeiten wird auf die Darstellungen
in (2) und (3) verwiesen.
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2.1

2.2

2.3

Nachteile des bisherigen Yerfahrens

Die M a ß h a I t i g k e i t desZeichenträgersPokalonistwegendesre-
lativ großen Temperaturausdehnungskoeffizienten und der A I t e r u n g s -

s ch r u m p f u n g fiir mancheNutzungsmöglichkeiten - z.B.Zusammen-
fügungen und der Anwendung moderner reprotechnischer Verfahren
nicht ausreichend. Die dadurch bedingten häufigen Sollmaßaufnahmen
sind auf die Dauer kostspielig und bewirken immer einen Qualitätsverlust.

Die reprotechnischen Möglichkeiten der Folien-
t r e nn u n g können nurunbefriedigendausgeschöpftwerden, da

die Originale als Positiv vorliegen. Der reprotechnische Verfahrens-
grundsatz ,,Schicht auf Schicht" bedingt fiir die Anfertigung von
Sammelkopien immer mehrere Zwischen- und Umkopien. Der Nega-
tivprozeß ermöglicht die Ineinanderbelichtung beliebig vieler Folien
nacheinander. Die Retusche durch Abdecken ist sehr viel einfacher.
Das Positiwerfahren ist in der Regel zeit- und kostenaufwendiger,

die vorteilhafte P a ß I o c h s t a n zu n g aufgrund der unzureichen-
t den Maßhaltigkeit der bisherigen Trägerfolien nur bedingt einsetzbar ist.

Die kartographische Qualität der Fortführung
durch Tuschezeiclnung ist in hohem Maße abhängig von der Qualifikation
des Mitarbeiters. Fortführung durch Granrr und Abdecken ist einfacher als

sachgerechtes Schaben und Wiederbezeichnen.

Fortführung durch Tuschezeichnung auf der Trägerfolie Polyester

Ziel dieser Versuchsreihe war der Ersatz des Pokalons durch eine maß-

haltige rc bezeichenb are F olie auf Polyesterbasis .

Das im Flurkartenbereich angewandte Wash0ff-Verfahren hat sich für den

Einsatz bei der Fortftihrung der DGK 5 nicht bewährt. Hauptsäclrlicher
Nachteil ist, daß die im Vergleichzw Flurkarte feingliedrigenZeichnungen
der DGK 5 bei der Fortfiihrung nicht mit der notwendigen Randschärfe
wegradiert werden können. Das Radiergummi arbeitet zu großflächig.

Erfolryersprechender war daher das von der japanischen Firma Kimoto
angebotene Verfatuen,,M i cr o Posi Trace".DieTrägerfolieDia-
trace ist ein durchmattierter, feinkörniger PolyesterZeichenfilm mit einer
einseitigen Mattieruog, auch erhäiltlich mit einer Lichtpausschicht als

sogenannte Diazo Trace. Die Besonderheit dieser maßhaltigen Polyester-
folie liegt darin, daß sie
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beschabbar und an der gleichen Stelle mit Blei-
stift oder Tusche wieder bezeichenbar ist.
Die Folie Diatrace verbindet die positiven Eigenschaften des Polyesters mit
den bekannten vorteilhaften Korrekturmöglichkeiten des Pokalons.

Die Zeictnung wird durch ein spezielles Kopierverfahren ,,I\dicro Posi" auf
diese Folie kopiert. Die Kopierfarbe löst nicht die Folie an, sondern ,§ebt"
auf ihr. Die Zeiclnung haftet daher nicht so stark wie bei der Folienkopie

auf Pokalon.

Das Verfahren Micro Posi Trace wurde nach eigenen Vorversuchen beim
Dezernat Topographie zusarnmen mit den Katasterämtern Göttingotr,
Nienburg und Oldenburg einem vierteljäihrigen Pruristest unterzogen. Fär
jedes Katasteramt wurden je 4 Grundkarten auf die Folie Diatrace um-

kopiert. Der Pruristest im Rahmen der ständigen Fortfiihnrng auf den

Katasterämtern brachte zusiunmenfassend folgende Ergebnisse :

Das Kopierverfahren Micro Posi erzeugt einen leichten Grauschleier, der

beim Hochzeichnen stört, bei der Vervielf?iltigung auf dem Lichtpauswege

aber unerheblich ist. Die der Micro-Posi-Schicht nachgesagte Feuchte-

Empfindlichkeit ist bei sachgerechter Bearbeitung unschädlich. Bei zu

starker Reinigungsbehandlung der Folie besteht die Gefahr, daß die

Zeichnung angegriffen wird. Die Zeictnung lißt sich mit einem Plastik-

radiergummi, Schabmesser, Rasierklinge, Glaspinsel u. ä. entfernen. Die

zeichnerische Fortführung an den Schabestellen muß sehr sorgfiiltig
möglichst nach vorheriger Vorbehandlung mit einem geeigneten Präparie-

rungsmittel erfolgen, da sonst die Tusche nicht deckt und die Striche
ausfransen. Die Zeichenqualität an nicht beschabten Stellen ist zufrieden-
stellend. Die Folie ist mit einem Foliographen oder Graphos mit anlösender
Folientusche gut bezeichenbar. Die beste Qualität wurde mit der Folien-
tusche von Roking erreicht.

Abschließend bleibt festzuhalten, daß das Micro-Posi-Trace-Verfahren zur
Zeit noch nicht als Ersatz für das bisherige Verfahren empfohlen werden
kann. Die zeiclmerische Fortfiihrung auf Pokalon ist problemloser und die

Qualität ist insgesamt besser. Die Landesvermessung wird diesen Test zu
ge gebener Zeit weiterverfolgen .

Herstellung und Fortführung durch Negativgrarrtr und Abteitung der
Druckvodagen und Auskunftskarten im Negatiwerfahren

Zielder Versuchsreihe ist es, einen Verfahrensweg bei der Herstellung und
Fortführung nr ermitteln, der die unter 2 aufgefiihrten Nachteile nicht
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4.1

mehr aufweist, und dennoch fiir die Katasterämter wirtschaftlich und
praktikabel bleibt. Dieses Verfahren wirdz.Z.in Zusammenarbeit mit den

Katasterilmtern Göttingen und Bremervörde getestet.

Vorteile des Negatiwerfahrens

Durch Anwendung der Negativgra\nrr sowohl bei der Herstellung als auch
bei der Fortfiitrrung ergeben sich mehrere Vorteile gegenüber dem bisheri-
gen Verfahren, bei dem lediglich bei der Herstellung die Negativgra\rur ein-
gesetzt wurde, die Fortfiihrung jedoch im Positiv auf Pokalonfolie ausge-

führt wurde. ,

Das Trägermaterial der Negativgrarnrrfolie ist Polyester. Es wird somit ein
Trägermaterial mit ausreichender Maßhaltigkeit ohne Alterungseffekte
verwendet. Die beim derueitigen Verfahren häufig notwendigen Sollmaß-
aufnahmen aufgnrnd geschrumpfter Pokalonfolien werden bei Einsatz von
Polyesterfolien daher nicht mehr notwendig sein.

Durch Anwendung der Negativgra\rur auch bei der Fortführung besteht
kein Qualitätsunterschied mehr in der Zeichnung zwischen Herstellung und
Fortführung. Die bei der Fortftihrung im Positiv zwangsläufig entstehende

Qualitätsminderung durch Beschaben und erneutes Bezeichnen wird ver-

mieden.

Das Trägermaterial Polyester erlaubt es, aufgrund seiner Maßhaltigkeit ein
Paßlochsystem einzusetzen, wie es bereits beim Rahmen-Flurkartenwerk
der Fall ist.

Die reprotechnische Weiterverarbeitung der foliengetrennten Originale
(Grundriß, Schrift, Höhe) ztx Auskunftskarte hat im Positiwerfahren
immer einen Qualitätsverlust zur Folge, da hierbei beim Lichtpausen

mehrere Folien übereinander gelegt werden müssen. Dabei treten zwangs-

läufig Unte rstrahlungen auf. Eine reprote chnisch einwandfreie Kombination

der Originale ohne Qualitätsverluste in der Zeichnungbzw. Schrift läßt
sich nur im Negatiwerfahren mit der fotografischen Kontaktkopie erzrelen.

Wie aus dem letzten Punkt bereits deutlich wird, bedingt die Anwendung

der Negativgra\rur eine bestimmte reprotechnische Ausstattung. Eine

Kombination mehrerer Negative zv einem Positiv (der Auskunftskarte)
läßt sich nämlich zvr Zeit nur mit dem fotografischen Verfahren erzielen.

Die Anwendung der Negativgra\rur setzt also voraus, daß das Katasteramt

mit einer Filmentwicklungsmaschine in entsprechender Einlaufbreite aus-

gestattet ist. Ein spezielles Kontaktbelichtungsgerät ist nicht erforderlich,
da Hellraummaterialien verwendet werden, die im vorhandenen Plan-

pausrahmen belichtet werden können.
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Das Paßlochsystem für die DGK 5
Format der Deutschen Grundkarte 1 : 5OOO (DGK 5) und Anordnung der Paßlöcher mit
den Paßlochstanzen Klimsch Perforex3l KT und Klimsch Perforex5l MT,71 MT
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Bild l: Anwendung des Paßlochsystems bei der DGK s
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4.2

4.3

Herstellung der DGK 5 im Negatiwerfahren

Grundriß und Höhenlinien werden auf Negativgra\rurfolie graviert. Grund-
rißschrift, Signaturen und Höhenzahlen werden im Positiv seitenverkehrt
montiert. Einpaßgrundlage ist ein mit Paßlochstanzung versehener Karten-
rahmen (Filmpositiv), der zugleich als Montagefolie fiir die Grundriß-
schrift dient. Säimfliche Gravur- und Montagefolien sowie alle Filme und
Lichtpausfolien sind ebenfalls mit der Paßlochstanzung zv versehen, so

daß eine durchgängige Anwendung der Stanzung bei der Erstherstellung
und bei der Fortftihrung gegeben ist. Passerprobleme sind damit vollstäindig
ausgeräumt und können auch später bei der Fortfiihrung nicht auftreten.

Zw Kontrolle bzw . zvr Lesung der kartographischen Arbeiten werden die

drei Montagefolien und die beiden Grarrurfolien zv einer Papierlichtpause
zusarnmenbelichtet. Diese Prtiflichtpaus e zeigt dann alle Montageelemente
in Schwuzund die Grarnrren in Weiß vor grauem Hintergrund.

Nach der Lesung werden von den positiven Montagen Filmnegative ange-
fertigt, die dann, nach der Retusche, mit der Grundriß- und Höhenlinien-
gravur zutAuskunftskarte und den Durchvorlagen ,,Grundriß" und ,,Höhe"
zusalnmenbelichtet werden. Die Druckvorlagen dienen gleichzeitig als

Sicherungsstücke.

Bei der Zusammenbelichtung zur Gebrauchskarte sollten die Höhenlinien
aufgerastert werden, uffi sie gegenüber dem Grundriß in der einfarbigen
Darstellung in den Hinte,rgrund treten zu lassen. Die Höhenzahlen sollten
jedoch nicht aufgerastert werden, da sie durch den Strukturraster zv
zerrissen wirken und unlesbar werden können.

Im Gegensatz zum herkömmlichen Verfahren entstehen folgende paßloch-
gestanzte Originale im Format 50 x 60 cm

Schrift (Montage oder Filmnegativ)
Grundriß §egativgrarnrr)
Signaturen (Montage oder Filmnegativ)
Höhenlinien §egativgrarrur)
Höhen zahlen(Montage oder Filmnegativ)

Diese werden in staubdichten Kunststofftaschen verpackt und dann an die

Katasterämter abgegeben.

Fortführung der DGK 5 im Negatiwerfahren

Die Fortführung erfolgt durch Abdecken, Grarnrr und Montage.
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4.3.I . Fortfiihrung der.Gravurfolien Grundriß und Höhe

Wegfallende Zeichnungselemente werden durch einen aktinisch
dichten Konekturlack problemlos abgedeckt.
Neue Zeichnungselemente werden nachgaviert.
Zu verändernde Zeichnungstellen werden mit Korekturlack abge-
deckt und an gleicher Stelle neu graviert.

Die Fortführung im letzten Fall weist zv Zeit noch Probleme auf, da die
eingesetzten Korrekturlacke dem nachfolgenden Forderung;skatalog noch
nicht in allen Punkten entsprechen:

aktinisch dicht,
visuell transparent zum Hochgravieren,
Trockenzeit mo<. 3 min.,
keine Versprödung durch Alterung,
randscharfe Gravur,
dünnflüssiger Auftrag durch Faserstift.

Die Herstellung und Fortfütrrung im beschriebenen Verfahren ist weit-
gehend gelöst. Schwerpunkt der zukünftigen Erprobungsarbeiten wird der
Tost geeigneter Abdecklacke sein.

4.3.2 Fortführung der Schrift und der Sigraturen

Zur Fortfütuung der Schrift und Signaturen sind mehrere Verfahren
möglich.

Verfahren I

Die Fortfiihrungen werden in den Originahnontagen vorgenomrnen.
Nach der Fortführung werden neue Filmnegative angefertigt, retuschiert
und nx Auskunftskarte mit den Grarnrrfolien zusarnmenbelichtet.

Problematisch ist hierbei die Aufbewahrung der Montagen über längere

Zeit, da diese durch Klebstoffreste der Montageelemente' leicht zum Ver-
schmutzen neigen. Dadurch erhöht sich naturgemäß der Retuscheaufwand
in den Negativen. Ein Test soll zeigen, ob es gelingt, dieser Verschmutzung

durch Aufbewahrung in staub dichten Kunststofftaschen entgegenzuwirken .

Nachteilig ist auch die Tatsache, daß nach jeder Fortführung das Negativ

insgesamt neu retuschiert werden muß; der bei der Erstherstellung oder bei

einer frtiheren Fortftitrrung geleistete Retuscheaufwand kann später nicht
genutzt werden.

Vorteil des Verfahrens ist es, daß kein Qualitätsverlust durch immer wie-

derkehrendes Umkopieren entsteht, da grundsätzltch auf die Original-
montage zurückgegriffen wird. Das Verfahren erfordert außerdem nur
ge r in ge n M ate ri al au f w an d.
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5.1

Ve rf ahren II

Hierbei werden die Originalmontagen nicht aufbewahrt, sondern lediglich
die bei der Erstherstellung oder bei einer vorhergehenden Fortführung
entstandenen Filmnegative.

Zw Fortfiihrung werden zunächst in den Negativen wegfallende Elemente

abgedeckt. Von den Negativen werden Filmpositive hergestellt, in die die

neuen Elemente einmontiert werden. Dann werden erneut Negative
ab geleite t, retu schiert un d zur Auskunftskarte zusammenbelichte t .

Nachteil des Verfahrens ist, daß bei jeder Fortfiihrung zweimal umkopiert
werden muß. Es ist zu befiirchten, daß sich dadurch stetig die Qualität
der Vorlagen verschlechtert, so daß nach mehrmaliger Durchfiihrung des

Verfahrens eine Neuherstellung notwendig werden könnte. Ein weiterer
Nachteil liegt im relativ hohen Materialaufwand.

Da dieVerfahren I und II die o.a.Nachteile aufweisen,ist als Fortfiihrungs-
verfahren ein Kompromiß anzustreben, der die Vorteile der Verfahren I
und II miteinander verbindet.

Verfahren III

Es werden nach der Herstellung die Originalmontagen nicht aufbewahrt,
sondern nur die Filmnegative. Sämtliche Fortfiitrrungen werden auf einer
neuen gesonderten Montagefolie montiert. Wegfallende Elemente werden
im Filmnegativ abgedeckt. Von der Fortfiihrungsmontage wird ein Negativ
hergestellt, retuschiert und mit den übrigen Filmnegativen und Granrr-
folien zur Gebrauchskarte zusammenbelichte t.

Damit ist der Retuscheaufwand auf die Fortführungselemente beschränkt
und der Materialverbrauch ist dem Verbrauch beim Verfahren I identisch.

Vergleich der reproduktionstechnischen Kosten

§ach Repro-Richflinien)

Herstellung

Die reprotechnischen Kosten bei konventioneller Herstellung der DGK 5
im Positiwerfahren liegen bei 300 DM, davon sind reine Materialkosten

ca. 65 DM. Nicht berücksichtigt sind die Kosten flir Schriftsatz und Druck,
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5.2

enthalten sind die Kosten für Herstellung der Druckvorlagen und der

Gebrauchskarte mit aufgerasterten Höhenlinien.

Bei Herstellung im Negatiwerfahren belaufen sich die reprotechnischen

Kosten auf 280 DM, reine Materialkosten ca. 57 DM.

Der erhebliche Qualitatsgewinn, der bei Anwendung des Negatiwerfahrens
ztr erwarten ist, ist in der Erstherstellung Seic}u;eitig mit einer leichten
Kostense nkung verbun den .

Fortfiihrung

Im Normalfall ist davon auszugehen, daß bei einer Fortfiihrung Verände-

rungen in den Höhenlinien nicht auftreten. Es werden höchstens Details

wegfallen, so daß lediglich Grundriß, Signaturen und Grundrißschrift
fortzufütuen sind.

Beim Positiwerfahren werden wegfallende Details im Grundriß und in
den Signaturen im Grundrißoriginal durch Schaben entfernt, neue Ele-

mente werden mit Tusche erngezeichnet bzw. Signaturen werden einge-

rieben.

Wegfa[ende Schriften werden im Schriftoriginal durch Schaben entfeffit,
neue Schriften werden einmontiert. Von den fortgeführten Originalen wird
im Lichtpausverfahren die Auskunftskarte abgeleitet.

Ein Vergleich der Reproduktionskosten (Bild 6) ergibt auf den ersten Blick
einen Vorte il zugunsten des herkömmlichen Positiwerfahrens.

Bild 6: Tabellarische Übersicht über Reproduktionskosten in DM

gesamt; Mat. = Material; Pos. = Positiwerfahren; Neg. = Negatiwer-

Hierbei ist jedoch zu berücksichtigen, daß bei Anwendung des Negatiwer-
fahrens keine Sollmaßaufnahmen metu notwendig werden. Der in (4) auf-

ges. =
fahren

Ver-
fah-
ren

Herstellung

Reprokosten
ges. Mat.

Fortfiihrung

Verfahren I

Reprokosten
ges. Mat.

Verfahren II

Reprokosten
ges. Mat.

Verfahren III

Reprokosten
ges. Mat.

Pos.

Neg.
300 6s
280 57

53 10
145 t6 ,ro ; 82 20
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gezeigte durchschnittliche Zertraum zur Neuherstellung eines Blattes
wegen der kartographischen und reprotechnischen Qualitätsminderung
wird bei Anwendung des Negatiwerfahrens deutlich zn vergrößern sein.

Die erhöhten Fortfiihrungskosten sind gegen die Kosten fiir Sollmaßauf-
nahmen und Neuherstellung sowie den monetär nicht quantifizierbaren

Qu alitätsgewinn aufzurechnen .

Ein weiterer empfehlenswerter Ansatz zut Senkung der Reproduktions-
kosten bei der reprographischen Ableitung der Auskunftskarte nach dem
Verfahren III ist unter Berücksichtigung der gewtinschten Aktualität die
Möglichkeit, nach der ständigen Fortfiihrung der Originale von den Schrift-,
Signaturen- und Höhenzahlenmontagen nur von Fall zu Fall einen Fortfiih-
rungsfilm annfertigen. Die Auskunftskarte wtirde in diesem Fall unter Ver-
wendung der aktualisierten Grundriß- und Höhengrarnrfolien sowie der
negativen Schrift-, Signaturen- und Höhenzahlenfilme der vorangegangenen

Fortfiitrrung durch eine einmalige Ineinanderbelichtung der Ne gative
o h n e Zw i s chenk op ie entstehen.Damitwird fiirdie Auskunfts-
karte bewußt auf die ständige Aktualität hinsichtlich der in den Originalen
bereits ergänzlen Schrift, Signaturen und Höhenzahlen verzichtet. Die
Reproduktionskosten sind dann geringer als beim Positiwerfahren. Dieser
Vorteil wäre auf der Grundlage der vorliegenden Veränderungen - insbe-
sondere in der Montagefolie zrß Schriftfortftitrrung gegenüber einem
hinnehmbaren Aktualitätsverlust in der Auskunftskarte abzuwägen.

Schluß

Die Ergebnisse der auf 2 lahre angelegten Untersuchung zur Fortfütrrung
der DGK 5 im Negatiwerfahren auf den Katasterilmtern Göttingen und
Bremervörde mi.issen abgewartet werden.

Sollten die Ergebnisse von den untersuchenden Katasterämtern positiv

beurteilt werden, wird in Erwägung Bezogen, die restlichen DGK 5 des

Amtsbezirks Göttingen reprographisch durch Atzgrarnrr vom Positiv- auf
das Negatiwerfahren umzustellen.

Literatur
(1) Grundkartenerlaß

(2) Hogrefe, F.:

(3) Kophstahl, E.:

(4) Kophstahl, E.:

,,Die kartographische Bearbeitung der Deutschen Grundkarte
1 :5000 (DGK 5)". (Nachrichten der Niedersächsischen Ver-

messungs- und Katasterverwaltung L975, Heft 4, S- 188)

,,Herstellung der Deutschen Grundkartä 1 : 5000 Normalaus-
gabe (DGK 5 N)". (Nachrichten der Niedersächsischen Ver-

messungs- und Katasterverwaltung 1.982, Heft 3)

,,Konzept zur Neuherstellung des Grundrisses der Deutschen

Grundk arte 1 : 5000". (Nachrichten der Niedersächsischen

Vermessungs- und Katasterverwaltung 1982, Heft 3)
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Weiterentwicklung {er Grundlagen zut DGK 5 - Bearbeitung -
Mu sterb latt, Grundkartenerlaß, B earbeitungshinwe ise

Von Wilfried S t au fe n b i e I

Die Arbeitsgruppe,,B e r e i n i g u n g d e r M u s t e r b I ä t t e r " fiir die topo-
graphischen Kartenwerke in der Bundesrepublik Deutschland ist aus Vertretem der

Arbeitskreise Kartographie und Topogaphie der fubeitsgemeinschaft der Ver-
messungsverwaltungen der Länder der Bundesrepublik Deutschland (AdV), der

Deutschen Gesellschaft für Kartogaphie und der Deutschen Geodätischen Kom-
mission zusammengesetzt. Die Arbeitsgruppe und der Arbeitskreis Topographie der

AdV haben die Kataloge 1 und 2 bearbeitet, die mittlerweile auch die AdV verab-

schiedet hat. Beide Kataloge stellen die Phase I der Musterblattbereinigung dar, bei
der es um eine strengere Objektausurahl und die Streichung von entbehilichem,
historisch gewachsenem Karteninhalt geht. Die Einarbeitung der Kataloge I und 2
in die vorhandenen Musterblätter hat bereits zur Neuausgabe der Musterblätter der
TK25,TK50 und der TK 100 gefütrt. Das M u s t e r b I a t t der DGK 5

wird Ende 1982 oder Anfang 1983 als Neudruck vorliegen und die Ergebnisse der
Musterblattbereinigung - Phase I - enthalten. Danach werden die für die DGK 5-
Bearbeitung wichtigen Veränderungen des Musterblattes gesondert mitgeteilt.
Die Phase II der Musterblattbereinigrng hat begonnen. Sie soll eine durdrgreifende
Überprüfung des gesamten Karteninhalts und der Kartengestaltung.bringgn und
wirkt demnach erst langfristig und kann hier zunächst unberücksichtigt bleiben.

Mit der Neuausgabe des Musterblattes der DGK 5 wird auch eine überarbeitung des

fürNiedersachsengültigen G ru n dk ar te n e rl as s e s erforderlich.Diese
Überarbeitung ist sowieso nach mehr als 7 Jatuen Grundkartenerlaß nützlich und an
manchen Stellen auch geboten. Neben der Anpa.sung an das neue Musterblatt, der
Angleichung von Text und Anlagen des Erlasses wird insbesondere das Schwer-
gewicht des Erlasses noch stärker auf die Neuherstellung und die Fortführung der
DGK 5 zu legen sein. Auch in der Organisation der Gesamtaufgabe ist eine Straffung
nützlich. Der vor kurzer zeit nw erschienene Grundkartenerlaß von Nordrhein-
Westfalen kann als Anregung dienen.

Auch die B e a r b e i t u n g shinweise fiirdieHerstellungundFortführung
der DGK5 (Anlage 2 des Grundkartenerlasses) unddie Merkmale f ür die
Klassif izierung von straßen und wegen beiderHerstellung
und Fortführung der DGK 5 und ihrer Folgemaßstäbe (Anlage 3 des Grundkarten-
erlasses) sind überarbeitungsbedürftig. Hierzu sind in den Fortbildungsveranstaltun-
gen der letzten Jahre Entwtirfe erarbeitet und diskutiert worden. Die praktisch
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tätgen Topographcn sind arch weiteürin ar trtitarbeit aufgenrfen. Zicl dcr,'tlber'

arbeitung rmß es rcin, dcn Tcxt noch klarr zu faseon, der ,,topogfrlüilclren Drr'
stellung"gcgpnüber der ,,Katastor.Darstellung' den Vorrang zu geben, um Zweifel

bei der Auslegung in der ö,rtlichkcit ruf ein Minimum zu'reduzieren. Zu gepbener

Zeit werden die Neuvorschläge anr fachtictren Diskussion vorgestellt.
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Hake, Günter

Buchbesprechung:

Kartographie I, Sammlung Göschen,

Walter de Gruyter Berlin,1982,6., neubearbeitete AuflLEa,
342 5.,26,80 DM

In der l. Auflage des ,,Göschen Kartographie" definierte Heßler 1962: Kartographie
als jenen Wissenszweig, der sich vomehmlich mit Entwurf und Herstellung eines

Abbildes der Erdoberfläche oder eines ihrer Teile beschäftigt. In der jetzigen,

6., neubearbeiteten Auflage, definiert Hake: Kartographie als Wissenschaft und
Technik des Entwurfs, der Herstellung und des Gebrauchs kartographischer Dar-
stellungen, diese vermitteln raumbezogene Informationen durch ein System geo-

metrisch gebundener graphischer Zeichen.

Aus dem Vergleich dieser beiden Definitionen der Kartographie, die übrigens je-
weils auch das Gliederungsschema der Lehrbücher sind,lißt sich ,der Aufstieg" des

,,Gösdren Kartographie" gut ablesen. Heißler wurzelte in der topographischen Kar-
tographie. Bei Hake ist auf der gleichen Grundlage die Kartographie in fürer ganzen

Komplexität dargestellt in einer bestedrenden, systematischen Gliederung, die vom
Verfasser ständig weiter ausgefeilt wird, und in klarer Sprache. Wie sehr die sprach-
liche Darstellung gewonnen hat, belegen schon die zitierten Definitonen; wie ge-

stelzt wirkt das ,yornehmlich" im ersteren Fall und die elegant, knapp und einfach
ist das Hakesche ,,kartogaphische Darstellungen vermitteln raumbezogene Informa-
tionen durch ein System geomtrisch gebundener graphischer Zeichen".

Als Beispiel für den Reifeprozeß bei der Gliederung sei der Punkt,"Eigenschaften der
Karte" angefiihrt. In der 5. Auflage von 1975 gliederte er sich noch in: ,,1\,Ierkmale
der Karte als Kommunikationsmittel" und ,,Forderungen an die Karte". Jetzt lau-
ten die Unterpunkte konsequenter: ,§artenmaßstab", ,,die Karte als Konfiguration",
,,die Karte als Modell" und ,fiartengraphik".

Gegenüber der 5. Auflage hat die Neubearbeitung auch an Umfang zugenorrmen,
nämlich um ein sechstel auf 342 Seiten. Da die wesentlich erweiterten Hinweise auf
weiterführendes schrifttum und vor allem auch die neu aufgenommenen Hinweise
auf aktuelle Forschungsergebnisse durchgängig in kleinerer Schrift gehalten sind,
ist das Mehr an Inhalt noch beträchtlich größer. Durch diese zahlreichen Literatur-
angaben hat das Werk sicher den Rahmen des LBhrbuches hinter sich gelassen und
sich zu einem Standardwerk der Kartographie entwickelt. Dabei sind die Ausführun-
gen über die kartographischen Ausdrucksformen als Kommunikationsmittel, der
aktuelle Forschungsstand zum Digitalen Geländemodell oder die Ausfiihrungen zur
Informationsgewinnung mit Hilfe der Fernerkundung besonders hervorzuheben.

Damit belegt wird, daß der Reszensent sich das Buch auch eingehend angesehen hat,
seien noch einige Einzelheiten angemerkt:
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Bei der praktischen Ausbildung zum Kartographen im Rahmen des Berufsbildun5-
gesetzes von 1969 sind die fachspezifischen Belange ietztn der Verordnung vom

17.3. 1982 neu geregelt. Diese Verordnung ist sicher erst nach Redaktonsschluß er-

schienen.

Bei den Institutionen mit kartographischen Tätigkeiten ließen sich sicher noch
die Raumordnungs- und Landesplanungpbehörden der Länder und Kommunen
femer die Träger der Bauleitplanung einfügen.

Zum Urheberrecht ist anzumerken, daß es zur ausschließlichen Gesetzgebungs-

kompetenz des Bundes zählt, und die Länder damit keine gesetzlichen Regelungen

zur Vervielfültigung und Verbreitung urheberrechtlich geschützter Karten ergehen

lassen können.

Das alles sind jedoch Winzigkeiten. Zu dem großen Wurf, den Professor Hake mit
der neubearbeiteten Kartographie I getan hat, kann man dem Verfasser nur gratu-

lieren und allen raten, diesen Göschen, der wirHich ein Standardwerk und kein
Lehrbuch mehr ist, zu erwerben.

Baner
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Berichte

Fachtagung der Universität Dortmund in Zusammenarbeit mit der Stadt Dortmund

Die Bedeutung amtlicher und privater Bodenordnungsmaßnahmen
für die Bereitstellung von Wohnbauftichen

Probleme der Bodenordnung wurden in einem Seminar behandelt, das am 24.und
25. Februar 1982 in der Universität Dortmund unter der Leitung von Prof. Dr. jur.
H. Dieterich stattfand. Das Programm umfaßte ein breites Spektrum von der
Grenzregelung über freiwillige und gesetzliche Umlegunpverfafuen bis hin zur Er-
fassung von Baulücken in den Städten. Der folgende zusammenfassende Bericht soll
sich auf Themenbereiche beschränken, die fiir die Tätigkeiten innerhalb der Nieder-
sächsischen Vermessungp- und Katasterverwaltung von besonderem lnteresse sind.

Einen Überblick über die seit 1976 ruUmlegungsfragen ergangene Rechtsprechung
gab Ltd. Verm.-Dir. a.D. Dipl.-Ing. S. Stahnke, Dortmund, in seinem Beitrag

,§.echtsprechung zur Umlegung". Neben den Urteilen zu allgemeinen Verfahrens-
fragen (2.B. zur Frage der Kostenerstattung im Vorverfatren) und zur Einleitung
von Umlegungen stand insbesondere die Rechtsprechung zum Urnlegungsplan im
Vordergrund. Einen besonders breiten Raum in der ansclrließenden Diskussion
nalrm erwartung;sgemiß das Urteil des BVerwG vom 4.2.1981ein, nach dem die
Gemeinde (iedenfalls bei Wertumlegungen) den lVert der ihr im Umlegungsverfatren
zugeteilten örtlichen Verkehrsflächen nicht in den beitragsf?ihigen Erschließungsauf-
wand einbeziehen darf. Dieses nach Auffasung des Referenten unbefriedigende
Urteil führt u. a. zu folgenden Problemen:

Bei bereits abgeschlossenen Unrlegungwerfahren ist eine Korrektion ,falsctrer"
Ermittlungen des umlegungsvorteils bei der Erschließungsabrechnung nicht
mehrmöglich.

Bei der Ermitflung des Zuteilunpwertes ist von Straßenlandbeitragsfreiheit
auszugehen. Vergleichspreise für diesen beitragsrechtlichen Zustand sind am
Markt nicht vorhanden (vermischung von wert- und Kostenbestandteilen).

Abgrenzungs- und Koordinierungsprobleme zwischen verfahren zur Erhebung
von Erschließungsbeiträgen und umlegungsverfaluen (u.a. Gebietsabgren-
zungen).

Dabei stellt der letztgenannte Punkt nach stahnke das Hauptproblem dar. Inzwi-
schen hat auch der BGH die o.g. Grundsätze des BVerwG in seine Rechtsprechung
übernommen.
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Das Referat von OLiegR Dipl.-Ing. Sorgatz, Köln, stand unter dem Thema: ,I,utei-
lung nach Sollanspruch?". Dabei gng es vor allem um die Bedeutung des Soll-

anspruchs bei der Feststellung von Enteigtungstatbeständen in der Umlegung. Die

Frage, ob die Umlegung bereits bei einer Landzuteilung unter dem Sollanspruch zur
Enteignung wird (vgl. § 57 Satz I BBauG) oder ob dieser Tatbestand erst bei einer

Zuteilung unter dem Einwurfswert vorliegt (vgl. § 57 Satz 2 BBauG), ist bisher

umstritten. Besondere praktische Bedeutung gewinnt diese Problematik dadurch,
daß bei enteigrungprechtlichen Gegebenheiten die Entschädigung auf den Zeitpunkt
des Umlegungpplanes abzustellen ist. Der Referent stellte anhand eines praktischen
Falles die Unsicherheiten bei der Sollanspruchsberechnung eindrucksvoll dar und
kam zu dem Ergebnis, daß der Sollanspruch sich als untaugliche Bemessungsbasis

für eine Enteigrungsentschädigung erweist. Dem Vortragenden ist aus der Sicht der
täglichen Praxis auch voll zuzustimmen, wenn er abschließend fordert: ,, Die Ver-
schiebung des in § 57 BBauG bestimmten Bewertunpstichtages auf den Zeitpunkt
des Umlegungsplanes ist eine der vordringlichsten Forderungen der Praxis an die

beabsichtigte Novellierung des Umlegungsrechts".

In einem weiteren Beitrag gng es um die Umlegung als tnstitut städtebaulicher

Sanierung. Am Beispiel der innerstädtischen Sanierung in Krefeld stellte Ltd. Verm.-
Dir. Dr. Schriever als Vorteile der Realisierung von Sanierungsmaßnatrmen durch
Urnlegungen insbesondere heraus :

Im Umlegungsverfahren ist der gesicherte Abschluß zu gleichen Bedingungen

für alle Beteiligten vorprogrammiert.
Befriedigende Lözungen bei der Erhebung von Ausgleichsbeträgen wurden nach
einer Umfrage bei einigen Großstädten bisher nur dort erzielt, wo die Sanierung
in Form'der Umlegung praktiziert wird. Dabei spielen freiwillige Regelungen

nach § 76 BBauG eine besondere Rolle.
Der Rechtsmittelzug (Baulandkammem) ist gegenüber den verschiedenen

Rechtswegen des StBauFG eindeutig und überschaubar.

Der Referent wies femer auf das aus kommunalpolitischer Sicht günstige Verhäiltnis

zwischen Sanierunpkosten und den daraus resultierenden privaten Folgeinvestitio-

nen hin.

Von Prof. Dr. jur. H. Dieterich, Dortmund, wurden die Grundsätze der beabsichtig'

ten Novellierung des Umlegungsrechts nach dem Stand des Gesetzentwurfes der

Bundesregierung vom 17.8.1981 dargestellt. Die vorgesehenenGesetzesänderungen

können danach in 3 Teilbereiche gegliedert werden:

a) Im bisherigen Umlegungpredrt sind geringe Anderungen bzw. Klarstellungen

vorgesehen, z.B. die Möglichkeit der Aufstellung von Teilumlegungsplänen

oder die Harmonisierung des Begriffes ,,örtliche Gemeinbedarfsflächen" mit
dem Ersclrließungpbeitragsrecht. Die vorgesehenen Anderungen können die

Arbeit in der Praxis zwar in Einzelfüllen etwas erleichtern, lassen jedoch wich-
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tigere novellierungsbedürftige Aspekte außer Betracht (vgl. oben zum Soll-

anspruch).

b) Materiell neues Recht soll durch das Institut einer ,,Erweiterten Umlegung"
geschaffen werden. Dieses Instrument soll der Deckung dringenden Bauland-

bedarfs dienen und sieht in seinen Kernstücken eine Zuteilung lediglich zur

Höhe des Einwurfswertes sowie unter bestimmten Voraussetzungen dre Zutei-
lung von Grundstücken an Bauwillige vor. Die Anwendung der erweiterten

Umlegung setzt jedoch neben dem öffentlichen Interesse einen dringenden

Baulandbedarf voraus und soll vor allem fiir Gebiete mit verdichteter Bebauung

zum Tragen kommen.

c) Ferner soll das Institut einer gemeindlichen Entwicklungpmaßnahme geschaffen

werden (Satzung durch Gemeinde). Unter bestimmten Voraussetzungen ist hier
eine Zuteilung unterhalb des Einwurfswertes vorgesehen. Die Anwendung ist
jedoch an verschärfte Bedingungen (u.a. Wohl der Allgemeinheit) geknüpft.

Die Zulässigkeit der Maßnahmen nach b) und c) orientiert sich in der derzeit vor-
gesehenen Fassung an unbestimmten Rechtsbegriffen wie z.B. ,,dringender Bauland-

bedarf'. Ob der vorliegende Gesetzentwurf fiir die Gemeinden praktikabel ist und
der Zielsetzung - Erleichterung der Bereitstellung von Bauland - gerecht wird,
muß bezweifelt werden.

Abschließend sei zum Ablauf der Fachtagung in Dortmund festgestellt, daß die Ver-
anstaltung sichinsbesondere durch lebhafte und teilweise auch kritische Diskussions-
beiträge auszeichnete. Ein Indiz dafür, daß die Organisatoren der Tagung bei der

Themenwahl eine glückliche Hand hatten.

Schmtlgemeier
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Fortbildungsveranstaltung Nr. I I 82

der Nie dersächsischen Ve rme ssungs- und Kat aste rverwaltung

Aktuelle Fragen zur Wertermittlung

Diese Veranstaltung, die fünfte dieser Art, fand vom 24.bß26.5.1982 in Stade

statt. Teilnehmer waren 30 Beamte des gehobenen und des mittleren vennessungs-

technischen Verwaltungsdienstes sowie Angestellte in vergleichbaren Vergütungs-
gruppen. Die kitung hatte Hen Ministerialrat Schulte.

Es wurden folgende Themen in Referaten abgehandelt:

Entwicklungen in der Wertermittlung

VmOAR Bodenstein (MD

Eine wichtige Aussage über den Markt ist die Mobilität (die Anzahl der
registrierten Kaufverträge ist 1981 um 16 % zurückgegangen); von Bedeu-

tung sind ferner die Mobilisierung des Potentials an Baulücken, die Um-
wandlung von Mietwohnungen in Eigentumswohnungen, die Verbesserung
der Abschreibungsvergtinstigungen und die Zinsentwicklung. Zv den

Rechtsgrundlagen: Die WertV und die Ausgleichsbetragsverordnung (sie

spielt eine Rolle im Rahmen der Sanierung) bedürfen der Novellierung,
wesentliche Anderungen sind kaum at erwarten; es ist angeregt, die

DVBBaUG so zu ändern, daß in den Fällen, in denen die bindende Wirkung
des Gutachtens gem. § 143 BBauG vereinbart ist, Obergutachten bean-

tragt werden können, und eine überregionale Datensammlung und -aus-

wertung für bestimmte Objekte möglich wird. Im Mittelpunkt der Aus-

fiihrungen über die Verfahren stand die Technologie. Es ist auf Großanlagen

und Mikrocomputer hingewiesen worden, die hier in Betracht kommen
könnten. Die Entscheidung über die anzuwendende Technologe sollte

möglichst bald getroffen werden. Das Jahr 1981 hat entgegen der wirt-
schaftlichen Entwicklung eine Zunahme der Anzahl der erstatteten Gut-
achten gebracht, und zwar sind l98l sechs vom Hundert mehr Gutachten

als 1980 erstattet worden; für Gutachten über bebaute Grundstücke
beträgt die Steigerung sogar elf vom Hundert.
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2.1

2.2

2.3

2.4

Führung der Kaufpreissammlung und Auswertung von Kaufverträgen pp.

in einem landwirtschaftlich strukturierten Raum

VmOI Kroon (KA Aurich)

Die Kaufpreiskartei wird entsprechend den Richtlinien über die Kaufpreis-
sammlung (RdErl. d. MI vom 9. l. 1979) gefiihrt.

Da der Katasteramtsbezirk Aurich zv ca. 80 % aus landwirtschaftlichen
Grundstücken besteht, wird auf die Auswertung von Kaufverträgen über

landwirtschaftliche Grundstücke besonderer Wert gelegt. Zusätzliche

Informationen werden aus einer telefonischen Befragung der Käufer
gezogen. Aufgrund dieser weitgehenden Untersuchung können seit 1977

nach Bodenwerten geordnete Bodenrichtwerte fiir landwirtschaftliche
Grundstücke ermittelt werden.

in einem Verdichtungsraum
VmOR Bunjes (KA Osnabrück)

Es wird besonderer Wert auf die gute Auswertung von Kaufvertägen über

unbebaute Grundstücke gelegt, weil aus ihnen eine Bodenpreisindexreihe

für die Stadt Osnabrück errnittelt wurde. Mit dieser Bodenpreisindexreihe

können ll. a. zurückliegende Kaufpreise zv bereinigten Vergleichspreisen
umgerechnet werden, uffi eine höhere Aussagekraft der Wertermittlungen
zu effeichen.

ftir bebaute Grundstücke
VmHS Volle (KA Göttingen)

Wichtig ist 0s, Kaufverträge über bebaute Grundstücke weitestgehend
auszuwerten und fehlende Informationen durch Befragung der Käufer
herbeizuführen. Für die Gebäudetypensammlung sollten nur Objekte ver-
wendet werden, deren wertbestimmende Faktoren eine eindeutige Zuord-
nung zulassen. Durch Einführung der Gebäudetypensammlung kann das

Marktverhalten transparenter gemacht werden. Beim Vorhandensein einer
gut geftihrten Gebäudetypensammlung bietet die multiple Regression alle
Voraussetzungen für eine objektive, fundierte und gut zv begrtindende
Wertermittlung.

Perspektiven hinsichfl ich eine r Automatisierung
VmOR Boldt (KA Bremervörde)

Die seit dem Jahre 1979 vorliegende neue Kaufpreiskarteikarte wurde
entwickelt, um die Kaufpreissammlung in die EDY zuübernehmen. Durch
Einfiihrung der Automation wäre die Vorbereitung von Wertermittlungen
einfacher, da durch unterschiedliche Sortierungsmerkmale Vergleichs-
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3.1

2.5

3.2

objekte schnell er zur Hand wären. Auch wäre es angebracht, dem Oberen

Gutachterausschuß den Zugriff zu den so gesarnmelten Daten zu ermögli-

chen. Bis zur Einftihrung der Automation müßte die Karteikarte jedoch

in einigen Punkten verbessert werden, uffi die Übernahme zv erleichtern.

Perspektiven hinsichtlich einer überregionalen Datensammlung ftir be-

stimmte Objekte
VmD Stege (Bez.Reg. Ltineburg)

Im Hinblick auf den Wortlaut des § 142 BBauG ist das Vergleichswert-

verfahren in der Wertermittlung die favorisierte Methode. Um bei nicht
a[täglichen Objekten auf diese Weise eine Wertermittlung vorzunehmen,

liegen meist in einem Katasteramtsb enrk nicht genügend Vergleichs-

objekte vor. Es wäre wtinschenswert, solche Vergleichsobjekte bei den

Geschäftsstellen der vier Oberen Gutachterausschüsse zu sammeln, damit

auf überregionaler Basis genügeod, möglichst einheitlich ausgewertete

Vergleichspreise vorliegen und bei Bedarf abgerufen werden können.

Erstattung von Gutachten

Aspekte formaler Art
VrnOR Oelfke (I(A Hannover)

Wertermittlungen sollen gut gegliedert, leicht verständlich und ausreichend

begründet sein. Der Antragsteller wie auch der Eigenttimer sollen in die

Lage versetzt sein, die der Wertermittlung zugrundegelegten Gedanken-

gänge nachvollziehen zu können.

Aspekte materieller Art

Dieser Tagesordnungspunkt wurde in vier Gruppen bearbeitet. In drei

Gruppen wurden neun Beispiele von Wertermittlungen über besondere

Objekte diskutiert. Die vierte Gruppe behandelte ein praktisches Beispiel:

An dem praktischen Beispiel wurde gezeigt, daß mit Hilfe einer umfang-

reichen Gebäudetypensammlung durch multiple Regression eine Wert-

ermittlung in Anlehnung an das Vergleichswertverfahren mit zur Unter-

stützung heran gezogenem Ertragswert erstellt werden kann.

Zum Antr4gsrecht

VmA Stahlhut (Bez.Reg. Hannover)

Da Grundstück und Gebäude eine Einheit bilden, mtissen sie, um einen

marktgerechten Verkehrswert zu erhalten, auch als Einheit bewertet wer-
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den; nicht z.B. Gebäudewert vom Staatshochbauamt und Grundstücks-

wert vom Gutachterausschuß (es fehlte dann der Bezug auf die Marktlage).

Gutachterliche Außerungen können nur in einfachen Fällen mit kurzer

Beschreibung und ausschließlich fiir Landesbehörden erstattet werden.

Träger der Sozialhilfe können nur mit Genehmigung des Eigenttimers

Wertermittlungen beantrage n .

Erfatrnrngsbericht über die Ermittlung von Bodenrichtwerten für land-

wirtschaftlich genutzte Grundstticke im Landkreis Hannover

VmAI'in Möhl (KA Hannover)

Aufgrund einer umfangreichen Sammlung von Kaufpreisen fiir landwirt-
schaftliche Grundstücke im Landkreis Hannover konnten durch multiple
Regression für bestimmte Zonen Bodenrichtwerte fiir Acker- bzw. Grün-

landgrundstücke mit durchschnittlichen Acker- bzw. Grünlandzahlen

ermittelt werden.

Kosten

VmAR Kerkhoff (MI)

Die GOGut ist die landesrechtliche Regelung, die nach dem Bundesbau-
gesetz für die Kosten der Gutachterausschtisse vorgesehen ist. Sie regelt

ietzt auch die Einsicht in Bodenrichtwertkarten und schriftliche Auskünfte
daraus gebtihrenrechflich. Wertermittlungen, die auf Antrag von Gerichten
oder Staatsanwaltschaften erstattet werden, müssen nach dem Gesetz über
die Entschädigung von Zeugen und Sachverständigen (ZSEG) abgerechnet
werden. Für die Kostenfestsetzung sind in diesem Fall das Gericht oder die
Staatsanwaltschaft zuständig.

Die Abrechnung von Gutachten fiir öffentliche Antragsteller
VmOAR Bartels (KA Stade)

Die Grundlage fiir Gebührenfreiheit bzw. -ermäßigung bei Erstattung von
Gutachten sind: § 2 (l) Verwaltungskostengesetz sowie der Anwendungs-
erlaß zur GOGUt (RdErl. MI v. 10. ll.8l - GültL 145176 - Nds. MBl.
S. 1316). Sie finden Anwendung bei der Gebtihrenabrechnung von Werter-
mittlungen fiir Gemeinbedarfsflächen, Kreisstraßen, Industrieansiedlun-
gen, sofern mit Landesmitteln gefördert, Enteignungen, Städtebauförde-
rungsgesetz.
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Erfahruqgen mit der Textverarbeitung

VmOS Paul (KA Brake)

Der Einsatz der Textverarbeitungsanlage bringt, da alle gebräuchlichen
Textstellen in einem Texthandbuch zusilnmengefaßt und auf Platte abge-

speichert sind, enorne Zeiteinsparung bei der Wertermittlung; im Kataster-
amt Bracke sogar fast 60 %.

Ableitung von Bodenpreisindexreihen

VmAR Wagener (KA Bremervörde)

Bodenpreisindexreihen kennzeichnen die Entwicklung der allgemeinen
Wertverhältnisse auf dem Grundstücksnarkt. Sie werden flir Grundstücke
mit vergleichbaren Lage- und Nutzungsverhältnissen aus allen geeigneten

und ausgewerteten Kaufpreisen unbebauter Grundstücke abgeleitet. Um
eine Vergleichbarkeit zu erzielen, müssen die Kaufpreise lagebereinigt
werden.

Stadtsanierung Stade

Ftir die Sanierung ist die Wertermittlung außerordentlich wichtig. Von den
Teilnehmern ist daher sehr begrtßt worden, daß ihnen durch den Vortrag
des Stadtbaurats, durch eine Filmvorfiihrung und durch eine Ftihrung
durch die Sanierungsgebiete ein Einblick in die Probleme bei der Altstadt-
sanierung Stades ennöglicht worden ist.

futtu Berning
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Anschriften der Mitarbeiter dieses Heftes

Dr.-[ng. Wilfried Staufenbiel, Vermesungsdirektor im Niedersächsischen Landes-

verwaltungsamt - Landesvermessung -, Warmbüchenkamp 2, 3000 Hannover I

Erwin Kophstahl, Vermeszungsoberrat im Niedersächsischen Landesverwaltungsamt

- LandewermesutrB -, Warmbüchenkamp 2,3000 Hannover 1

Adolf Bremer, Behördlich geprüfter Vermessungptechniker beim Katasteramt Nort-
heim, Batrnhofstraße 15, 3410 Northeim

Jtirgen Stumpf, Vermessunpdirektor bei der Bezirlsregierung Hannover, Am Water-
looplatz 11, 3000 Hannover 1

Heinz Schuster, [ng. für Vermesungstechnik im Niedersächsischen Landesverwal-
tungsamt - Landewermessung -, Warmbüchenkamp 2,3000 Hannover I

Rüdiger Melzer, Vermessungpamtmann im Niedersächsischen Landewerwaltungs-
amt - Landesveflnessung -, Warmbüchenkamp 2,3000 Hannover 1

Achim Lohmann, Vermesungsoberrat im Niedersächsischen Landesverwaltungs-
amt - Landesvermessung -, Warmbtichenkarnp 2,3000 Hannover 1

Dr.-Ing. Hans Bauer, Ministerialrat im Niedersächsischen Ir{-inisterium des Innern,
Laversallee 6,3000 Hannover I

Helmut §chmalgemeier, vermessungsoberrat beim Katasteramt osnabrück, wachs-
bleiche 27, 4500 Osnabrück

Jutta Beming, Ing. (gad) beim Katasteramt Braunschweig, Adolfstraße 60,
3300 Braunschweig
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Einsendeschluß für Manuskrip te :

Heft I 10. November

Heft2 10. Februar

Heft 3 10. Mai

Heft 4 10. August
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Fortführung der Topographischen Karte 1=25 OOO in Niedersachsen

Nachrichten der Niedersächsischen vermessungs- und Katasterverwaltung - Heft g / g2
W. Staufenbiel: Fortführung der Landeskarkenw-erke in Niedersachsen Anlage 2
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